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32 ſeyt daʒ wir nahen hayϡm in mei⸗
33 ne landt  ſo ſolt ich poten ſendŋ̄
34 der liebe Sweſter mein  vnd auch
35 meiner muͦter daʒ wir nahen
36 an den Rein · Deɞ beger Ich aŋ
37 euch Seyfꝛid nu laiſtend meineŋ
38 muͦt · daʒ Ich eɞ yϡmmer diene ſpꝛacɧ
39 der Degen guͦt  da widerriet eɞ
40 Seyϡfꝛid der vil kuᷓene man  ỽЧnꜩ
41 daʒ jn Gŭnther ſere vlegeŋ be⸗
42 gan · Er ſprach jr ſolt reiten
43 durch den willen mein  vnd
44 durch Chꝛimhil∂e daɞ ſchoᷓne
45 Magedein · daʒ eɞ mit mir ver⸗
46 diene die herꝛliche mayϟd Do
47 daɞ gehoꝛt Seyϡfꝛid  da waɞ deꝛ
48 Recke vil berait  Nu empietet
49 waɞ jr wellet  deɞ wirdet nicht veꝛ⸗
50 dacht  Ich wil erwerbeŋ gerne duꝛcɧ
51 die vil ſchoᷓneŋ magt  zweŭ ſolt ich
52 die verꜩeihen die ich im herꜩen ɧaŋ 
53 waɞ Ir durch Sy gepietet daɞ iſt
54 alleɞ getaŋ So ſaget meiner
55 muͦter VϷten  der kunigin daʒ wiꝛ
56 an diſer ỽeꝛte in hohem muͦte ſeiŋ 
57 lat wiſſeŋ meine Bꝛuᷓeder wie
58 wir gewoꝛben han  Ir ſolt auch
59 vnnſer Freuᷓnde diſe maϟre hoᷓꝛeŋ
60 lan  Die mein ſchone Sweſteꝛ
61 ſolt jr nicht veꝛdagen  mein ỽn∂
62 praunhil∂e dienſt  den ſolt jr
63 Jr ſagen  vnd auch dem geſinde
64 vnd alleŋ meinen man  daꝛ⸗
65 nach ich ye rang  wie wol ich daσ

er sprach seyt daz wir nahen    haym in meine landt
so solt ich poten senden    der liebe Swester mein
vnd auch meiner muoter    daz wir nahen an den Rein

531 Des beger Ich an euch Seyfrid    nu laistend meinen muot
daz Ich es ymmer diene    sprach der Degen guot
da widerriet es Seyfrid    der vil küene man
vϡntz daz jn Gunther    sere vlegen began

532 Er sprach jr solt reiten    durch den willen mein
vnd durch Chrimhilde    das schöne Magedein
daz es mit mir verdiene    die herrliche mayd
Do das gehort Seyfrid    da was der Recke vil berait

533 Nu empietet was jr wellet    des wirdet nicht verdacht
Ich wil erwerben gerne    durch die vil schönen magt
zweu solt ich die vertzeihen    die ich im hertzen han
was Ir durch Sy gepietet    das ist alles getan

534 So saget meiner muoter    Voten der kunigin
daz wir an diser verte    in hohem muote sein
lat wissen meine Brüeder    wie wir geworben han
Ir solt auch vnnser Freunde    dise märe hören lan

 535 Die mein schone Swester    solt jr nicht verdagen
mein vnd praunhilde dienst    den solt jr Jr sagen
vnd auch dem gesinde    vnd allen meinen man
darnach ich ye rang    wie wol ich das verenndet han
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1 verenndet haŋ  Und ſagt Oꝛt⸗
2 weineŋ dem lieben Neuen meiŋ
3 daʒ Er hayſſe ideleŋ voꝛ ⱳurmσ 
4 an den Rein  vnd annder meine
5 mage  die ſol man wiſſen lan 
6 Jch wil mit praŭnhilde groſſe
7 hochʒeit han  Und auch meineꝛ
8 Sweſter ſo ſy daɞ hab vernomeŋ 
9 daʒ ich mit meinen geſten  ſeyϡ

10 ze lannde komeŋ  daʒ ſy mit vleiσ
11 emphahe die trautine mein 
12 daɞ wil ich yϡmmer dienende vmb
13 Chrimhilde ſein  Seyfꝛid der heꝛ⸗
14 re vꝛlaub genam  Vnd Praŭn⸗
15 hilde alɞ mir daɞ wol geʒam 
16 Vnd zu allem ynngeſynnde da
17 rait er an den Rein  eɞ kunde in
18 diſer welde ein pot peſſer nicht
19 geſein  Mit Vierundʒwainꜩigk
20 Reckeŋ ze Wurmɞ Er do rait deσ
21 kuᷓnigσ kam er aϝne  do daɞ waꝛ∂
22 geſait  alleɞ daɞ geſinde muͦte
23 iammerɞ not  Sy foꝛchten daʒ
24 jr herre doꝛt beliben were todt ·
25 Da erpayſʒten ſy von Roſſen 
26 vil hohe ſtuͦnd jr der muͦt  Vil
27 ſchiere kom jn Giſelher der iunge
28 kunig guͦt · ỽnd Gernot ſein
29 Bꝛuͦder  ⱳie pald er da ſpꝛach ·
30 da er den kuᷓnig Gŭnther nicht
31 bey Seifꝛide ſach · Mit willekom⸗
32 en Seifꝛid jr ſolt mich wiſſen
33 lan · Wo jr meineŋ Bꝛuͦder den
34 kuᷓnig habt getaŋ  der Praunhilde

darnach ich ye rang    wie wol ich das verenndet han

536 Und sagt Ortweinen    dem lieben Neuen mein
daz Er haysse sidelen    vor wurms an den Rein
vnd annder meine mage    die sol man wissen lan
Jch wil mit praunhilde    grosse hochzeit han

537 Und auch meiner Swester    so sy das hab vernomen
daz ich mit meinen gesten    sey ze lannde komen
daz sy mit vleis emphahe    die trautine mein
das wil ich ymmer dienende    vmb Chrimhilde sein

538 Seyfrid der herre    vrlaub genam
Vnd Praunhilde    als mir das wol gezam
Vnd zu allem ynngesynnde    da rait er an den Rein
es kunde in diser welde    ein pot pesser nicht gesein

539 Mit Vierundzwaintzigk Recken    ze Wurms Er do rait
des künigs kam er ane    do das ward gesait
alles das gesinde    muote iammers not
Sy forchten daz jr herre    dort beliben were todt

540 Da erpayszten sy von Rossen    vil hohe stuond jr der muot
Vil schiere kom jn Giselher    der iunge kunig guot
vnd Gernot sein Bruoder    wie pald er da sprach
da er den künig Gunther    nicht bey Seifride sach

 541 Mit willekomen Seifrid    jr solt mich wissen lan
Wo jr meinen Bruoder    den künig habt getan
der Praunhilde sterche    jch wene vnns het benomen



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

204 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CIIIrc ll. 35–68



NIBELUNGENLIED 205

35 ſterche jch wene vnnɞ het beno⸗
36 meŋ  ſo wer jr hohe myϡnne vnσ
37 ze groſſem ſchaden komen Die
38 angſt lat beleiben eŭch vnd den
39 magen  Er empeuᷓtet ſeine dienſt
40 der heer geſelle mein  deŋ lieſσ jch
41 wol geſundteŋ  Er hat mich euch
42 geſandt · daʒ Ich ſein pot were mit
43 maϟreŋ hin iŋ ewꝛ landt · Ir ſolt
44 daɞ achten ſchiere  wie daɞ geſche⸗
45 he  daʒ Ich die kuᷓniginne  vnd
46 Ewꝛ Sweſter ſehe  die ſol ich laſ⸗
47 ſeŋ hoᷓꝛeŋ waɞ jn empoten hat 
48 Gunther vnd Prawnhilt  Jr
49 ding jn baideϞ hohe ſtat Da ſpꝛach
50 der jŭnge Giſelher  da ſolt jr zuͦ
51 Ir gan  da habt jr meiner weſt⸗
52 er vil liebe an getan  Sy tregt
53 doch groſſe ſoꝛge vmb den Bꝛuͦdeꝛ
54 mein  die magt die ſicht eŭch
55 gerne  deɞ wil ich ewꝛ puᷓrge
56 ſein  Da ſpꝛach der herre
57 Seyϟfꝛid  waɞ ich jr dienen kaŋ
58 daɞ ſol vil willeklicheŋ mit
59 trewϯen ſein getan · Wer ſagt
60 nu den Frawϯen daʒ jch wil daꝛ
61 gan  deɞ ward da pot Giſelheꝛˀ
62 der vil waydeliche maŋ Giſel⸗
63 herꝛ der ſchnelle zu ſeiner muͦ⸗
64 ter ſprach  vnd auch zu ſeineꝛ
65 Sweſter da Er ſy baide ſach  ỽnσ
66 iſt komen Seyfꝛid der Helt auσ
67 Niderlant  jn hat mein Bꝛuͦdeꝛ
68 Gŭnther heer ze Rein geſant ·

der Praunhilde sterche    jch wene vnns het benomen
so wer jr hohe mynne    vns ze grossem schaden komen

542 Die angst lat beleiben    euch vnd den magen
Er empeutet seine dienst    der heer geselle mein
den liess jch wol gesundten    Er hat mich euch gesandt
daz Ich sein pot were    mit mären hin in ewr landt

543 Ir solt das achten schiere    wie das geschehe
daz Ich die küniginne    vnd Ewr Swester sehe
die sol ich lassen hören    was jn empoten hat
Gunther vnd Prawnhilt    Jr ding jn baiden hohe stat

544 Da sprach der junge Giselher    da solt jr zuo Ir gan
da habt jr meiner swester    vil liebe an getan
Sy tregt doch grosse sorge    vmb den Bruoder mein
die magt die sicht euch gerne    des wil ich ewr pürge sein

545 Da sprach der herre Seyfrid    was ich jr dienen kan
das sol vil willeklichen    mit trewen sein getan
Wer sagt nu den Frawen    daz jch wil dar gan
des ward da pot Giselherr    der vil waydeliche man

546 Giselherr der schnelle    zu seiner muoter sprach
vnd auch zu seiner Swester    da Er sy baide sach
vns ist komen Seyfrid    der Helt aus Niderlant
jn hat mein Bruoder Gunther    heer ze Rein gesant
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1 Ir bꝛinget Vnnɞ die maϟꝛe
2 Wie eɞ vmb den kuᷓnig ſtee 
3 nu ſolt jr Im erlaŭben daʒ
4 Er ze hofe gee · Er ſagt die rechtŋ̄
5 maϟre  heer von Yſlant  noch
6 waɞ den Edleŋ frawϯen michl
7 ſoꝛge bekant · Sy ſpꝛungen
8 nach jr wate  da legten ſy ſich
9 an · Sy paten Seyfꝛiden hin

10 ze hofe gan  daɞ tet Er williklei⸗
11 chen wann Er ſy gerne ſach ·
12 Chryϡmhilt die vil edle zuͦ jm
13 da guettlichen ſprach  Seyt
14 willekomeŋ herꝛ Seyϡfꝛid Riteꝛ
15 lobelich  ⱳo iſt mein Bꝛuͦder
16 Gŭnther der edle kuᷓnig rich
17 von Praŭnhilde kreffte den
18 waϟn wir habeŋ verloꝛeŋ  owe
19 mir aꝛmen magede  daʒ Ich zu
20 der welt jr waꝛd gepoꝛŋ  Da
21 ſprach der Ritter kuᷓene nu
22 gebt mir potenpꝛot  jr vil ſcɧoᷓ⸗
23 nen Frawen  jr wainet one
24 not  ich lieſɞ jn wol geſŭnden 
25 daɞ thuͦn ich euch bekannt · Syϡ
26 habeŋ mich euch baide mit deŋ
27 maϟren heer geſant · Nu em⸗
28 pieten  holden dienſt er vnd
29 die veine ſein  mit freundtlicɧ⸗
30 er liebe vil edle kuᷓniginne  laʒ⸗
31 ʒet ewꝛ waineŋ ſy welleŋ ſchieꝛ
32 komeŋ  ſy het in lannger zeite
33 ſo lieber maϟre nicht vernom⸗
34 en  Mit ſchneeweyſſeŋ geꝛn

547 Ir bringet Vnns die märe    Wie es vmb den künig stee
nu solt jr Im erlauben    daz Er ze hofe gee
Er sagt die rechten märe    heer von Yslant
noch was den Edlen frawen    michl sorge bekant

548 Sy sprungen nach jr wate    da legten sy sich an
Sy paten Seyfriden    hin ze hofe gan
das tet Er willikleichen    wann Er sy gerne sach
Chrymhilt die vil edle    zuo jm da guettlichen sprach

549 Seyt willekomen herr Seyfrid    Riter lobelich
wo ist mein Bruoder Gunther    der edle künig rich
von Praunhilde kreffte    den wän wir haben verloren
owe mir armen magede    daz Ich zu der welt jr ward geporn

550 Da sprach der Ritter küene    nu gebt mir potenprot
jr vil schönen Frawen    jr wainet one not
ich liess jn wol gesunden    das thuon ich euch bekannt
Sy haben mich euch baide    mit den mären heer gesant

551 Nu empieten holden dienst    er vnd die veine sein
mit freundtlicher liebe    vil edle küniginne
lazzet ewr wainen    sy wellen schier komen
sy het in lannger zeite    so lieber märe nicht vernomen

 552 Mit schneeweyssen gern     jr augen wolgetan
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35 jr augen wolgetan wyſchet
36 ſy nach nach trenckeneŋ  danck⸗
37 en ſy began  dem poteŋ diſer maϟ
38 re die jr da waren komeŋ  da
39 waɞ Ir michel dꝛoᷓſen vnd Jr
40 waineŋ benomeŋ  Sy hieſσ
41 den poten ſiꜩen  deɞ waɞ Er vil
42 berait  da ſpꝛach die myϡnne⸗
43 kliche  mir were nicht ze lait
44 ob Ich ze poten miete ſolte ge⸗
45 ben mein golt  darʒuͦ ſeyt jr ze
46 reiche  Ich wil eŭch ymmer
47 weſen holt  Ob ich nu aine het
48 ſprach er dreyſſig lant  ſo
49 emphieng ich doch vil gerne
50 gabe auɞ ewꝛ hant · da ſpꝛach
51 die tugentreiche nu ſol eσ ſeiŋ
52 getan · Sy hieſσ jren Cammerˀ
53 nach der poten miete gaŋ  Uieꝛ⸗
54 vndʒwainꜩigk toᷓge mit geſtaiŋ
55 guͦt  die gab Sy jm ze miete  ſo
56 ſtuͦnd deɞ heldeσ muͦt  er wolt
57 eɞ nicht behalten  er gab eɞ ſo
58 ze hant  deɱ nechſten ingeſinde
59 die Er ze kemmenaten vant ·
60 Ir muͦter pot jren dienſt jn
61 vil guᷓettlichen an  Ich ſol eŭch
62 ſagen maϟre  ſprach der kuᷓene
63 man  weɞ euch pittet Gunt⸗
64 her  ſo Er kumbt an den Rein  ob
65 Ir daɞ frawe laiſtet  er well eŭ
66 yϡmmer weger ſein  Die ſein⸗
67 en reiche  geſte  deɞ hoꝛt jch jn
68 gerŋ daʒ Ir wol emphahet vnd

552 Mit schneeweyssen gern     jr augen wolgetan
wyschet sy nach nach trenckenen    dancken sy began
dem poten diser märe    die jr da waren komen
da was Ir michel drösen    vnd Jr wainen benomen

553 Sy hiess den poten sitzen    des was Er vil berait
da sprach die mynnekliche    mir were nicht ze lait
ob Ich ze poten miete    solte geben mein golt
darzuo seyt jr ze reiche    Ich wil euch ymmer wesen holt

554 Ob ich nu aine het    sprach er dreyssig lant
so emphieng ich doch vil gerne    gabe aus ewr hant
da sprach die tugentreiche    nu sol es sein getan
Sy hiess jren Cammerere    nach der poten miete gan

555 Uiervndzwaintzigk töge    mit gestain guot
die gab Sy jm ze miete    so stuond des heldes muot
er wolt es nicht behalten    er gab es so ze hant
dem nechsten ingesinde    die Er ze kemmenaten vant

556 Ir muoter pot jren dienst    jn vil güettlichen an
Ich sol euch sagen märe    sprach der küene man
wes euch pittet Gunther    so Er kumbt an den Rein
ob Ir das frawe laistet    er well eu ymmer weger sein

 557 Die seinen reiche geste    des hort jch jn gern
daz Ir wol emphahet    vnd sült In des gewern
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1 ſuᷓlt Iŋ deɞ gewerŋ  daʒ jr gegŋ̄
2 jm reitet  fuᷓr ⱳurmɞ auf deŋ
3 ſant  deɞ ſeyt voŋ dem kuᷓnige mit
4 rechteŋ trewϯeŋ gemant Da ſpꝛacɧ
5 die myϡnnikliche deɞ bin ich vil beꝛait 
6 waɞ ich im kan gedieneŋ  daɞ
7 iſt im vnuerſait  mit freundt⸗
8 lichen trewϱeŋ  ſo ſol eɞ ſein getaŋ 
9 da merte ſich jr varbe  die ſy voꝛlieb

10 gewan  Eɞ ward nie pot empɧ⸗
11 angeŋ dhaineɞ Fuᷓrſteŋ baɞ  ge⸗
12 toꝛſte ſy jn kuᷓſſeŋ  die fraw tette
13 daɞ  wie recht myϡnniklicheŋ er voŋ
14 den Fraweŋ ſchied  da teteŋ Bur⸗
15 gundier alɞ jŋ herꝛ Seyfꝛid geriet 
16 Hyndolt  ỽnd Huͦnolt auch Ru⸗
17 molt der degen vil groſſer vnmuͦſ⸗
18 ſe  muͦſten ſy do phlegen  richten daσ
19 geſydele voꝛ ⱳurmſe auf den ant 
20 deɞ kunigɞ ſchaffer man mit aꝛ⸗
21 baiteŋ vandt  Oꝛwin vnd Gere
22 die wolten daɞ nicht lan  ſy ſandŋ̄
23 nach den Freuᷓnden allenthalbeŋ
24 dan  ſy verkuᷓndten jn die hochʒeit
25 die ſolte ſein  da zierten ſich entgeg⸗
26 ne die vil ſchoᷓnen magedein Deꝛ
27 palaɞ vnd wende waɞ vϟberal · ge⸗
28 ʒieret gen den geſten der Gunthσˀ
29 ſal · der ward vil wol beʒimert duꝛcɧ
30 manigen froᷓmbden man · diſe
31 vil ſtarche hochʒeit  die huͦb vil fꝛoᷓ⸗
32 lichen an  Da riten allenthal⸗
33 ben die wege durch daɞ lanndt ·
34 der dꝛeyer kuᷓnige mage die hett

daz Ir wol emphahet    vnd sült In des gewern
daz jr gegen jm reitet    für wurms auf den sant
des seyt von dem künige    mit rechten trewen gemant

558 Da sprach die mynnikliche    des bin ich vil berait
was ich im kan gedienen    das ist im vnuersait
mit freundtlichen trewen    so sol es sein getan
da merte sich jr varbe    die sy vorlieb gewan

559 Es ward nie pot emphangen    dhaines Fürsten bas
getorste sy jn küssen    die fraw tette das
wie recht mynniklichen    er von den Frawen schied
da teten Burgundier    als jn herr Seyfrid geriet

560 Hyndolt vnd Huonolt    auch Rumolt der degen
vil grosser vnmuosse    muosten sy do phlegen
richten das gesydele    vor wurmse auf den sant
des kunigs schaffer    man mit arbaiten vandt

561 Orwin vnd Gere    die wolten das nicht lan
sy sanden nach den Freunden    allenthalben dan
sy verkündten jn die hochzeit    die solte sein
da zierten sich entgegne    die vil schönen magedein

562 Der palas vnd wende    was vϡberal
gezieret gen den gesten    der Gunthers sal
der ward vil wol bezimert    durch manigen frömbden man
dise vil starche hochzeit    die huob vil frölichen an

 563 Da riten allenthalben    die wege durch das lanndt
der dreyer künige mage    die hett man besant
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35 man beſant · daʒ ſy den ſolten waꝛtŋ̄
36 die jn da wolten komen  da waꝛd
37 auſſerwelter vil reicher wer ge⸗
38 nomen  So ſagt man die meꝛe
39 daʒ man reiten ſaϟch · die pꝛaŭn⸗
40 hilde frŭnde do huͦb ſich vngemacɧ ·
41 voŋ deɞ ỽolckeɞ creffte in Bur⸗
42 gunden lant  Hey man kuᷓener
43 degene da zu baiden ſeyten vant 
44 Da ſpꝛach die ſchoᷓne krymhilt 
45 Ir meine magedein  die an dem
46 empfange mit mir welleŋ ſeiŋ 
47 die ſuͦchen auɞ den kiſten die alleꝛ
48 peſten claidt  ſo wirt vnnɞ voŋ deŋ
49 geſten  lob ỽnd er geſait · Da komeŋ
50 auch die recken die hieſſen tragŋ̄
51 dar · die herꝛlichen Saϟtele von ro⸗
52 tem golde gar · die Fraweŋ ſolten
53 reiten ze Wurmɞ an den rein 
54 peſſer phaϟrd geraiten  die kundŋ̄
55 nyndeꝛt geſein · Hey waɞ da
56 liechteɞ goldeɞ voꝛ den moꝛeŋ ſcɧaiŋ 
57 In leuᷓchte von den zaŭmeŋ vil
58 manig edel ſtain  die guldineŋ
59 chaϟmel ob liechten phaϟllel guͦt 
60 die bꝛacht man den frawϯeŋ  ſyϡ
61 waren froᷓlich gemuͦt · Auf
62 dem hofe waren die fraweŋ pɧeϟꝛd 
63 berait  den edlen junckfrawϯeŋ
64 alɞ ich euch han geſait · die ſma⸗
65 len fuᷓrpuᷓge ſach man die moꝛe
66 tragen  voŋ den peſten ſeyden 
67 dauoŋ euch yemand kunde ſagŋ̄ 
68 Sechſundachꜩigk frawϯeŋ

der dreyer künige mage    die hett man besant
daz sy den solten warten    die jn da wolten komen
da ward ausserwelter    vil reicher wer genomen

564 So sagt man die mere    daz man reiten säch
die praunhilde frunde    do huob sich vngemach
von des volckes creffte    in Burgunden lant
Hey man küener degene    da zu baiden seyten vant

565 Da sprach die schöne krymhilt    Ir meine magedein
die an dem empfange    mit mir wellen sein
die suochen aus den kisten    die aller pesten claidt
so wirt vnns von den gesten    lob vnd er gesait

566 Da komen auch die recken    die hiessen tragen dar
die herrlichen Sätele    von rotem golde gar
die Frawen solten reiten    ze Wurms an den rein
pesser phärd geraiten    die kunden nyndert gesein

567 Hey was da liechtes goldes    vor den moren schain
In leuchte von den zaumen    vil manig edel stain
die guldinen schämel    ob liechten phällel guot
die bracht man den frawen    sy waren frölich gemuot

568 Auf dem hofe waren    die frawen pherd berait
den edlen junckfrawen    als ich euch han gesait
die smalen fürpüge    sach man die more tragen
von den pesten seyden    dauon euch yemand kunde sagen

 569 Sechsundachtzigk frawen     sach man für gan
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1 ſach man fuᷓr gaŋ  die gepende
2 truͦgeŋ  zu Chrimhilde daŋ  komeŋ
3 die vil ſchoᷓneŋ vnd truͦgen liechte
4 klaid  da kam auch wolgeʒieret 
5 vil manige wayϡdeliche mayϟd 
6 Fuᷓnffꜩigk vnd ỽier voŋ Burgŭn⸗
7 deŋ lant  eɞ waren auch die hoᷓch⸗
8 ſteŋ die maŋ da ynndeꝛt vandt ·
9 die ſach man nach der wale vndeꝛ

10 liechteŋ poꝛten gaŋ  deɞ Ee der kunig
11 gerte  daɞ ward mit ỽleiσ getaŋ ·
12 Sy truͦgen reiche phellel  die
13 peſten die maŋ vant · voꝛ den froᷓmb⸗
14 den recken ſo manig guͦt gewant ·
15 daʒ eɞ genuͦg ſchone zu rechte wol
16 geꜩam · er waϟr in ſchwachem
17 muͦte  der jr dhainer weϟre gram ·
18 Von ʒobel vnd voŋ harme vil
19 klaider maŋ da vant · da ward vil
20 wol geʒieret manig arm vnd hant ·
21 mit poᷓgeŋ ob deŋ ſeydeŋ da ſy da ſoltŋ̄
22 tragen · euch kunde diꜩ vleiſſeŋ
23 zu ende nyemand geſageŋ Uil
24 manigeŋ guᷓrtl ſpangeŋ reich vnd
25 lang  vber liechte klaider vil manig
26 hanndt da ſwanng auf edleŋ röcke
27 Ferranɞ von phelle auɞ Arabi  deŋ
28 edleŋ Junckfrawϯeŋ waɞ vil hoher
29 freŭdeŋ beyϡ Eɞ ward jŋ fuᷓr ge
30 ſpenge manig ſchöne mayd ·
31 ganet vil myϡnnekliche eɞ moᷓcht
32 jr weſeŋ laid · der jr vil liechte vaꝛbe
33 nicht leuᷓchte gegen der wat ·
34 ſo ſchon eɞ yngeſindeɞ nu nicht

569 Sechsundachtzigk frawen     sach man für gan
die gepende truogen    zu Chrimhilde dan
komen die vil schönen    vnd truogen liechte klaid
da kam auch wolgezieret    vil manige waydeliche mayd

570 Fünfftzigk vnd vier    von Burgunden lant
es waren auch die höchsten    die man da ynndert vandt
die sach man nach der wale    vnder liechten porten gan
des Ee der kunig gerte    das ward mit vleis getan

571 Sy truogen reiche phellel    die pesten die man vant
vor den frömbden recken    so manig guot gewant
daz es genuog schone    zu rechte wol getzam
er wär in schwachem muote    der jr dhainer were gram

572 Von zobel vnd von harme    vil klaider man da vant
da ward vil wol gezieret    manig arm vnd hant
mit pögen ob den seyden    da sy da solten tragen
euch kunde ditz vleissen    zu ende nyemand gesagen

573 Uil manigen gürtl spangen    reich vnd lang
vber liechte klaider    vil manig hanndt da swanng
auf edlen röcke Ferrans    von phelle aus Arabi
den edlen Junckfrawen    was vil hoher freuden bey

 574 Es ward jn für gespenge    manig schöne mayd
ganet vil mynnekliche    es möcht jr wesen laid
der jr vil liechte varbe    nicht leuchte gegen der wat
so schon es yngesindes    nu nicht küniges kunde hat
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35 kuᷓnigeɞ kunde hat · Da vil
36 minneklicheŋ nu truͦgeŋ jr gewaϞt 
37 die ſy da fuᷓereŋ ſolteŋ  die kameŋ
38 dar zehant · der hochgemuͦten Reckŋ̄ 
39 ein vil michel crafft · maŋ truͦg
40 auch darmit Schilde ỽnd ỽil mani⸗
41 gen eyſnen ſcɧafft ·

42 Wie Praŭnhilt ze Wŭrmbs
43 Emphanngen ward

so schon es yngesindes    nu nicht küniges kunde hat

575 Da vil minneklichen    nu truogen jr gewant
die sy da füeren solten    die kamen dar zehant
der hochgemuoten Recken    ein vil michel crafft
man truog auch darmit Schilde    vnd vil manigen eysnen schafft

[10. âventiure]

Wie Praunhilt ze Wurmbs Emphanngen ward



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

218 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CIIIIra ll. 1–34



NIBELUNGENLIED 219

1 A nnderthalbeŋ
2 deɞ Reineɞ ſach
3 maŋ mit mani⸗
4 geŋ charŋ deŋ
5 kuᷓnig mit ſeineŋ
6 geſteŋ zu dem
7 geſtatte varŋ 
8 auch ſach man dabeyϡ zaume laitŋ̄
9 mange maid  die Sy emphaheŋ ſol⸗

10 teŋ · die wareŋ alle berait · Da die
11 voŋ Yſlannde zu den Schiffeŋ ko⸗
12 meŋ daŋ  vnd auch voŋ Stibelung⸗
13 eŋ die Seyfrideɞ maŋ  ſy gachteŋ zu
14 dem Lannde  vnmuᷓeſſig ward jr
15 hannde  da maŋ deɞ kuᷓnigσ Freŭnd
16 deɞ gſtadeɞ annderhalben vannde 
17 Nu hoꝛt auch diſe maϟre voŋ der
18 kuᷓnigin ỽШteŋ der vil reicheŋ  wie
19 ſy die Magedeiŋ gefruᷓmbte voŋ der
20 Burge  dar ſy do ſelbe rait  da gewaŋ
21 ein annder kunde vil manig Ritteꝛ
22 vnd maid · Der Herꜩog Gere 
23 Chrimhildeŋ zaumbte daŋ  Nŭŋ
24 fuͦr durch daɞ Burgetoꝛ Seyfꝛid deꝛ
25 kŭeŋ maŋ  der mueſſet jr fuᷓrbaσ
26 dieneŋ ſy waɞ ein ſchoneɞ kindt · deɞ
27 ward im wol gelonet voŋ der iunck⸗
28 frawϯeŋ ſint  Oꝛtwein der vil kuᷓe⸗
29 ne bey Fraw ỽШten rait  vil geſelli⸗
30 klicheŋ manig Ritter vnd maid 
31 ſo ze groſſem emphange deɞ wir
32 wol muᷓgeŋ ieheŋ  ward nie ſo vil
33 der Frawen beyeinander geſeheŋ ·
34 Uil manigeŋ Puhurt reicheŋ 

576 Annderthalben des Reines    sach man mit manigen scharn
den künig mit seinen gesten    zu dem gestatte varn
auch sach man dabey zaume    laiten mange maid
die Sy emphahen solten    die waren alle berait

577 Da die von Yslannde    zu den Schiffen komen dan
vnd auch von Stibelungen    die Seyfrides man
sy gachten zu dem Lannde    vnmüessig ward jr hannde
da man des künigs Freund    des gstades annderhalben vannde

578 Nu hort auch dise märe    von der künigin
voten der vil reichen    wie sy die Magedein
gefrümbte von der Burge    dar sy do selbe rait
da gewan ein annder kunde    vil manig Ritter vnd maid

579 Der Hertzog Gere    Chrimhilden zaumbte dan
Nun fuor durch das Burgetor    Seyfrid der kuen man
der muesset jr fürbas dienen    sy was ein schones kindt
des ward im wol gelonet    von der iunckfrawen sint

580 Ortwein der vil küene    bey Fraw voten rait
vil geselliklichen    manig Ritter vnd maid
so ze grossem emphange    des wir wol mügen iehen
ward nie so vil der Frawen    beyeinander gesehen

 581 Uil manigen Puhurt reichen     sach man dan getreiben
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35 ſach man daŋ getreibeŋ · voŋ Hel∂ŋ̄
36 lobeleicheŋ nicht wol wer eɞ belibŋ̄ ·
37 voꝛ Chꝛimhilde der vil ſchoᷓneŋ  zu
38 den Schiffen dan · da huͦb man voŋ
39 den Moꝛeŋ manige fraweŋ wol
40 getaŋ · Der kunig waɞ komeŋ
41 vϟber vnd manig werder gaſt  Heyϡ
42 waɞ ſtarcher ſcheffte voꝛ den fraweŋ
43 pꝛaſt  man hoꝛt da hertiklicheŋ
44 voŋ Schildeŋ manigeŋ ſtoſσ  heyϡ
45 waɞ reicher püchſeleŋ voꝛ gedꝛange
46 laute erdoσ  Die vil myϡnneklichŋ̄
47 die ſtŭnden annderhalbe  Guntheꝛ
48 mit ſeineŋ geſten  gieng von den
49 Schiffen abe  Er fuͦrt Praŭnhilde
50 ſelb an ſeiner handt  da leüchtet
51 widereinander vil liechter ſtain
52 vnd gewant · Mit vil groſſen zuᷓch⸗
53 teŋ fraw Chrimhilt do gie  da ſy fraw
54 Praunhild vnd jr geſinde emphie 
55 man ſach da chappel rugkeŋ mit
56 liechten henndeŋ dan  da ſy ſich kuſtŋ̄
57 baide daɞ ward durch zuchten getaŋ 
58 Da ſprach die geʒogenliche Chriɱ⸗
59 hilt daɞ magedein · Ir ſolt zu diſŋ̄
60 Lanndeŋ vnnɞ willekomeŋ ſeiŋ ·
61 mir vnd meiner Muͦter vnd alleŋ
62 die wir han · der getreweŋ Freŭnde
63 da ward do naygeŋ getan · Die
64 Fraweŋ ſich beuiengeŋ mit aꝛmeŋ
65 dicke hie  ſo myϡnneklich emphaheŋ
66 gehoꝛt man noch nyϟe  ſo die Fraweŋ
67 baide der praute tateŋ kŭnt  Fraw
68 VϷte vnd jr tochter  Sy küſſteŋ dick jr

581 Uil manigen Puhurt reichen     sach man dan getreiben
von Helden lobeleichen    nicht wol wer es beliben
vor Chrimhilde der vil schönen    zu den Schiffen dan
da huob man von den Moren    manige frawen wol getan

582 Der kunig was komen vϡber    vnd manig werder gast
Hey was starcher scheffte    vor den frawen prast
man hort da hertiklichen    von Schilden manigen stoss
hey was reicher püchselen    vor gedrange laute erdos

583 Die vil mynneklichen    die stunden annderhalbe
Gunther mit seinen gesten    gieng von den Schiffen abe
Er fuort Praunhilde    selb an seiner handt
da leüchtet widereinander    vil liechter stain vnd gewant

584 Mit vil grossen züchten    fraw Chrimhilt do gie
da sy fraw Praunhild    vnd jr gesinde emphie
man sach da schappel rugken    mit liechten hennden dan
da sy sich kusten baide    das ward durch zuchten getan

585 Da sprach die gezogenliche    Chrimhilt das magedein
Ir solt zu disen Lannden    vnns willekomen sein
mir vnd meiner Muoter    vnd allen die wir han
der getrewen Freunde    da ward do naygen getan

 586 Die Frawen sich beuiengen    mit armen dicke hie
so mynneklich emphahen    gehort man noch nye
so die Frawen baide    der praute taten kunt
Fraw Vote vnd jr tochter    Sy küssten dick jr süessen mund
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1 ſuᷓeſſeŋ mŭnd Do Praunhil⸗
2 den frawϯeŋ vol komeŋ auf deŋ
3 ſant · da ward vil myϡnneklichŋ̄
4 genomeŋ beyϡ der handt · voŋ wayde⸗
5 lichen Reckeŋ manig weib wolge⸗
6 taŋ · man ſach die ſchoᷓene mage⸗
7 te voꝛ fraw Praunhilden ſtan 
8 Ee daʒ jr gruͦσ ergienge  daσ
9 waɞ ein lange ſtŭnde · Jr wareŋ

10 da geküſſet manig roſen varber
11 mŭnd  noch ſtuͦndeŋ beyeinandeꝛ
12 die kuᷓnigeɞ toᷓchter reich · Da ſpech⸗
13 teŋ mit deŋ augeŋ die Ee hoꝛten ieɧŋ̄
14 daʒ ſy alſo ſchoᷓneɞ hetteŋ nicht ge⸗
15 ſeheŋ  ſo die Fraweŋ baide deɞ iach
16 man oŋ luge  auch koeɞ maŋ aŋ
17 Ir liebe da dhainer ſlachte truͦge
18 Die Fraweŋ ſpeheŋ kundeŋ vn∂
19 mynneklicheŋ leib  die lobten durcɧ
20 Jr ſchoᷓne deɞ Gunthereɞ weib  doch
21 ſprachen da die weyſeŋ  die hettenσ
22 baɞ beſeheŋ  maŋ mocht Chrimhilde
23 wol fuᷓr Praunhilde ieheŋ  Uider⸗
24 einander giengeŋ magt vnd weib 
25 man ſach da wolgeʒieret vil ma⸗
26 nigen ſchoᷓneŋ leib · da ſtuͦnden ſey∂ŋ̄
27 huᷓtten vnd manig reich geʒelt · der
28 waɞ da gar erfüllet voꝛ Wurmσ
29 alleɞ daɞ ỽelt · Uoŋ deɞ kuᷓnigeɞ
30 mageŋ ward dringeŋ da getaŋ ·
31 da hieſɞ man Praunhilde vnnd
32 Chrimhilde gaŋ · vnd mit jn alle die
33 Frawϯeŋ da man den ſchaten ỽandt ·
34 darbꝛachteŋ ſy die degene auɞ Buꝛ⸗

Fraw Vote vnd jr tochter    Sy küssten dick jr süessen mund

587 Do Praunhilden frawen    vol komen auf den sant
da ward vil mynneklichen    genomen bey der handt
von waydelichen Recken    manig weib wolgetan
man sach die schöene magete    vor fraw Praunhilden stan

588 Ee daz jr gruos ergienge    das was ein lange stunde
Jr waren da geküsset    manig rosen varber mund
noch stuonden beyeinander    die küniges töchter reich

589 Da spechten mit den augen    die Ee horten iehen
daz sy also schönes hetten    nicht gesehen
so die Frawen baide    des iach man on luge
auch koes man an Ir liebe    da dhainer slachte truoge

590 Die Frawen spehen kunden    vnd mynneklichen leib
die lobten durch Jr schöne    des Guntheres weib
doch sprachen da die weysen    die hettens bas besehen
man mocht Chrimhilde    wol für Praunhilde iehen

591 Uidereinander giengen    magt vnd weib
man sach da wolgezieret    vil manigen schönen leib
da stuonden seyden hütten    vnd manig reich gezelt
der was da gar erfüllet    vor Wurms alles das velt

 592 Uon des küniges magen    ward dringen da getan
da hiess man Praunhilde    vnnd Chrimhilde gan
vnd mit jn alle die Frawen    da man den schaten vandt
darbrachten sy die degene    aus Burgunden lanndt
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35 gunden lanndt  Nu wareŋ auch
36 die geſte ze Roſſen alle komeŋ  vil
37 manig reiche tyϟoſte durch Schil∂e
38 ward genomeŋ  daɞ ỽeld begunde
39 ſtaubeŋ  ſam ob alleɞ daɞ lannd 
40 mit laube war enpꝛuͦnneŋ  da
41 wurden Heldeŋ wol bekant Deσ
42 da die reichen phlageŋ  daɞ ſach
43 vil manig maid  mich duncket
44 daʒ herꝛ Seyfꝛid  mit ſeinen degene
45 rait · vil manige widerkere fuᷓr
46 die huᷓtten dan  Er fuͦrt der Nibe⸗
47 lungen tauſent waydelicher maŋ̄ ·
48 Da kam von Tꝛonege Hagene
49 alɞ im der Wiert geriet · deŋ puhuꝛt
50 myϡnnekliche da der helt geſchiedt ·
51 daʒ ſy vngeſtaubet lieſſeŋ die vil
52 ſchoneŋ kindt  deɞ ward do von den
53 geſten geuolget guᷓettlichen ſint ·
54 Da ſpꝛach der herre Gernot die
55 roſs die laſſet ſtaŋ  vϟnꜩ eɞ beginne
56 kuᷓeleŋ  ſo ſol wir one wanŋ  dieneŋ
57 ſchoᷓneŋ weibeŋ  fuᷓr den palaσ weyϡt
58 ſo der kuᷓnig welle reiten · daʒ Ir vil
59 beraite ſeyϟt · Da der Buhurt waσ
60 zergangeŋ  vϟber all daɞ ỽelt  da gieng⸗
61 en kurꜩweyϡleŋ vnnder manig hocɧ
62 geʒelt · die Ritter zu den Frawϯeŋ  auf
63 hoher freuᷓden wan · da vertꝛiben ſyϡ
64 die ſtunde  vϟnꜩ man reiteŋ wolt
65 von ∂anŋ · Uoꝛ abendeσ naheŋ do
66 die Sunne nider gie · ỽn∂ eɞ begunde
67 kuᷓeleŋ  nicht lennger maŋ daʒ lie ·
68 ſich huͦbeŋ gegeŋ der purge vil ma⸗

darbrachten sy die degene    aus Burgunden lanndt

593 Nu waren auch die geste    ze Rossen alle komen
vil manig reiche tyoste    durch Schilde ward genomen
das veld begunde stauben    sam ob alles das lannd
mit laube war enpruonnen    da wurden Helden wol bekant

594 Des da die reichen phlagen    das sach vil manig maid
mich duncket daz herr Seyfrid    mit seinen degene rait
vil manige widerkere    für die hütten dan
Er fuort der Nibelungen    tausent waydelicher mann

595 Da kam von Tronege Hagene    als im der Wiert geriet
den puhurt mynnekliche    da der helt geschiedt
daz sy vngestaubet liessen    die vil schonen kindt
des ward do von den gesten    geuolget güettlichen sint

596 Da sprach der herre Gernot    die ross die lasset stan
vϡntz es beginne küelen    so sol wir one wann
dienen schönen weiben    für den palas weyt
so der künig welle reiten    daz Ir vil beraite seyt

597 Da der Buhurt was zergangen    vϡber all das velt
da giengen kurtzweylen    vnnder manig hoch gezelt
die Ritter zu den Frawen    auf hoher freuden wan
da vertriben sy die stunde    vϡntz man reiten wolt von dann

 598 Uor abendes nahen    do die Sunne nider gie
vnd es begunde küelen    nicht lennger man daz lie
sich huoben gegen der purge    vil manig man vnd Weyb
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1 nig maŋ vnd Weyb mit aŭgŋ̄
2 war getraŭtet ỽil maniger ſchoᷓ⸗
3 neŋ fraweŋ leib · Da ward von
4 guͦten Heldeŋ vil claider abgeritŋ̄
5 von den Hochgemuͦteŋ nach deɞ
6 Lanndeɞ ſiteŋ  vϟnꜩ fuᷓr den palaσ ·
7 der kuᷓnig da nider ſtuͦnd  da waꝛ∂
8 gedienet frawϯen  ſo Helde hochgemuͦt
9 tuͦn∂  Da wurden auch geſchai⸗

10 den die reichen kuᷓnigin Fraw
11 VϷte vnd jr Tochter  die giengeŋ baide
12 hin mit jr yϡnngeſinde  iŋ eiŋ vil
13 weyteɞ gaden  da hoꝛt man allen⸗
14 thalbeŋ ze freŭndeŋ groᷓſʒlichen
15 graden · Gerichtet ward geſidele
16 der kuᷓnig wolte gan · ʒe tiſche mit
17 deŋ geſteŋ  da ſach man beyϡ jm
18 ſtan  die ſchöne Praunhilde  krone
19 Sy do truͦg in deɞ kuᷓnigeɞ lannde 
20 Ia waɞ ſy reich genuͦg · Uil ma⸗
21 nig heer geſidele mit guͦten tafelŋ
22 berait  vol ſpeyſe ward geſeꜩet  alσ
23 vnnɞ daɞ iſt geſait · deɞ ſy da habeŋ
24 ſolteŋ wie wenig deɞ gepꝛaſt  da
25 ſach man bey dem kunige  vil ma⸗
26 nigen herꝛlichen gaſt  Deɞ ⱳir⸗
27 teσ Cammere in peckeŋ voŋ golde
28 rot daɞ waſſer fuᷓr truͦgeŋ deɞ waꝛe
29 luꜩel not · ob euch daɞ yemand ſaite
30 daʒ man diente baɞ  ze Fuᷓrſteŋ hoch⸗
31 ʒeit  ich wolt nicht gelaubeŋ daσ ·
32 Ee daʒ der ỽogt voŋ Rein waſſer
33 da genam  da tet der herre Seyϡfꝛid
34 alσ im do geꜩam  Er mant jn

sich huoben gegen der purge    vil manig man vnd Weyb
mit augen war getrautet    vil maniger schönen frawen leib

599 Da ward von guoten Helden    vil claider abgeriten
von den Hochgemuoten    nach des Lanndes siten
vϡntz für den palas    der künig da nider stuond
da ward gedienet frawen    so Helde hochgemuot tuond

600 Da wurden auch geschaiden    die reichen künigin
Fraw Vote vnd jr Tochter    die giengen baide hin
mit jr ynngesinde    in ein vil weytes gaden
da hort man allenthalben    ze freunden gröszlichen graden

601 Gerichtet ward gesidele    der künig wolte gan
ze tische mit den gesten    da sach man bey jm stan
die schöne Praunhilde    krone Sy do truog
in des küniges lannde    Ia was sy reich genuog

602 Uil manig heer gesidele    mit guoten tafeln berait
vol speyse ward gesetzet    als vnns das ist gesait
des sy da haben solten    wie wenig des geprast
da sach man bey dem kunige    vil manigen herrlichen gast

603 Des wirtes Cammere    in pecken von golde rot
das wasser für truogen    des ware lutzel not
ob euch das yemand saite    daz man diente bas
ze Fürsten hochzeit    ich wolt nicht gelauben das

 604 Ee daz der vogt von Rein    wasser da genam
da tet der herre Seyfrid    als im do getzam
Er mant jn seiner trewe    wes er im veriach
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35 ſeiner trewϯe  weɞ er im veriach  Ee
36 daʒ Er praŭnhilde dahayϡm in
37 Yſlande ſach · Er ſprach jr ſolt
38 gedenckeŋ deɞ mir ſchwuͦr ewꝛ
39 handt · wenn daʒ fraw Praŭnhilt
40 kaϡme in diꜩ lanndt  jr gebet mir
41 ewꝛ Sweſter · war ſind die ayϡde
42 komeŋ · Jch haŋ in ewꝛ rayſe michl
43 arbait genomeŋ  Da ſprach der
44 kuᷓnig zuɱ gaſte Ir habt mich recht
45 ermant  ia ſol nicht mein aide
46 werden deɞ mein hannt · Ich wilσ
47 euch helffeŋ fuᷓegeŋ ſo jchσ aller peſte
48 kaŋ  da hieſσ man Chrimhilde
49 ze hofe fŭr den kuᷓnig gan · Mit jr
50 vil ſchoᷓne Magedein  Sy kam fuᷓr
51 den ſal  da ſprang voŋ ainer ſtiegŋ̄
52 Giſelher ze tal  nu hayϡſſt wider
53 wennden diſe magedein  Wann
54 mein Sweſter aine ſol hie beyϡ deɱ
55 kuᷓnige ſein · Da pracht man
56 Chrimhilde da man den kuᷓnig
57 vant · da ſtuͦnden Ritter edele voŋ
58 maniger Fuᷓrſten landt  in dem
59 ale weiteŋ man hieſσ ſy ſtille
60 ſtan · da waɞ die fraw Praŭnhilt
61 volhin vϟnꜩ an den tiſch gegan ·
62 Da ſpꝛach der kunig Gunthˀ
63 Sweſter vil gemait  durch dein
64 ſelber trugende  ſo loᷓſe meinen ai∂ 
65 Ich ſchwuͦr dich aine Recken  ỽnd
66 wirdet er dein maŋ  ſo haſt du
67 meineŋ willeŋ mit groſſeŋ treŭ⸗
68 eŋ getaŋ  Da ſpꝛach die magt

Er mant jn seiner trewe    wes er im veriach
Ee daz Er praunhilde    dahaym in Yslande sach

605 Er sprach jr solt gedencken    des mir schwuor ewr handt
wenn daz fraw Praunhilt    käme in ditz lanndt
jr gebet mir ewr Swester    war sind die ayde komen
Jch han in ewr rayse    michl arbait genomen

606 Da sprach der künig zum gaste    Ir habt mich recht ermant
ia sol nicht mein aide    werden des mein hannt
Ich wils euch helffen füegen    so jchs aller peste kan
da hiess man Chrimhilde    ze hofe fur den künig gan

607 Mit jr vil schöne Magedein    Sy kam für den sal
da sprang von ainer stiegen    Giselher ze tal
nu haysst wider wennden    dise magedein
Wann mein Swester aine    sol hie bey dem künige sein

608 Da pracht man Chrimhilde    da man den künig vant
da stuonden Ritter edele    von maniger Fürsten landt
in dem sale weiten    man hiess sy stille stan
da was die fraw Praunhilt    volhin vϡntz an den tisch gegan

609 Da sprach der kunig Gunther    Swester vil gemait
durch dein selber trugende    so löse meinen aid
Ich schwuor dich aine Recken    vnd wirdet er dein man
so hast du meinen willen    mit grossen treuen getan

 610 Da sprach die magt edle    vil lieber Brueder mein
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1 edle vil lieber Bꝛueder mein  Jr
2 ſolt mich nicht vlegeŋ  ja wil ich
3 ymmer ſein  wie jr mir gepietet 
4 daɞ ſol ſein getaŋ · Jch wil jn lobeŋ
5 gerne  deŋ jr mir herre gebt ze ein⸗
6 em man · Uon lieber augeŋ pli⸗
7 cke ward Seyfꝛideɞ varbe rot  ze
8 dienſte ſich der Recke fraw Chrim⸗
9 hildeŋ pot · maŋ hieſσ ſy zueinan⸗

10 der An dem ringe ſtaŋ · maŋ
11 fragte ob ſy wolte deŋ vil wayde⸗
12 licheŋ maŋ · Mit magtlicheŋ
13 zuᷓchteŋ ſy ſamte ſich ein tail  ye⸗
14 doch ſo waɞ gepoch vnd Seyfꝛideɞ
15 hayl · daʒ ſy jn nicht verſprecheŋ
16 wolte  da ze handt  auch lobte ſy ze
17 weybe der edel kunig von Nider⸗
18 land  berait voŋ Seyfꝛideɞ Armeŋ
19 daɞ myϡnnekliche kind  voꝛ helden
20 ward gekuᷓſſet  die ſchoᷓne kuᷓnigiŋ
21 ſint  Sich tailt daɞ geſinde alσ
22 daɞ geſchach · an daɞ gegeŋ Sydel
23 man Seyfride ſach  mit Chrim⸗
24 hilde ſiꜩeŋ  dar dient im manig
25 maŋ  man ſach die Nibelunge 
26 mitſambt Seyfꝛide gan · Der
27 kunig waɞ auch geſeſſeŋ vnnd
28 Praunhilt die mayd · da ſach Syϡ
29 Chrimhilde  da ward jr nie ſo laid 
30 bey Seyfrideŋ ſiꜩeŋ waineŋ Syϡ
31 began  Jr vielen hayϡſſe traϟhere
32 vber liechte wange dan · Da ſpꝛacɧ
33 der ⱳiert deɞ Lanndeɞ waɞ iſt
34 euch frawe mein · daʒ Ir ſo laſſet

610 Da sprach die magt edle    vil lieber Brueder mein
Jr solt mich nicht vlegen    ja wil ich ymmer sein
wie jr mir gepietet    das sol sein getan
Jch wil jn loben gerne    den jr mir herre gebt ze einem man

611 Uon lieber augen plicke    ward Seyfrides varbe rot
ze dienste sich der Recke    fraw Chrimhilden pot
man hiess sy zueinander    An dem ringe stan
man fragte ob sy wolte    den vil waydelichen man

612 Mit magtlichen züchten    sy samte sich ein tail
yedoch so was gepoch    vnd Seyfrides hayl
daz sy jn nicht versprechen    wolte da ze handt
auch lobte sy ze weybe    der edel kunig von Niderland

613 berait
von Seyfrides Armen    das mynnekliche kind
vor helden ward geküsset    die schöne künigin sint

614 Sich tailt das gesinde    als das geschach
an das gegen Sydel    man Seyfride sach
mit Chrimhilde sitzen    dar dient im manig man
man sach die Nibelunge    mitsambt Seyfride gan

615 Der kunig was auch gesessen    vnnd Praunhilt die mayd
da sach Sy Chrimhilde    da ward jr nie so laid
bey Seyfriden sitzen    wainen Sy began
Jr vielen haysse trähere    vber liechte wange dan

 616 Da sprach der wiert des Lanndes    was ist euch frawe mein
daz Ir so lasset trüeben    vil liechter augen schein
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35 truᷓebeŋ vil liechter augen ſcheiŋ 
36 jr nuᷓegt eŭch fraw balde  ⱳann
37 euch iſt vnndertan  mein Lannd
38 vnd mein Burg  vnd manig wayϡd⸗
39 licher maŋ  Ich mag wol balde
40 waineŋ ſprach aber die ſchoᷓne
41 maid  vmb dein ſchweſter iſt miꝛ
42 voŋ herꜩen layd  die ſich jch ſiꜩeŋ
43 naheŋ dem aigeŋ helden dein  daσ
44 muͦſs ich ymmer waineŋ ſol ſyϡ
45 alſo verderbet ſein · Da ſprach
46 der kunig Gunther Ir muᷓgt
47 wol ſtille dageŋ  jch wil euch zu
48 anndern zeiten diſe maϟre ſageŋ 
49 Warumb ich mein Sweſter Seyϡ⸗
50 frideŋ han gegebeŋ  ja mag Syϡ mit
51 dem Recken ymmer froᷓlich lebeŋ ·
52 Sy ſprach mich jammert
53 ymmer Ir ſchöne vnd auch jr
54 zucht  wiſſet ich war jch moᷓchte
55 ich hette gerŋ flucht · daʒ ich euch
56 nymmer wolte geligen nahen beyϡ 
57 Ir ſagt mir wo von Chrimhilt die
58 wunne Seyfrideɞ ſeyϡ  Da ſprach
59 der kunig edele ich tuͦnɞ euch wol
60 bekant · Er hat alɞ wol Burge alσ
61 ich vnd weytte landt  daɞ wiſſet
62 ſicherlicheŋ  Er iſt ein kunig reich 
63 darumb gan jch Im myϡnneŋ die
64 ſchoᷓne magt lobeleich · Waɞ Ir deσ
65 der kunig ſagete  ſy het truᷓebeŋ muͦt 
66 da gachte von den tiſcheŋ  vil ma⸗
67 nig Ritter guͦt  Ir Buhurt waꝛ∂
68 ſo herꝛt  daʒ all die Purg erdoσ 

daz Ir so lasset trüeben    vil liechter augen schein
jr nüegt euch fraw balde    wann euch ist vnndertan
mein Lannd vnd mein Burg    vnd manig waydlicher man

617 Ich mag wol balde wainen    sprach aber die schöne maid
vmb dein schwester    ist mir von hertzen layd
die sich jch sitzen nahen    dem aigen helden dein
das muoss ich ymmer wainen    sol sy also verderbet sein

618 Da sprach der kunig Gunther    Ir mügt wol stille dagen
jch wil euch zu anndern zeiten    dise märe sagen
Warumb ich mein Swester    Seyfriden han gegeben
ja mag Sy mit dem Recken    ymmer frölich leben

619 Sy sprach mich jammert ymmer    Ir schöne vnd auch jr zucht
wisset ich war jch möchte    ich hette gern flucht
daz ich euch nymmer wolte    geligen nahen bey
Ir sagt mir wo von Chrimhilt    die wunne Seyfrides sey

620 Da sprach der kunig edele    ich tuons euch wol bekant
Er hat als wol Burge    als ich vnd weytte landt
das wisset sicherlichen    Er ist ein kunig reich
darumb gan jch Im mynnen    die schöne magt lobeleich

 621 Was Ir des der kunig sagete    sy het trüeben muot
da gachte von den tischen    vil manig Ritter guot
Ir Buhurt ward so herrt    daz all die Purg erdos
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1 Deŋ Wiert bey ſeineŋ geſteŋ vil ſeꝛe
2 verdꝛoσ  Er gedacht er laϟge ſanftˀ
3 der ſchoneŋ frawϯeŋ beyϡ  da waɞ deσ
4 gedingeŋ nicht gar im herꜩen freyϡ ·
5 Jm mueſſe voŋ jr ſchuldeŋ liebeɞ vil
6 geſcheheŋ  er begunde frŭndtlicheŋ
7 an Fraw Praunhildeŋ ſeheŋ  Ir
8 Ritterſchafft der geſte pat man abe
9 laŋ · der kunig mit ſeinem weibe

10 ze pette wolte gaŋ · Voꝛ deɞ aleɞ ſtie⸗
11 geŋ geſambteŋ ſich do ſeyϟt  Chꝛim⸗
12 hilt vnd Praunhilt  noch waɞ eɞ
13 an jr baider nit  Da kam jr jn⸗
14 geſinde  die ſaumbteŋ ſich deɞ nicht 
15 Jr reicheŋ Cammerer die bꝛachtŋ̄
16 In die Liecht · ſich tailten do die Reckŋ̄ 
17 der zwayer kunige maŋ · da ſach
18 man ỽil der degenne mit Seyfꝛidŋ̄
19 gaŋ · Die herreŋ kameŋ baide  da
20 Sy ſolten ligen  da gedacht jr yeꜩ⸗
21 licher mit myϡnneŋ angeſigen deŋ
22 waydelichen frawϯeŋ · daɞ ſenff⸗
23 tet jn den muͦt  Seyfꝛideɞ kurꜩ⸗
24 weyle die ward vil groſʒlicheŋ guͦt ·
25 Da der herre Seyfꝛid bey Chriɱ⸗
26 hilden lag  vnd Er ſo myϡnneklichŋ̄
27 der junckfrawen phlag  mit ſein⸗
28 en edleŋ myϡnneŋ  ſy ward jm
29 wie ſein leib  Er nem fuᷓr Sy aine
30 nicht taŭſent weyb · Ich ſag ew
31 nu nicht mere  wie Er der Fraweŋ
32 phlag · Nu hoꝛet diſe maϟre  wie
33 Gunther gelag · bey Fraw Praŭn⸗
34 hilde  der zierlich degeŋ  Er hette dick

Den Wiert bey seinen gesten    vil sere verdros

622 Er gedacht er läge sanfter    der schonen frawen bey
da was des gedingen    nicht gar im hertzen frey
Jm muesse von jr schulden    liebes vil geschehen
er begunde frundtlichen    an Fraw Praunhilden sehen

623 Ir Ritterschafft der geste    pat man abe lan
der kunig mit seinem weibe    ze pette wolte gan
Vor des sales stiegen    gesambten sich do seyt
Chrimhilt vnd Praunhilt    noch was es an jr baider nit

624 Da kam jr jngesinde    die saumbten sich des nicht
Jr reichen Cammerer    die brachten In die Liecht
sich tailten do die Recken    der zwayer kunige man
da sach man vil der degenne    mit Seyfriden gan

625 Die herren kamen baide    da Sy solten ligen
da gedacht jr yetzlicher    mit mynnen angesigen
den waydelichen frawen    das senfftet jn den muot
Seyfrides kurtzweyle    die ward vil groszlichen guot

626 Da der herre Seyfrid    bey Chrimhilden lag
vnd Er so mynneklichen    der junckfrawen phlag
mit seinen edlen mynnen    sy ward jm wie sein leib
Er nem für Sy aine    nicht tausent weyb

 627 Ich sag ew nu nicht mere    wie Er der Frawen phlag
Nu horet dise märe    wie Gunther gelag
bey Fraw Praunhilde    der zierlich degen
Er hette dick sanffter    bey anndern weiben gelegen
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35 ſanffter bey annderŋ weibeŋ ge⸗
36 legeŋ  Daɞ Volck waɞ im entwich⸗
37 eŋ  fraweŋ vnd man  da ward die
38 kemmenat vil bald zuͦ getan  Er
39 mayϡnte er ſolt trauten jrŋ min⸗
40 neklicheŋ leib  Ja waɞ eɞ noch
41 vnnaheŋ  Ee daʒ Syϡ wurde ſein
42 weyb · In ſabeŋ weyſſen hemde
43 Sy an daɞ pete gie  da dacht der Rit⸗
44 ter edle nu haŋ jchσ alleɞ hie  deɞ
45 Ich ye da gerte  in alleŋ meineŋ
46 tageŋ  Sy muͦſſe im durch jr ſcɧoᷓ⸗
47 ne voŋ groſſeŋ ſchuldeŋ wol behagŋ̄
48 Die liecht begunde pergeŋ  deɞ
49 edleŋ kuᷓnigeɞ handt  da gie der degŋ̄
50 kuene  da Er die fraweŋ vant  Er
51 leget ſich jr nahen  ſein freuᷓde die
52 waɞ groσ  die vil myϡnneklicheŋ
53 der helt mit armeŋ vmbſchloσ ·
54 Miniklicheɞ trauteŋ deɞ kund
55 Er vil began  ob jn die edle frawϯe
56 hette laſſeŋ daɞ getaŋ  da zuᷓrnet
57 Sy ſo ſere  daʒ jn gemuͦte daɞ  Er mai⸗
58 net vindeŋ freŭnde da vande Er
59 veintlicheŋ haſs  Sy ſprach Riteꝛ
60 edle  Ir ſolt eɞ laʒʒen ſtan  deɞ jr da
61 habt gedingeŋ  Ia mag eɞ nit ergaŋ 
62 Jch wil noch magt beleibeŋ  jr ſolt
63 wol mercken daɞ  ỽЧnꜩ ich die maϟꝛe
64 ervinde  da ward jr Gunther ge⸗
65 haσσ  Da rang Er nach jr myϡn⸗
66 ne  vnd zerfuert jr daɞ claid  da gꝛiff
67 nach einem guᷓrtl die herrliche
68 mayd  daɞ waɞ ein ſtarcher poꝛteŋ 

Er hette dick sanffter    bey anndern weiben gelegen

628 Das Volck was im entwichen    frawen vnd man
da ward die kemmenat    vil bald zuo getan
Er maynte er solt trauten    jrn minneklichen leib
Ja was es noch vnnahen    Ee daz Sy wurde sein weyb

629 In saben weyssen hemde    Sy an das pete gie
da dacht der Ritter edle    nu han jchs alles hie
des Ich ye da gerte    in allen meinen tagen
Sy muosse im durch jr schöne    von grossen schulden wol

behagen                

630 Die liecht begunde pergen    des edlen küniges handt
da gie der degen kuene    da Er die frawen vant
Er leget sich jr nahen    sein freude die was gros
die vil mynneklichen    der helt mit armen vmbschlos

631 Minikliches trauten    des kund Er vil began
ob jn die edle frawe    hette lassen das getan
da zürnet Sy so sere    daz jn gemuote das
Er mainet vinden freunde    da vande Er veintlichen hass

632 Sy sprach Riter edle    Ir solt es lazzen stan
des jr da habt gedingen    Ia mag es nit ergan
Jch wil noch magt beleiben    jr solt wol mercken das
vϡntz ich die märe ervinde    da ward jr Gunther gehass

 633 Da rang Er nach jr mynne    vnd zerfuert jr das claid
da griff nach einem gürtl    die herrliche mayd
das was ein starcher porten     den sy vmb Jr seyten truog
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1 deŋ ſy vmb Jr ſeyteŋ truͦg  da tet ſy
2 dem kuᷓnig der groſſeŋ laide genuͦg ·
3 Die Fuᷓeſſe vnd auch die hennde
4 Sy jm zuſamen pandt · Sy truͦg jn
5 zu ainem nagel  vnd henget jn aŋ
6 die want  da Er ſy ſlaffeɞ jrrte  die
7 myϡnne Sy jm ỽerpot  Ia het er voŋ
8 jr crefften vil nach gewŭnneŋ den
9 todt  Da begunde vlegen der maiſtˀ

10 Wann Ir nu loᷓeſet mein gepende
11 vil edle kunigin · jch traw euch ſchoᷓ⸗
12 ne frawe doch nyϡmmer angeſigeŋ
13 Vnd ſol auch hart ſelteŋ euch ſo naɧŋ̄
14 mer geligeŋ  Sy ruͦcht wie jm weϟꝛe
15 wanŋ ſy vil ſanffte lag  doꝛt mueſ⸗
16 ſet er albeg hanngeŋ die nachte
17 vϡnꜩ an den tag  vnd der liechte
18 moꝛgeŋ durch die ỽenſter ſchain 
19 ob er ye crafft gewunne die waσ
20 an ſeinem leib klain  Nu ſagt
21 mir Herˀ Gŭnther  iſt euch daɞ
22 icht layϟd  ob eŭch gepunden vindŋ̄
23 ſprach die ſchöne mayϡd  die ewϯꝛeŋ
24 kammerer von ainer frawen
25 hanndt  da ſpꝛach der Ritter edel 
26 daɞ wurde euch ỽЧbel bewant  Auch
27 het jchσ wenig eer  ſprach der vil
28 ſchnelle man  durch Ewꝛ ſelber
29 tugende  nu lat mich zu eŭch gaŋ
30 ſeyt daʒ eŭch mein mynne ſein alſo
31 ſtarche layd  mer ſolt mit meineŋ
32 hennde  euch nyϡmmer ruᷓereŋ
33 ewr claid · Da löeſte Sy jn balde 
34 da ſy jn auf die lie  wider an daɞ pete

das was ein starcher porten     den sy vmb Jr seyten truog
da tet sy dem künig    der grossen laide genuog

634 Die Füesse vnd auch die hennde    Sy jm zusamen pandt
Sy truog jn zu ainem nagel    vnd henget jn an die want
da Er sy slaffes jrrte    die mynne Sy jm verpot
Ia het er von jr crefften    vil nach gewunnen den todt

635 Da begunde vlegen    der maister Wann Ir
nu löeset mein gepende    vil edle kunigin
jch traw euch schöne frawe    doch nymmer angesigen
Vnd sol auch hart selten    euch so nahen mer geligen

636 Sy ruocht wie jm were    wann sy vil sanffte lag
dort muesset er albeg hanngen    die nachte vϡntz an den tag
vnd der liechte morgen    durch die venster schain
ob er ye crafft gewunne    die was an seinem leib klain

637 Nu sagt mir Herr Gunther    ist euch das icht layd
ob euch gepunden vinden    sprach die schöne mayd
die ewren kammerer    von ainer frawen hanndt
da sprach der Ritter edel    das wurde euch vϡbel bewant

638 Auch het jchs wenig eer    sprach der vil schnelle man
durch Ewr selber tugende    nu lat mich zu euch gan
seyt daz euch mein mynne    sein also starche layd
mer solt mit meinen hennde    euch nymmer rüeren ewr claid

 639 Da löeste Sy jn balde    da sy jn auf die lie
wider an das pete     er zu der frawen gie
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35 er zu der fraweŋ gie  Er leget ſich
36 ſo verre  daʒ Er jr ſchoᷓnen wat  daꝛ
37 nach vil ſelteŋ ruᷓerte  deɞ wolt aucɧ
38 Sy da habeŋ rat  Da kam auch
39 Ir geſyϡnde die bꝛachten jn newϯe clai∂ ·
40 der waɞ jn an dem moꝛgen ỽaſt
41 vil berait  wiewol man da gepaꝛte
42 traurig waɞ genuͦg  der herre von
43 dem lannde  wann er deɞ tageɞ krone
44 tꝛuͦg  Nach ſiteŋ der ſy phlageŋ 
45 vnd maŋ durch recht begie  Gunt⸗
46 her vnd Praŭnhilt nicht lenngeꝛ
47 daɞ enlie  Sy giengeŋ zu dem muᷓn⸗
48 ſter da man die meſſe ſang  dar
49 kam auch herˀ Seyϡfꝛid  ſich huͦb da
50 groᷓſlicher gedꝛang  Nach künig⸗
51 klichen eren  waɞ jn dar berait  waʒ
52 ſy habeŋ ſolten Ir kron  ỽn∂ auch
53 Ir klai∂ · da wurden ſyϡ geweihet  do
54 daɞ ward getan  da ſach manɞ alle
55 ỽiere  vnnder kron froᷓlich ſtan ·
56 Uil junger  ſchwert da nameŋ 
57 Sechſhundert oder baɞ · den kuᷓnigŋ̄
58 all zun ereŋ  jr ſolt wol wiſſen ∂aσ ·
59 ſich huͦb vil michel freuᷓde in der
60 Burgunden Lanndt  man hoꝛt
61 da ſcheffte helleŋ  an der ſchweꝛte
62 degenne hant Da ſaſſen iŋ deŋ
63 Venſterŋ  die ſchoneŋ Magedein 
64 Sy ſahen ỽoꝛ jn leŭchteŋ  vil ma⸗
65 nigeɞ Schildeσ ſcheiŋ  da hette ſich
66 geſchaideŋ  der kuᷓnig voꝛ ſeineŋ
67 maŋ · weɞ yemand annderσ phlege
68 man ſahe jn trawrennde gaŋ 

wider an das pete     er zu der frawen gie
Er leget sich so verre    daz Er jr schönen wat
dar nach vil selten rüerte    des wolt auch Sy da haben rat

640 Da kam auch Ir gesynde    die brachten jn newe claid
der was jn an dem morgen    vast vil berait
wiewol man da geparte    traurig was genuog
der herre von dem lannde    wann er des tages krone truog

641 Nach siten der sy phlagen    vnd man durch recht begie
Gunther vnd Praunhilt    nicht lennger das enlie
Sy giengen zu dem münster    da man die messe sang
dar kam auch herr Seyfrid    sich huob da gröslicher gedrang

642 Nach künigklichen eren    was jn dar berait
waz sy haben solten    Ir kron vnd auch Ir klaid
da wurden sy geweihet    do das ward getan
da sach mans alle viere    vnnder kron frölich stan

643 Uil junger schwert da namen    Sechshundert oder bas
den künigen all zun eren    jr solt wol wissen das
sich huob vil michel freude    in der Burgunden Lanndt
man hort da scheffte hellen    an der schwerte degenne hant

644 Da sassen in den Venstern    die schonen Magedein
Sy sahen vor jn leuchten    vil maniges Schildes schein
da hette sich geschaiden    der künig vor seinen man
wes yemand annders phlege    man sahe jn trawrennde gan



1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

242 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CVra ll. 1–34



NIBELUNGENLIED 243

1 Sein vnd Seyϡfꝛide vngeleich
2 ſtund der muͦt  wol wiſſet waɞ
3 im were der edel ritter guͦt · da
4 gieng er zu dem kuᷓnig fragŋ̄
5 Er began  ⱳie iſt euch heint ge⸗
6 lungeŋ  deɞ ſuᷓlt jr mich nu wiſ⸗
7 ſen lan  Da ſpꝛach der wieꝛt
8 zum gaſte  Jch han laſter vnnd
9 ſchanndeŋ  wann ich han den

10 vbeln teuᷓfl  haym ze hauſσ geladŋ̄ 
11 da ich mainte ſy ze myϡnneŋ ỽil
12 ſere Sy mich pant · Sy truͦg mich
13 zum nagel vnd hieng mich hoch
14 an ein want · Da hieng ich
15 angſtlichen die nacht vϡnꜩ an
16 den tag · ee daʒ ſy mich empŭnde 
17 wie ſanffte ſy do lag  daɞ ſol dir
18 freundtlich auf genade ſein ge⸗
19 klait  da ſprach der ſtaꝛch Seyfꝛi∂
20 daɞ iſt mir werlichen laid  Deɞ
21 bꝛing ich dich wol ynneŋ  vnd
22 laſtus one nit  ich ſchaffe daʒ ſyϡ
23 heint ſo nach bey dir geleit · daʒ ſyϡ
24 dich nyϟmmer jr myϡnne geſaumet 
25 nymmermer  der rede waɞ da
26 Gunther nach ſeineŋ arbaiteŋ
27 her  Da ſprach der herre Seyfꝛid
28 du magſt wol geneſen  Ich waϟne
29 vnnɞ vngeluᷓck heinte ſey geweſŋ̄ 
30 mir iſt dein Sweſter Chꝛimhildt
31 lieber dann mein leib  eɞ muͦſσ die
32 frawe Prawϯnhildt noch heint wer⸗
33 deŋ dein weyϡb Er ſpꝛach jch ku⸗
34 me noch heint zu der kemmenatŋ̄

645 Sein vnd Seyfride    vngeleich stund der muot
wol wisset was im were    der edel ritter guot
da gieng er zu dem künig    fragen Er began
wie ist euch heint gelungen    des sült jr mich nu wissen lan

646 Da sprach der wiert zum gaste    Jch han laster vnnd schannden
wann ich han den vbeln teufl    haym ze hauss geladen
da ich mainte sy ze mynnen    vil sere Sy mich pant
Sy truog mich zum nagel    vnd hieng mich hoch an ein want

647 Da hieng ich angstlichen    die nacht vϡntz an den tag
ee daz sy mich empunde    wie sanffte sy do lag
das sol dir freundtlich    auf genade sein geklait
da sprach der starch Seyfrid    das ist mir werlichen laid

648 Des bring ich dich wol ynnen    vnd lastus one nit
ich schaffe daz sy heint    so nach bey dir geleit
daz sy dich nymmer    jr mynne gesaumet nymmermer
der rede was da Gunther    nach seinen arbaiten her

649 Da sprach der herre Seyfrid    du magst wol genesen
Ich wäne vnns vngelück    heinte sey gewesen
mir ist dein Swester Chrimhildt    lieber dann mein leib
es muoss die frawe Prawnhildt    noch heint werden dein weyb

 650 Er sprach jch kume noch heint    zu der kemmenatn dein
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35 dein  alſo taŭgenliche in der Naꝛŋ
36 kappeŋ mein  daʒ ſich meiner liſte
37 mag nyemand wol verſteeŋ  ſo laſσ
38 die Cammerere zu jr herberge geeŋ 
39 So leſche ich den kinden die liecht 
40 an der handt  daʒ ich ſeyϡ ∂aryϡnne
41 dabey ſeyϡ dir bekant · daʒ Ich dir gerŋ
42 diene ſo zwinge ich dir dein weib  daʒ
43 du Syϡ heinte myϡnneſt  oder ich ver⸗
44 lieſe meineŋ leib  Ane daɞ du icht
45 trawteſt  ſprach der kuᷓnig do  die
46 meinen lieben frawϯeŋ annderσ biŋ
47 ich fro  ſo tuͦ jr waɞ du welleſt vnd
48 naϟmbſt du jr den leib  daɞ ſolt ich
49 wol verkieſen  ſy iſt ein ỽil frayϡſlicheσ
50 weib  Daɞ nyϡm Ich ſo ſprach ·
51 Seyfꝛid auf die trewe mein  ∂aʒ Icɧ
52 jr nicht enmyϡnne  ∂ie ſchöne Sweſtˀ
53 dein  die iſt mir voꝛ in alleŋ  die ich
54 noch ye geſach · ỽil wol gelaubt eσ
55 Gunther daʒ da Seyfꝛid geſpꝛach ·
56 Da waɞ voŋ kurꜩweyle freude
57 vnd not  Buhurt vn∂ ſchalleŋ al⸗
58 leɞ man verpot · da die fraweŋ ſoltŋ̄
59 gen ∂em Sale gan  da hieſſen ka⸗
60 merere die leute von dem wege
61 ſtan  Uon Roſſeŋ vnd ỽon leuᷓtŋ̄
62 gerawmet ward der hofe  der frau⸗
63 eŋ yeꜩliche da fuert ein Biſchof  da
64 ſy voꝛ den künigen ze tiſche ſolten
65 gan · jn volget an daɞ geſydele  ỽil
66 manig waydelicher man  Der
67 kunig in guͦtem wan  da frolichŋ̄
68 ſaſσ  daʒ im gelobt Seyfrid  wol

650 Er sprach jch kume noch heint    zu der kemmenatn dein
also taugenliche    in der Narn kappen mein
daz sich meiner liste    mag nyemand wol versteen
so lass die Cammerere    zu jr herberge geen

651 So lesche ich den kinden    die liecht an der handt
daz ich sey darynne    dabey sey dir bekant
daz Ich dir gern diene    so zwinge ich dir dein weib
daz du Sy heinte mynnest    oder ich verliese meinen leib

652 Ane das du icht trawtest    sprach der künig do
die meinen lieben frawen    annders bin ich fro
so tuo jr was du wellest    vnd nämbst du jr den leib
das solt ich wol verkiesen    sy ist ein vil fraysliches weib

653 Das nym Ich so sprach Seyfrid    auf die trewe mein
daz Ich jr nicht enmynne    die schöne Swester dein
die ist mir vor in allen    die ich noch ye gesach
vil wol gelaubt es Gunther    daz da Seyfrid gesprach

654 Da was von kurtzweyle    freude vnd not
Buhurt vnd schallen    alles man verpot
da die frawen solten    gen dem Sale gan
da hiessen kamerere    die leute von dem wege stan

655 Uon Rossen vnd von leuten    gerawmet ward der hofe
der frauen yetzliche    da fuert ein Bischof
da sy vor den künigen    ze tische solten gan
jn volget an das gesydele    vil manig waydelicher man

 656 Der kunig in guotem wan    da frolichen sass
daz im gelobt Seyfrid    wol gedacht er ane das
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1 gedacht er ane daɞ  der aine tag
2 jn dauchte wol ∂reyϟſſig tag lang 
3 an ſeiner fraweŋ mynne ſtuͦnd
4 im aller ſein gedanck  Er erpai⸗
5 tet kaŭm daʒ man von tiſche gie ·
6 die ſchoᷓŋ Praŭnhild man do ko⸗
7 meŋ lie  vnd auch fraw Chrim⸗
8 hil∂  ſy baide an jr gemach  Heyϡ
9 waɞ man ſchneller degeŋ voꝛ der

10 kuniginne ſach  Seyfꝛid der heꝛꝛe
11 vil myϡnniklichen ſaſσ  beyϡ ſeineɱ
12 ſchoneŋ weibe  mit freuden one
13 haſσ · ſy trautet ſeine hennde mit
14 jr vil weyſſeŋ hanndt  vϟnꜩ Er jr
15 vor ∂en augen  ſy weſt nit wenn
16 Er verſchwannt · Da ſyϡ mit jɱ
17 ſpilte vnd ſy jn nit mer ſach · zu
18 ſeinem geſynnde die kunigin
19 ſprach  mich nyϡmbt deɞ michel
20 wunder wohin der kunig ſeyϡ ko⸗
21 meŋ  wer hat ſeine hennde auσ
22 deŋ meineŋ genomeŋ  Die rede
23 Sy lieσ beleibeŋ  da waɞ Er jr hin⸗
24 gegan  da Er vil Cammerer vant ·
25 mit liechten ſtaŋ · die begund Er
26 leſchen den kinden an der handt ·
27 daʒ Er were Seyfꝛid  daɞ waɞ do
28 Gunther bekant · Wol wiſſet
29 Er waɞ Er wolte  da hieſσ Er dan⸗
30 neŋ gan  magde vnd frawϯen 
31 do daɞ waɞ getan  der reich kuᷓnig
32 ſelbe da beſchloſσ die tuᷓr  vaſt ſtaꝛcɧ⸗
33 er Rigel zwen die warff Er ſchnel⸗
34 le ∂arfuᷓr Die liecht verparg Er

daz im gelobt Seyfrid    wol gedacht er ane das
der aine tag jn dauchte    wol dreyssig tag lang
an seiner frawen mynne    stuond im aller sein gedanck

657 Er erpaitet kaum    daz man von tische gie
die schön Praunhild    man do komen lie
vnd auch fraw Chrimhild    sy baide an jr gemach
Hey was man schneller degen    vor der kuniginne sach

658 Seyfrid der herre    vil mynniklichen sass
bey seinem schonen weibe    mit freuden one hass
sy trautet seine hennde    mit jr vil weyssen hanndt
vϡntz Er jr vor den augen    sy west nit wenn Er verschwannt

659 Da sy mit jm spilte    vnd sy jn nit mer sach
zu seinem gesynnde    die kunigin sprach
mich nymbt des michel wunder    wohin der kunig sey komen
wer hat seine hennde    aus den meinen genomen

660 Die rede Sy lies beleiben    da was Er jr hingegan
da Er vil Cammerer vant    mit liechten stan
die begund Er leschen    den kinden an der handt
daz Er were Seyfrid    das was do Gunther bekant

661 Wol wisset Er was Er wolte    da hiess Er dannen gan
magde vnd frawen    do das was getan
der reich künig selbe    da beschloss die tür
vast starcher Rigel zwen    die warff Er schnelle darfür

 662 Die liecht verparg Er schier    vnnder die pet wat



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

248 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CVrb ll. 35–68



NIBELUNGENLIED 249

35 ſchier vnnder die pet wat  einσ
36 ſpilɞ begunde  deɞ waɞ da nicht
37 rat · Seyfꝛid der vil ſtarche vn∂
38 auch die ſchöne mayϡd daɞ waɞ
39 den kunigen baideŋ lieb ỽnd laidt ·
40 Seyfrid ſich legte naheŋ der
41 junckfrawϯen beyϡ · Syϡ ſprach nu
42 lat eσ Gunther alɞ lieb euch ſeyϡ ·
43 ∂aʒ Ir icht arbait leydet alσ ſam
44 Ee  ſeyt thet die frawϯ dem kuᷓnig
45 Seyϡfriden wee  Da verhal Er
46 ſein ſtymme daʒ Er nicht entſp⸗
47 ꝛach  Gunther vil wol hoꝛte wie
48 wol er ſein nicht ſach  daʒ hayϡm⸗
49 lich er dingeŋ von jn da nicht
50 geſchach  Sy hetten an dem pete
51 vil haꝛte klainen gemach  Er
52 geparet ſam eɞ were Gŭnther
53 der kuᷓnig reich  Er vmbfieng
54 mit armeŋ die magt lobeleich 
55 Sy warff jn auσ ∂em pette da
56 beyϡ auf ein panck  daʒ iɱ ſeiŋ
57 haŭpt laute an eineɱ ſchaϟme⸗
58 le erklangk  Wider auf mit
59 crefften ſprang der ỽil kuᷓene
60 man · Er wolt eɞ paɞ verſuecɧŋ̄
61 da Er deɞ began · daʒ Er ſy wolte
62 zwingen  darumb im waɞ ỽil
63 wee  ſolch wer dhainer frawϯeŋ
64 alɞ ich waϟne ymmer mer ergie ·
65 Da Er nicht wolt erwinden
66 die magt auf do ſprang · Ir ſolt
67 mir nicht zerfuᷓereŋ mein hem⸗
68 de ſo planck  jr ſeyt vil vngefuᷓege 

662 Die liecht verparg Er schier    vnnder die pet wat
eins spils begunde    des was da nicht rat
Seyfrid der vil starche    vnd auch die schöne mayd
das was den kunigen    baiden lieb vnd laidt

663 Seyfrid sich legte nahen    der junckfrawen bey
Sy sprach nu lat es Gunther    als lieb euch sey
daz Ir icht arbait    leydet als sam Ee
seyt thet die fraw    dem künig Seyfriden wee

664 Da verhal Er sein stymme    daz Er nicht entsprach
Gunther vil wol horte    wie wol er sein nicht sach
daz haymlich er dingen    von jn da nicht geschach
Sy hetten an dem pete    vil harte klainen gemach

665 Er geparet sam es were    Gunther der künig reich
Er vmbfieng mit armen    die magt lobeleich
Sy warff jn aus dem pette    da bey auf ein panck
daz im sein haupt laute    an einem schämele erklangk

666 Wider auf mit crefften    sprang der vil küene man
Er wolt es pas versuechen    da Er des began
daz Er sy wolte zwingen    darumb im was vil wee
solch wer dhainer frawen    als ich wäne ymmer mer ergie

 667 Da Er nicht wolt erwinden    die magt auf do sprang
Ir solt mir nicht zerfüeren    mein hemde so planck
jr seyt vil vngefüege     das sol euch werden laid
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1 daɞ ſol euch werden laid · deɞ
2 bꝛing ich euch wol ynneŋ · ſpꝛacɧ
3 die waideliche mayd  Die be⸗
4 ſloſσ mir armeŋ den tewϱꝛlichŋ̄
5 degen  da wolte ſy jn gepundŋ̄ 
6 habeŋ alſam den kunig legŋ̄ 
7 daʒ ſyϡ an dem pete moᷓchte habeŋ
8 gemach  daʒ Er jr die wat zerfuͦrte
9 die fraw eɞ groᷓſlichen rach ·

10 Waɞ halff ſein groſſe ſterche
11 vnd auch ſein michel crafft ſy
12 erꜩaiget dem degene jrɞ leibeɞ
13 maiſterſchafft · Sy truͦg jŋ mit
14 gewalte daɞ mueſſet alſo ſeiŋ ·
15 vnd trugkt jn vngefuᷓege zwiſcɧŋ̄
16 der wennde  vnd ein ſchrein 
17 Awe gedacht der Recke  ſol ich
18 nu meineŋ leib voŋ einer magt
19 verlieſen  ſo muᷓgeŋ alle weyϡb
20 hernach ymmer mer tragen gelfŋ̄
21 muͦt · gegeŋ jrem manne die eɞ
22 ſuᷓnſt nymmer getuͦt · Der kuᷓ⸗
23 nig eɞ wol hoꝛte  er het angſt vmb
24 den man · Seyϡfꝛid ſich ſchambte
25 ſere zuᷓrnneŋ Er began  mit vn⸗
26 gefuᷓeger kreffte ſaꜩt Er ſich wi⸗
27 der  verſuecht eɞ angſtlichen aŋ
28 Fraw Praunhilden ſyder  Deŋ
29 kuᷓnig eɞ daucht lennge Ee ∂aʒ
30 Er ſy beꜩwang  Sy dꝛugt im
31 ſein hennde  daʒ auɞ den naglŋ̄
32 ſprang daɞ pluͦt · im voŋ jr crefte 
33 daɞ waɞ dem helde layd  ſeyt pꝛacht
34 Er an ein laugen die vil herlicheŋ

jr seyt vil vngefüege     das sol euch werden laid
des bring ich euch wol ynnen    sprach die waideliche mayd

668 Die besloss mir armen    den tewrlichen degen
da wolte sy jn gepunden    haben alsam den kunig legen
daz sy an dem pete    möchte haben gemach
daz Er jr die wat zerfuorte    die fraw es gröslichen rach

669 Was halff sein grosse sterche    vnd auch sein michel crafft
sy ertzaiget dem degene    jrs leibes maisterschafft
Sy truog jn mit gewalte    das muesset also sein
vnd trugkt jn vngefüege    zwischen der wennde vnd ein schrein

670 Awe gedacht der Recke    sol ich nu meinen leib
von einer magt verliesen    so mügen alle weyb
hernach ymmer mer    tragen gelfen muot
gegen jrem manne    die es sünst nymmer getuot

671 Der künig es wol horte    er het angst vmb den man
Seyfrid sich schambte sere    zürnnen Er began
mit vngefüeger kreffte    satzt Er sich wider
versuecht es angstlichen    an Fraw Praunhilden syder

 672 Den künig es daucht lennge    Ee daz Er sy betzwang
Sy drugt im sein hennde    daz aus den naglen sprang
das pluot im von jr crefte    das was dem helde layd
seyt pracht Er an ein laugen    die vil herlichen maid
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35 maid  Ir vngefuᷓegeɞ willeŋ
36 deɞ ſy ee da nach der kunig eɞ alleσ
37 hoꝛte  wie Er nicht entſpꝛach  Er
38 dꝛugkt eɞ an daɞ pete  daʒ ſy vil
39 laute erſchrayϡ  Jr tetten ſeine
40 creffte hart groſʒlicheŋ wee Da
41 grayff ſy hin zu jr ſeyϟten  da ſyϡ
42 den poꝛten vant · vnd wolt jn han
43 gepŭndeŋ  ∂a weret eɞ ſo ſein hant ·
44 daʒ jr die lid erkrachten  vnd auch
45 aller leib  deɞ ward der ſtreit ge⸗
46 ſchaideŋ  da ward Sy Guntheꝛσ
47 weyϡb Sy ſprach kunig edle du
48 ſolt mich leben lan  eɞ wirt vil
49 wol verſuᷓenet waɞ ich dir han
50 getan  Ich were mich nyϡmmer⸗
51 mer der edleŋ myϡnne dein  jch
52 han daɞ wol erfŭnden daʒ ∂u kanſt
53 Frawen maiſter ſein · Seyfꝛid
54 der ſtuͦnd dannen  ligen lieſσ Er
55 die mayϟd  ſam Er von jm ziehen
56 wolte ſeine claid · Er zoech jr ab
57 der hennde eiŋ gul∂iŋ ỽingerleiŋ
58 daʒ ſy deɞ nyϡe ward yϡnneŋ  die ỽil
59 edle kuᷓnigeiŋ · Darꜩuͦ naɱ
60 Er jr Guᷓrtl daɞ waɞ ein poꝛte
61 guͦt · jch wayσ nit ob er daɞ tete
62 durch ſeineŋ hohen muͦt  Er gab
63 eɞ ſeinem weybe  ∂aʒ war∂ im
64 ſeyder laid · da lagen beyeinan∂ˀ
65 Gunther vnd die vil ſchöne mai∂ ·
66 Er phlag jr myϡnniklicheŋ
67 alɞ im daɞ wol geʒam  da muͦſte
68 Syϡ verkieſeŋ Iren zoꝛŋ  ỽnd jr ſchaɱ

seyt pracht Er an ein laugen    die vil herlichen maid

673 Ir vngefüeges willen    des sy ee da nach
der kunig es alles horte    wie Er nicht entsprach
Er drugkt es an das pete    daz sy vil laute erschray
Jr tetten seine creffte    hart groszlichen wee

674 Da grayff sy hin zu jr seyten    da sy den porten vant
vnd wolt jn han gepunden    da weret es so sein hant
daz jr die lid erkrachten    vnd auch aller leib
des ward der streit geschaiden    da ward Sy Gunthers weyb

675 Sy sprach kunig edle    du solt mich leben lan
es wirt vil wol versüenet    was ich dir han getan
Ich were mich nymmermer    der edlen mynne dein
jch han das wol erfunden    daz du kanst Frawen maister sein

676 Seyfrid der stuond dannen    ligen liess Er die mayd
sam Er von jm ziehen wolte    seine claid
Er zoech jr ab der hennde    ein guldin vingerlein
daz sy des nye ward ynnen    die vil edle künigein

677 Dartzuo nam Er jr Gürtl    das was ein porte guot
jch ways nit ob er das tete    durch seinen hohen muot
Er gab es seinem weybe    daz ward im seyder laid
da lagen beyeinander    Gunther vnd die vil schöne maid

 678 Er phlag jr mynniklichen    als im das wol gezam
da muoste Sy verkiesen    Iren zorn vnd jr scham
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1 Voŋ ſeiner hayϡmliche ſy waꝛ∂
2 ein luᷓꜩel plaich · Hey waɞ jr voŋ
3 der myϡnne jr groſſen creffte ge⸗
4 ſchwaig · Da waɞ auch Sy nicht
5 ſtercher alɞ ein annder weyb · er
6 trautet myϡnneklicheŋ Ireŋ vil
7 ſchoᷓneŋ leib  ob ſys verſuͦchte meꝛe 
8 ⱳaɞ kunde daɞ verfan · daɞ het Ir
9 alleɞ Gŭnther mit ſeineŋ myϡn⸗

10 neŋ getaŋ · Wie recht myϡnne⸗
11 klichen ſy do bey im gelag  mit freŭ̄t⸗
12 licher liebe vϟnꜩ an den Liechten tag 
13 Nu waɞ der herre Seyfꝛid wider
14 auσ gegan · da Er ward wol emph⸗
15 angeŋ von einer Frawen ⱳolge⸗
16 tan · Er vnnderſtuͦnd jr frage 
17 der ſy hette gedacht · erhal ſy ſeyt
18 vil lannge  daʒ Er jr hette bracht ·
19 vϟnꜩ daʒ ſy vnnder krone in ſeineϞ
20 Lannde gie  waɞ Er jr geben ſolte
21 wie luᷓꜩel erɞ beleibeŋ lie Der
22 wardt an dem moꝛgen verrer
23 baɞ gemuͦt · dann Er da voꝛ weꝛ
24 deɞ ward die frawe guͦt · in alleɱ
25 ſeinem Lannde  von manigem
26 edleŋ man · die er ze hawſe ladete 
27 deŋ ward vil dienſt getan  Die
28 Hochʒeit da werete aŋ deŋ Vier⸗
29 ʒehenden tag · daʒ jn alle weyl
30 nie der ſchal gelag · voŋ aller
31 hannde freŭden  der yemandt
32 ſolte phlegeŋ  da ward deɞ kunigσ
33 koſte vil harte hoch gewegeŋ 
34 Deɞ edleŋ ⱳirteɞ mage alɞ
35 eɞ der kunig gepot · die gabeŋ duꝛch

Von seiner haymliche    sy ward ein lützel plaich
Hey was jr von der mynne    jr grossen creffte geschwaig

679 Da was auch Sy nicht stercher    als ein annder weyb
er trautet mynneklichen    Iren vil schönen leib
ob sys versuochte mere    was kunde das verfan
das het Ir alles Gunther    mit seinen myn nen getan

680 Wie recht mynneklichen    sy do bey im gelag
mit freuntlicher liebe    vϡntz an den Liechten tag
Nu was der herre Seyfrid    wider aus gegan
da Er ward wol emphangen    von einer Frawen wolgetan

681 Er vnnderstuond jr frage    der sy hette gedacht
erhal sy seyt vil lannge    daz Er jr hette bracht
vϡntz daz sy vnnder krone    in seinem Lannde gie
was Er jr geben solte    wie lützel ers beleiben lie

682 Der wardt an dem morgen    verrer bas gemuot
dann Er da vor wer    des ward die frawe guot
in allem seinem Lannde    von manigem edlen man
die er ze hawse ladete    den ward vil dienst getan

683 Die Hochzeit da werete    an den Vierzehenden tag
daz jn alle weyl    nie der schal gelag
von aller hannde freuden    der yemandt solte phlegen
da ward des kunigs koste    vil harte hoch gewegen

 684 Des edlen wirtes mage    als es der kunig gepot
die gaben durch sein ere    claider vnd golt vil rot
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36 ſein ere claider vnd golt vil rot ·
37 Roſσ vnd darꜩuͦ Silber vil mani⸗
38 gem vaꝛŋdem man · die da gabe
39 begerteŋ  die ſchiedeŋ frölich von
40 dan · Seyfꝛid der herre auɞ
41 Nyderlanndt · mit tauſent ſein⸗
42 en manneŋ alleɞ daɞ gewant ·
43 daʒ ſy ze Reine prachten  daɞ waꝛt
44 gar hin gegeben  vnd auch die roſσ
45 mit atelen · Sy kunden herlich
46 lebeŋ  Ee daʒ man die reicheŋ
47 gabe alle da verſwanth  die wi⸗
48 der ze lannde wolteŋ die daucht
49 deɞ ze lanng  Eσ ward nie geſte
50 mere baɞ gephlegeŋ  alſo endet
51 ſich dich hochʒeit  daɞ wolte Gunt⸗
52 her degen ·

53 Abentheur · Wie Seyfꝛid mit
54 ſeinem weybe haym ze Lannde
55 kam

die gaben durch sein ere    claider vnd golt vil rot
Ross vnd dartzuo Silber    vil manigem varndem man
die da gabe begerten    die schieden frölich von dan

685 Seyfrid der herre    aus Nyderlanndt
mit tausent seinen mannen    alles das gewant
daz sy ze Reine prachten    das wart gar hin gegeben
vnd auch die ross mit satelen    Sy kunden herlich leben

686 Ee daz man die reichen gabe    alle da verswanth
die wider ze lannde wolten    die daucht des ze lanng
Es ward nie geste    mere bas gephlegen
also endet sich dich hochzeit    das wolte Gunther degen

11 Abentheur Wie Seyfrid mit seinem weybe haym ze Lannde kam
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1 D o die geſte alle
2 wareŋ voŋ daŋ
3 gefarŋ  da ſpꝛach
4 zu ſeinem geſinde
5 deɞ Sigemŭndeσ
6 barŋ  wir ſuᷓllŋ̄
7 vnnɞ auch beraiteŋ haym in
8 meine Lanndt  lieb waɞ eɞ ſeineɱ
9 weibe  da eɞ die frawe recht erfant 

10 Sy ſprach zu jrem manne 
11 wenn ſuᷓll wir varŋ  daʒ ich ſo
12 harte gache  daɞ hayſɞ ich wol be⸗
13 waꝛŋ  mir ſuᷓlleŋ eɞ meine Bꝛuᷓe⸗
14 der taileŋ mitte die Lanndt  laid
15 waɞ eɞ Seyfrideŋ da erɞ an
16 Chrimhildeŋ erfant · Die Fuᷓrſtŋ̄
17 zuͦ jm giengeŋ  vnd ſpracheŋ al⸗
18 le dꝛeyϡ  nu wiſſet daɞ her Seyfꝛid
19 daʒ euch ymmer ſeyϡ mit treweŋ 
20 vnnſer dienſt berait  vϟnꜩ in deŋ
21 todt · da naigt Er den degeneŋ  ſo
22 man jmɞ ſo guᷓettlicheŋ erpot ·
23 Wir ſulleŋ auch mit euch tai⸗
24 leŋ ſpꝛach Giſelher daɞ kindt ·
25 Lanndt vnd Burge die vnnſer
26 aigen ſind  vnd waɞ der weiteŋ
27 reiche vnnσ iſt vndertaŋ  der ſolt
28 jr tail vil guͦteŋ mitſambt Chrim⸗
29 hildeŋ haŋ  Sigemundeɞ Sŭŋ
30 zu deŋ Fuᷓrſteŋ ſprach  da Er der
31 herreŋ willeŋ gehoꝛt vnd ſach  got
32 laſſe euch ewꝛ erbe yϟmmer ſelig
33 ſein  vnd auch die leŭt darynne ·
34 Ia getuͦt die liebe wyϡnne mein ·
35 Deɞ taileɞ wol ze rate deŋ Ir  jr

687 Do die geste alle    waren von dan gefarn
da sprach zu seinem gesinde    des Sigemundes barn
wir süllen vnns auch beraiten    haym in meine Lanndt
lieb was es seinem weibe    da es die frawe recht erfant

688 Sy sprach zu jrem manne    wenn süll wir varn
daz ich so harte gache    das hayss ich wol bewarn
mir süllen es meine Brüeder    tailen mitte die Lanndt
laid was es Seyfriden    da ers an Chrimhilden erfant

689 Die Fürsten zuo jm giengen    vnd sprachen alle drey
nu wisset das her Seyfrid    daz euch ymmer sey
mit trewen vnnser dienst    berait vϡntz in den todt
da naigt Er den degenen    so man jms so güettlichen erpot

690 Wir sullen auch mit euch tailen    sprach Giselher das kindt
Lanndt vnd Burge    die vnnser aigen sind
vnd was der weiten reiche    vnns ist vndertan
der solt jr tail vil guoten    mitsambt Chrimhilden han

691 Sigemundes Sun    zu den Fürsten sprach
da Er der herren willen    gehort vnd sach
got lasse euch ewr erbe    ymmer selig sein
vnd auch die leut darynne    Ia getuot die liebe wynne mein

 692 Des tailes wol ze rate    den Ir jr woltet geben
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36 woltet gebeŋ  da ſy ſol tragen die
37 krone  Vnd ſol ich daɞ gelebeŋ 
38 Sy muͦσ werdeŋ reicher dann
39 yemand  lebender  Sy waɞ Ir
40 gepietet bin jch euch dienſtlichŋ̄
41 bey · Da ſprach die fraw Chꝛim⸗
42 hilt habt jr der erbe rat  vmb Bur⸗
43 gundie degenne  ſo leicht nicht ſtat 
44 Sy muᷓg ein kunig gerne fuᷓereŋ 
45 in ſein lanndt · Ia ſol ſyϡ mit mir
46 taileŋ meiner lieben Bꝛueder
47 hanndt  Da ſprach der Herre
48 Gernot · nu nym du weŋ du
49 wilt  die gerne mit dir reyten∂ 
50 der vindeſt du hie vil  voŋ dꝛeyϡſſig
51 hundert Reckeŋ  Wir geben dir Taŭ⸗
52 ſent maŋ  die ſein dein hayϡm ge⸗
53 ſinde  Chrimhilt da ſenndeŋ begaŋ 
54 Nach Hagene vnd Tꝛonege
55 vnd auch nach Oꝛtwein  die vnd
56 auch jr mage Chrimhilde wolteŋ
57 ſein · die gewaŋ darŭmb Hagene 
58 ein zoꝛniklicheɞ leben  Er ſprach
59 Ia mag vnnɞ Gŭnther zu der
60 welde nyϡemand gebeŋ Under
61 Ewꝛ geſynnde daɞ lat euch ỽolgŋ̄
62 mit  wann jr doch wol bekennet 
63 der Tronegere ſite · ⱳir muᷓeſſŋ̄
64 bey den kuᷓnigen hie am hofe beſtaŋ 
65 Wir ſuᷓlleŋ in lannger dieneŋ 
66 dann wir alheer geuolgt han 
67 Daɞ lieſſeŋ ſy beleiben da berai⸗
68 teten ſy ſich dan  jr edle ynngeſinde
69 Fraw Chrimhilt zuͦ jr gewan 

692 Des tailes wol ze rate    den Ir jr woltet geben
da sy sol tragen die krone    Vnd sol ich das geleben
Sy muos werden reicher    dann yemand lebender
Sy was Ir gepietet    bin jch euch dienstlichen bey

693 Da sprach die fraw Chrimhilt    habt jr der erbe rat
vmb Burgundie degenne    so leicht nicht stat
Sy müg ein kunig gerne    füeren in sein lanndt
Ia sol sy mit mir tailen    meiner lieben Brueder hanndt

694 Da sprach der Herre Gernot    nu nym du wen du wilt
die gerne mit dir reytend    der vindest du hie vil
von dreyssig hundert Recken    Wir geben dir Tausent man
die sein dein haym gesinde    Chrimhilt da sennden began

695 Nach Hagene vnd Tronege    vnd auch nach Ortwein
die vnd auch jr mage    Chrimhilde wolten sein
die gewan darumb Hagene    ein zornikliches leben
Er sprach Ia mag vnns Gunther    zu der welde nyemand geben

696 Under Ewr gesynnde    das lat euch volgen mit
wann jr doch wol bekennet    der Tronegere site
wir müessen bey den künigen    hie am hofe bestan
Wir süllen in lannger dienen    dann wir alheer geuolgt han

 697 Das liessen sy beleiben    da beraiteten sy sich dan
jr edle ynngesinde    Fraw Chrimhilt zuo jr gewan



1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

262 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CVvc ll. 1–35



NIBELUNGENLIED 263

1 Zwo und ∂reyſſig mayϟde  Vnd Fuᷓnf⸗
2 hundert man · Eckewart der Gꝛaue
3 der ỽolgete Seyfꝛideŋ ỽoŋ ∂ann 
4 Urlaub ſy alle nameŋ  baide Ritˀ
5 vnd knecht  Magt vnd Frawϯeŋ  daσ
6 waɞ ỽil michel recht geſchaiden 
7 kuᷓſſende wurden ſy zehant  Syϡ
8 raumbteŋ frölicheŋ deɞ kuᷓnig
9 Gŭntherɞ lanndt  Da belaitetŋ̄

10 ſy jr mage vil verre auf deŋ wege 
11 man hieſσ jn allenthalbeŋ Ir
12 nacht ſedel legeŋ  waɞ ſy ſein geꝛne
13 nameŋ  all durch der kunige lant 
14 da wurden poten balde Sigmŭndŋ̄
15 voŋ dan geſanndt  Daʒ Er daɞ wiſ⸗
16 ſen ſolte  vnd auch Sigelint · ∂aʒ ſeiŋ
17 Sŭn kumen wolte  ỽnd auch frawϯ
18 VϷteŋ kint  Chrimhilt die vil ſchoᷓne
19 voŋ Wurmbσ vϟber Rein  da kundŋ̄
20 jn die maϟre nyϡmmer lieber geſeiŋ 
21 So wol mich ſprach da Sigmŭn∂
22 daʒ Ich gelebet han  daʒ Chrimhilt
23 die vil ſchoᷓne ſol hie gekroᷓnet gan ·
24 deɞ muᷓeſſeŋ wol getewꝛt ſein die
25 Erbe mein  mein Sŭn der edel Seyϡ⸗
26 frid ſol hie ſelb kuᷓnig ſein  Da
27 gab die Fraw Sigelint vil manigŋ̄
28 Samat rock Silber vnd golt daɞ
29 ſchweϟre  daɞ waɞ Ir poten prot ſyϡ
30 freŭte ſich der maϟre  die ſy do vernaϞ
31 ſich claidet jr Yngeſinde mit vleiσ
32 wol alɞ jn geꜩam · Maŋ ſagt
33 wer da kaϟme mit jm in daɞ lant ·
34 da hieſſeŋ ſy geſydele richteŋ ſo ze
35 hant · darꜩu er gekroᷓnet voꝛ Freuᷓn⸗

Zwo und dreyssig mayde    Vnd Fünfhundert man
Eckewart der Graue    der volgete Seyfriden von dann

698 Urlaub sy alle namen    baide Ritter vnd knecht
Magt vnd Frawen    das was vil michel recht
geschaiden küssende    wurden sy zehant
Sy raumbten frölichen    des künig Gunthers lanndt

699 Da belaiteten sy jr mage    vil verre auf den wege
man hiess jn allenthalben    Ir nacht sedel legen
was sy sein gerne namen    all durch der kunige lant
da wurden poten balde    Sigmunden von dan gesanndt

700 Daz Er das wissen solte    vnd auch Sigelint
daz sein Sun kumen wolte    vnd auch fraw Voten kint
Chrimhilt die vil schöne    von Wurmbs vϡber Rein
da kunden jn die märe    nymmer lieber gesein

701 So wol mich sprach da Sigmund    daz Ich gelebet han
daz Chrimhilt die vil schöne    sol hie gekrönet gan
des müessen wol getewrt    sein die Erbe mein
mein Sun der edel Seyfrid    sol hie selb künig sein

702 Da gab die Fraw Sigelint    vil manigen Samat rock
Silber vnd golt das schwere    das was Ir poten prot
sy freute sich der märe    die sy do vernam
sich claidet jr Yngesinde    mit vleis wol als jn getzam

 703 Man sagt wer da käme    mit jm in das lant
da hiessen sy gesydele    richten so ze hant
dartzu er gekrönet    vor Freunde solten gan
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36 de ſolteŋ gan · da riteŋ im entgegŋ̄ 
37 deɞ kuᷓnig Sigmundeɞ maŋ  Iſt
38 yemand baɞ emphangeŋ  daɞ iſt
39 mir vnbekant  dann die helde meϟꝛe
40 in Sigmundeɞ lant · Sigelint die
41 ſchoᷓne Khrimhilden entgegen rait ·
42 mit maniger ſchoᷓnen frawϯeŋ ·
43 jr volgeten Ritter gemait  In
44 ainer tage wayde da man die geſte
45 ſach  die kundeŋ vnd die froᷓmbdeŋ
46 die liten vngemach  vnꜩ daʒ ſy ka⸗
47 meŋ zu ainer Burge weyt  die waσ
48 gehayſſeŋ Santeŋ do ſy kroneŋ
49 truͦgen ſeyt  Mit lachendem mŭn∂e
50 Sygelint vnd Sigemŭnd küſſteŋ
51 Chrimhilde durch liebe manige
52 ſtŭnd  vnd Seyfꝛideŋ jn waɞ jr
53 laid benomeŋ  alleɞ Ir geſyϡnnde
54 daɞ waɞ jn groσ willekomeŋ  Maŋ
55 pat die geſte bringeŋ fuᷓr Sigmun⸗
56 deɞ al  die ſchoᷓneŋ junckfrawϯeŋ
57 die huͦb maŋ da ze tal  nyder von
58 den Moꝛeŋ da waɞ ỽil manig maŋ ·
59 da man den ſchoᷓneŋ Frawϯeŋ mit
60 vleiſſe dienen began · Wie groσ
61 jr hochʒeiteŋ bey Reine waɞ bekant 
62 noch gab man hie deŋ Heldeŋ vil
63 peſſer gewant · danŋ ſy yϟe getruͦgŋ̄
64 noch bey alleŋ jreŋ tagen  man
65 mocht michel wŭnder voŋ Ir reicɧait
66 ſageŋ  Da Sy in jren hoheŋ ereŋ
67 ſaʒʒeŋ  vnd hetteŋ genuͦg · waɞ golt
68 varber gereŋ jr yngeſinde truͦg ·
69 Perlein vnd edel geſtain verwieꝛet

dartzu er gekrönet    vor Freunde solten gan
da riten im entgegen    des künig Sigmundes man

704 Ist yemand bas emphangen    das ist mir vnbekant
dann die helde mere    in Sigmundes lant
Sigelint die schöne    Khrimhilden entgegen rait
mit maniger schönen frawen    jr volgeten Ritter gemait

705 In ainer tage wayde    da man die geste sach
die kunden vnd die frömbden    die liten vngemach
vntz daz sy kamen    zu ainer Burge weyt
die was gehayssen Santen    do sy kronen truogen seyt

706 Mit lachendem munde    Sygelint vnd Sigemund
küssten Chrimhilde    durch liebe manige stund
vnd Seyfriden    jn was jr laid benomen
alles Ir gesynnde    das was jn gros willekomen

707 Man pat die geste    bringen für Sigmundes sal
die schönen junckfrawen    die huob man da ze tal
nyder von den Moren    da was vil manig man
da man den schönen Frawen    mit vleisse dienen began

708 Wie gros jr hochzeiten    bey Reine was bekant
noch gab man hie den Helden    vil pesser gewant
dann sy ye getruogen    noch bey allen jren tagen
man mocht michel wunder    von Ir reichait sagen

 709 Da Sy in jren hohen eren    sazzen vnd hetten genuog
was golt varber geren    jr yngesinde truog
Perlein vnd edel gestain    verwieret wol darynn
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1 wol daryϡnn · ſuᷓnſt phlage jr vleiſ⸗
2 ſiklicheŋ Sigelin die edel kuᷓnigiŋ ·
3 Da ſpꝛach voꝛ ſeineŋ Freuᷓndŋ̄
4 der herre Sigmŭnd  den Seyfrideσ
5 mageŋ  den thŭŋ jch alleŋ kundt 
6 er ſol voꝛ ∂iſen Recken die meiŋ kroŋ
7 trageŋ  die maϟre hoꝛteŋ gerne die
8 von Niderlannd ſageŋ Er be⸗
9 ualch jm ſein krone  Gericht ỽnd

10 auch die Lanndt · ſeyt ward Er
11 jr aller maiſter  die er ze rechte
12 vant · vnd da er richten ſolte  daσ
13 ward alſo getaŋ  daʒ maŋ vil ſeꝛe
14 foꝛchte der ſchoᷓneŋ Chrimhil∂eŋ
15 man · In diſen groſſen ereŋ
16 lebet er daɞ iſt war  vnd richt aucɧ
17 vnnder krone vϟnꜩ aŋ daɞ ze hende
18 Jar · daʒ die vil ſchöne frawe ein
19 Sŭn gewan  daɞ waɞ deɞ kuᷓnigσ
20 magen  nach jr willeŋ wol ergaŋ 
21 Deŋ eyϡlte man do taŭffeŋ vnd
22 gab im eineŋ namen  Gŭnther
23 nach ſeinem O϶haim  deɞ doꝛfft Er
24 ſich nit ſchameŋ  geriet Er nach
25 den magen  daɞ wer jm wol ergaŋ 
26 da zoech man jn mit ỽleiſſe daσ
27 ward von ſchulden getan · Inŋ
28 denſelbeŋ zeiteŋ  ſtarb Fraw Sige⸗
29 lint  da het den gewalt mit alle
30 der edleŋ VϷten kint  der ſo reichŋ̄
31 frawϯeŋ ob Lanndeŋ wol geʒam 
32 daɞ klageten genuͦg do ſyϟ der voŋ
33 jn genaɱ  Nu het auch doꝛt beyϡ
34 Reine  ſo wir hoᷓꝛen ſagen  beyϡ Gunt⸗

Perlein vnd edel gestain    verwieret wol darynn
sünst phlage jr vleissiklichen    Sigelin die edel künigin

710 Da sprach vor seinen Freunden    der herre Sigmund
den Seyfrides magen    den thun jch allen kundt
er sol vor disen Recken    die mein kron tragen
die märe horten gerne    die von Niderlannd sagen

711 Er beualch jm sein krone    Gericht vnd auch die Lanndt
seyt ward Er jr aller maister    die er ze rechte vant
vnd da er richten solte    das ward also getan
daz man vil sere forchte    der schönen Chrimhilden man

712 In disen grossen eren    lebet er das ist war
vnd richt auch vnnder krone    vϡntz an das ze hende Jar
daz die vil schöne frawe    ein Sun gewan
das was des künigs magen    nach jr willen wol ergan

713 Den eylte man do tauffen    vnd gab im einen namen
Gunther nach seinem Öhaim    des dorfft Er sich nit schamen
geriet Er nach den magen    das wer jm wol ergan
da zoech man jn mit vleisse    das ward von schulden getan

714 Inn denselben zeiten    starb Fraw Sigelint
da het den gewalt mit alle    der edlen Voten kint
der so reichen frawen    ob Lannden wol gezam
das klageten genuog    do sy der von jn genam

 715 Nu het auch dort bey Reine    so wir hören sagen
bey Gunther dem reichen    einen Sun getragen



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

268 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CVIra ll. 35–67



NIBELUNGENLIED 269

35 her dem reichen eineŋ Sun getragŋ̄ 
36 Praunhilt die ſchoᷓne in Burgŭn⸗
37 den lant · durch deɞ Heldeɞ liebe ſo
38 ward Er ſeyϡfri∂ genant · Wie
39 recht vleiſſiklichen man ſein
40 huᷓeten hieſσ  Gunther der edel
41 im Mayꜩogen lieſσ  die eɞ wol kun⸗
42 den ziehen  zu ainem piderben
43 man  Heyϟ waɞ jm vngeluᷓcke ſeit
44 der Freŭnde an gewaŋ  Mare ze
45 allenʒeiten der ward vil geſait ·
46 wie recht lobelichen die recken vil
47 gemait  lebten ſtŭndeŋ in Sigmun⸗
48 deɞ lant · alſo tet auch Gŭnther
49 mit ſeineŋ magen auɞ erkant ·
50 Daɞ Lant ze Nibelŭngen
51 Seyfriden diente hie · reicher ſeiner
52 mage ward noch dhainer nie  vnd
53 Schilbungeɞ Recken  vnd jr baider
54 guͦt · deɞ truͦg der ỽil kuᷓene deſter
55 hoᷓherŋ muͦt  Hoꝛt den aller
56 maiſten deŋ ye Helt gewan  oŋ
57 die  ee phlageŋ  hette nu ∂er kuᷓene
58 man den er voꝛ ainem perge mit
59 ſeiner hennde erſtrait  darumb
60 er ſluͦg ze tod vil manigen Ritter
61 gemait  Er het wunſch der ereŋ 
62 vnd weϟre deɞ nit geſcheɧen  ſo muͦσ
63 man von ſchul∂en dem edlen
64 Recken iehen  daʒ er wer ainer deꝛ
65 peſte  der ye auf Roſσ geſaſσ  maŋ
66 Foꝛſt ſeine ſterche  vnd tet ỽil
67 billichen daσ ·

bey Gunther dem reichen    einen Sun getragen
Praunhilt die schöne    in Burgunden lant
durch des Heldes liebe    so ward Er seyfrid genant

716 Wie recht vleissiklichen    man sein hüeten hiess
Gunther der edel    im Maytzogen liess
die es wol kunden ziehen    zu ainem piderben man
Hey was jm vngelücke    seit der Freunde an gewan

717 Mare ze allenzeiten    der ward vil gesait
wie recht lobelichen    die recken vil gemait
lebten stunden    in Sigmundes lant
also tet auch Gunther    mit seinen magen aus erkant

718 Das Lant ze Nibelungen    Seyfriden diente hie
reicher seiner mage    ward noch dhainer nie
vnd Schilbunges Recken    vnd jr baider guot
des truog der vil küene    dester höhern muot

719 Hort den aller maisten    den ye Helt gewan
on die ee phlagen    hette nu der küene man
den er vor ainem perge    mit seiner hennde erstrait
darumb er sluog ze tod    vil manigen Ritter gemait

720 Er het wunsch der eren    vnd were des nit geschehen
so muos man von schulden    dem edlen Recken iehen
daz er wer ainer der peste    der ye auf Ross gesass
man Forst seine sterche    vnd tet vil billichen das
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1 Abentheŭr · Wie Gŭnther
2 Seyfꝛiden ze Hochʒeit pat

3 M u gedacht auch
4 alleꜩeit Gunt⸗
5 herɞ weib  wie
6 tregt Er alſo hoch
7 Fraw Chrimhilt deŋ leib  nu iſt
8 doch vnnſer aigeŋ Seyfꝛid jr maŋ ·
9 er vnnɞ nu vil lannge luᷓꜩel dienſt

10 hat getan  Daɞ trug ſy in jreɱ
11 herꜩen  vnd ward auch wol ver⸗
12 dait · daʒ ſy jr froᷓmbde wareŋ daσ
13 waɞ jr hart laid · daʒ maŋ Ir ſo
14 ſelteŋ diente voŋ Seyfꝛideɞ landt 
15 wauoŋ daɞ komeŋ weϟre daɞ het
16 Sy gerne bekant  Sy verſuͦcht
17 eɞ aŋ dem kuᷓnige ob deɞ moᷓcht ge⸗
18 ſcheheŋ  daʒ ſy Chrimhilt ſolte
19 noch geſehen  ſy rait eɞ haimlich
20 deɞ ſy da hette muͦt  da dauchte den
21 herreŋ maϟſlicheŋ guͦt Wie moᷓcht
22 wir ſy bꝛingeŋ ſpꝛach der kuᷓnig
23 reich  heer zu diſem Lannde daʒ
24 vnmuᷓglich ſy ſiʒeŋ vnnɞ ze ỽerꝛe 
25 nu tar ſys nicht gebieteŋ  deɞ ant⸗
26 wurt jm Praŭnhilt  in einem liſti⸗
27 gen ſiten · Wie hoch reich weϟre
28 dhaineɞ kuᷓnigeɞ man  waɞ im ge⸗
29 pute ſein herre  daɞ ſolt er doch nicht
30 lan  deɞ erſchmielt Gŭnther do ſyϡ
31 daɞ geſpꝛach  er ſpꝛach eɞ nicht ze dien⸗
32 ſte wie dick er Seyϡfꝛiden ſach · Syϡ

12 Abentheur Wie Gunther Seyfriden ze Hochzeit pat

721 Mu gedacht auch alletzeit    Gunthers weib
wie tregt Er also hoch    Fraw Chrimhilt den leib
nu ist doch vnnser aigen    Seyfrid jr man
er vnns nu vil lannge    lützel dienst hat getan

722 Das trug sy in jrem hertzen    vnd ward auch wol verdait
daz sy jr frömbde waren    das was jr hart laid
daz man Ir so selten diente    von Seyfrides landt
wauon das komen were    das het Sy gerne bekant

723 Sy versuocht es an dem künige    ob des möcht geschehen
daz sy Chrimhilt    solte noch gesehen
sy rait es haimlich    des sy da hette muot
da dauchte den herren    mäslichen guot

724 Wie möcht wir sy bringen    sprach der künig reich
heer zu disem Lannde    daz vnmüglich
sy sizen vnns ze verre    nu tar sys nicht gebieten
des antwurt jm Praunhilt    in einem listigen siten

725 Wie hoch reich were    dhaines küniges man
was im gepute sein herre    das solt er doch nicht lan
des erschmielt Gunther    do sy das gesprach
er sprach es nicht ze dienste    wie dick er Seyfriden sach

 726 Sy sprach vil lieber herre    durch den willen mein
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33 ſpꝛach vil lieber herre  durch deŋ
34 willeŋ mein  ſo hilff mir daʒ Seyϡ⸗
35 frid vnd die Schweſter dein komeŋ
36 zu diſem lannde  daʒ wir ſy hie ge⸗
37 ſeheŋ  ſo khuᷓndt mir zwar nyϡm⸗
38 mer lieberσ geſcheheŋ  Meiner
39 Sweſter zucht vnd jr wolgeʒogneꝛ
40 muͦt  wenn jch daran gedencke
41 wie ſanfft mir daσ tuͦt  wie ⱳir
42 beyeinander ſaſſen  da jch erſt ⱳaꝛt
43 den weyϡb  ſy mag mit ereŋ myϡn⸗
44 neŋ deɞ kuenen Seyϡfꝛi∂σ leib 
45 Sy begert eɞ alſo lannge  vnꜩ daʒ
46 der kunig ſpꝛach · nu wiſſet ∂aʒ
47 Jch geſte nye ſo gerne geſach · Jr
48 mugt mich ſanffte flegen  Ich
49 wil die poten mein  nach jn bai⸗
50 den ſenden  daʒ ſy vnnɞ kumen aŋ
51 den Rein  Da ſpꝛach die kuᷓnigine
52 ſo ſuᷓlt jr mir ſagen  ⱳenn Ir ſyϡ
53 wellet beſenndeŋ  oder in welhen
54 tageŋ  ỽnnſer liebeŋ freuᷓnde ſuᷓllŋ̄
55 kumeŋ iŋ daɞ landt  die Ir dar
56 wellet ſenndeŋ  die lat mir werdŋ̄
57 bekant · Daɞ tuͦŋ jch ſpꝛach der
58 fuᷓrſte  Dreyſſig meiner manŋ 
59 wil jch dar laſſen reyϟten  die hieσσ
60 Er fuᷓr ſich gan  bey deneŋ empot
61 Er maϟre in deɞ Seyfꝛidσ landt · ze
62 liebe gab jn Praŭnhilt vil haꝛt
63 herꝛlich gewant · Da ſpꝛach der
64 kuᷓnig Gŭnther Ir Recken ſolt
65 voŋ mir ſagen  alleɞ daσ dar em⸗
66 piete  deɞ ſuᷓlt jr nicht ỽerdagŋ̄ 

726 Sy sprach vil lieber herre    durch den willen mein
so hilff mir daz Seyfrid    vnd die Schwester dein
komen zu disem lannde    daz wir sy hie gesehen
so khündt mir zwar    nymmer liebers geschehen

727 Meiner Swester zucht    vnd jr wolgezogner muot
wenn jch daran gedencke    wie sanfft mir das tuot
wie wir beyeinander sassen    da jch erst wart den weyb
sy mag mit eren mynnen    des kuenen Seyfrids leib

728 Sy begert es also lannge    vntz daz der kunig sprach
nu wisset daz Jch geste    nye so gerne gesach
Jr mugt mich sanffte flegen    Ich wil die poten mein
nach jn baiden senden    daz sy vnns kumen an den Rein

729 Da sprach die künigine    so sült jr mir sagen
wenn Ir sy wellet besennden    oder in welhen tagen
vnnser lieben freunde    süllen kumen in das landt
die Ir dar wellet sennden    die lat mir werden bekant

730 Das tuon jch sprach der fürste    Dreyssig meiner mann
wil jch dar lassen reyten    die hiess Er für sich gan
bey denen empot Er märe    in des Seyfrids landt
ze liebe gab jn Praunhilt    vil hart herrlich gewant

 731 Da sprach der künig Gunther    Ir Recken solt von mir sagen
alles das dar empiete    des sült jr nicht verdagen
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1 dem ſtarchen Seyfrideŋ ỽnd
2 auch der Schweſter mein  daʒ jn
3 darff zu werden nyϡemand hol∂ˀ
4 geſein  Und pietet daʒ ſy baide zu
5 vnnɞ kumeŋ an den Rein  daɞ welle
6 jch  ỽnd mein fraw  ymmer dienen∂e
7 ſein  Voꝛ diſen Sunnwenden ſol Er
8 ỽnd ſein man  ſehen hie vil manigŋ̄ 
9 der Im ỽil groſſer eren gan Deɱ

10 kuᷓnig Sigemund ſaget den dienſt
11 mein  daʒ jch vnd mein freŭnde 
12 im ymmer wege ſein  vnd ſaget
13 auch meiner Schweſter  daʒ ſyϡ nit
14 laſſe  daʒ ſy reite zuͦ jren freuᷓnden 
15 Jr zam nye hochʒeite baσ  Pꝛauᷓn⸗
16 hilt vnd VϷte vnd waɞ maŋ da
17 fraweŋ vant · die empŭten alle
18 jr dienſte in Seyϡfꝛideɞ landt  den
19 myϡnniklichen fraweŋ · vnd mani⸗
20 gen kuᷓenem maŋ  mit kunigeσ
21 freuᷓndeɞ rate · die poten huͦbeŋ ſich
22 dan · Sy fuͦrteŋ rayϡſlicheŋ Jre
23 phaϟrdt · vnd gewant · da ſy komeŋ
24 alle da raumbten ſy daɞ landt 
25 jn zogete wol jr geuerte  dahin ſyϡ
26 da wolten varŋ  der kunig hieσσ
27 mit gelait die poten vleiſſiklich
28 bewaren  Sy kameŋ in dꝛeyeŋ
29 wocheŋ geriteŋ in daɞ landt · ze
30 Nibelungeɞ purge dar warŋ ſyϡ
31 geſant · ze Hoꝛnwege in dem
32 marche funden ſy den degen  die
33 roſσ die poten wareŋ vil muᷓede
34 voŋ den langen wegen Seyfꝛid

dem starchen Seyfriden    vnd auch der Schwester mein
daz jn darff zu werden    nyemand holder gesein

732 Und pietet daz sy baide    zu vnns kumen an den Rein
das welle jch vnd mein fraw    ymmer dienende sein
Vor disen Sunnwenden    sol Er vnd sein man
sehen hie vil manigen    der Im vil grosser eren gan

733 Dem künig Sigemund    saget den dienst mein
daz jch vnd mein freunde    im ymmer wege sein
vnd saget auch meiner Schwester    daz sy nit lasse
daz sy reite zuo jren freunden    Jr zam nye hochzeite bas

734 Praünhilt vnd Vote    vnd was man da frawen vant
die emputen alle jr dienste    in Seyfrides landt
den mynniklichen frawen    vnd manigen küenem man
mit kuniges freundes rate    die poten huoben sich dan

735 Sy fuorten rayslichen    Jre phärdt vnd gewant
da sy komen alle    da raumbten sy das landt
jn zogete wol jr geuerte    dahin sy da wolten varn
der kunig hiess mit gelait    die poten vleissiklich bewaren

736 Sy kamen in dreyen wochen    geriten in das landt
ze Nibelunges purge    dar warn sy gesant
ze Hornwege in dem marche    funden sy den degen
die ross die poten waren    vil müede von den langen wegen

 737 Seyfrid vnd Chrimhildten    ward bayden do gesait
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35 vnd Chrimhildteŋ ward bayϡdŋ̄
36 do geſait · daʒ Ritter dar komeŋ
37 werŋ  die truͦgen ſoliche claid ·
38 ſam man ze Burgundeŋ do der
39 ſit phlag · Sy ſprang von ainem
40 pete daran ſy ruͦende lag Da pat
41 Sy zu eineɱ venſter ein maget gaŋ 
42 die ſach den küenen Geren  an
43 dem hof ſtan · jn vnd die geſelleŋ 
44 die waren dar geſant · gegen Ir
45 herꜩen laide · wie liebe maϟre ſyϡ
46 befant · Sy ſprach zu dem kuᷓ⸗
47 nige nu ſecht wo ſy ſteen∂  die mit
48 dem ſtarchen geren auf dem hofe
49 geent · die vnnɞ mein Bꝛueder
50 Gunther ſendet · nider den Rein ·
51 da ſpꝛach der ſtaꝛch Seyϡfꝛid die
52 ſulleŋ vnnɞ willekomen ſein ·
53 Alleɞ daɞ geſinde lieff da maŋ
54 Sy ſach · Ir yeꜩlich beſonnder ỽil
55 guettlichen ſprach · daɞ peſte daʒ ſyϡ
56 kŭndeŋ zu den poten do  Sigemun∂
57 der herre der waɞ jr kunfft haꝛt
58 fro · Da ward beherbergt Geꝛe
59 vnd ſein man · die roſσ man hieſσ
60 behalten die poten giengen daŋ 
61 da der Herre Seyfꝛid beyϡ Chrim⸗
62 hil∂en ſaſσ · jn waɞ ze hofe erlaubet ·
63 dauoŋ tetteŋ ſy daɞ Der ⱳiert
64 mit ſeinem weybe ſtuͦnd auf ſo
65 ze handt · wol ward emphangen
66 Gere zu Burgŭnden Lanndt ·
67 mit ſeinen Heergeſelleŋ  die
68 Gunthereɞ man  Gereŋ deŋ

737 Seyfrid vnd Chrimhildten    ward bayden do gesait
daz Ritter dar komen wern    die truogen soliche claid
sam man ze Burgunden    do der sit phlag
Sy sprang von ainem pete    daran sy ruoende lag

738 Da pat Sy zu einem venster    ein maget gan
die sach den küenen Geren    an dem hof stan
jn vnd die gesellen    die waren dar gesant
gegen Ir hertzen laide    wie liebe märe sy befant

739 Sy sprach zu dem künige    nu secht wo sy steend
die mit dem starchen geren    auf dem hofe geent
die vnns mein Brueder Gunther    sendet nider den Rein
da sprach der starch Seyfrid    die sullen vnns willekomen sein

740 Alles das gesinde    lieff da man Sy sach
Ir yetzlich besonnder    vil guettlichen sprach
das peste daz sy kunden    zu den poten do
Sigemund der herre    der was jr kunfft hart fro

741 Da ward beherbergt    Gere vnd sein man
die ross man hiess behalten    die poten giengen dan
da der Herre Seyfrid    bey Chrimhilden sass
jn was ze hofe erlaubet    dauon tetten sy das

 742 Der wiert mit seinem weybe    stuond auf so ze handt
wol ward emphangen Gere    zu Burgunden Lanndt
mit seinen Heergesellen    die Guntheres man
Geren den vil reichen    Pat man an den sidel gan
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1 vil reicheŋ  Pat maŋ aŋ deŋ idel
2 gaŋ Erlaubt vnnɞ die potſch⸗
3 afft Ee daʒ ſiꜩen geeŋ  vnnσ
4 wegmuᷓede geſte  lat ỽnnσ die weil
5 ſteeŋ  Wir ſuᷓlleŋ euch ſageŋ maϟ⸗
6 re  waɞ euch empoteŋ hat Gunt⸗
7 her  vnd Praŭnhilt  der ding vil
8 hochlichen ſtat Und auch waɞ
9 Fraw VϷte ewꝛ muͦter heer empot 

10 Giſelher der jŭnge  vnd auch herˀ
11 Gernot  vnd Ewꝛ peſten mage  die
12 habeŋ vnnɞ heer geſant · die empietŋ̄
13 euch jr dienſt auɞ Guntherɞ lant 
14 Nun loŋ jn got ſprach Seyϟfꝛid 
15 Jch getraw jn hart wol trewϱeŋ
16 vnd guͦteɞ  alɞ man Freuᷓn∂en ſol 
17 alſo tuͦt auch jr Sweſter  Ir ſolt
18 vnnɞ mer ſageŋ  ob vnnſer liebeŋ
19 Freuᷓnde dahaime icht hoheɞ muͦteσ 
20 trageŋ Seyt daʒ wir voŋ danŋ
21 ſchiedeŋ  hat man jn icht getan
22 deŋ meineŋ kueneŋ mageŋ  daʒ
23 ſolt jr mich wiſſeŋ lan · daɞ wil
24 ich jn ymmer mit trewϯen helfŋ̄
25 tragen  vϟnꜩ daʒ Ir veinde meineŋ
26 dienſt muᷓeſſeŋ clageŋ Da ſpꝛach
27 der Marggraf Gere  ein Recke vil guͦt 
28 ſy ſein in alleŋ tuͦgendeŋ ſo recht hoch⸗
29 gemuͦt  ſy ladent euch ze Rein  zu
30 einer hochʒeit  ſy ſaϟheŋ euch ỽil geꝛne
31 daʒ jr deɞ oŋ zweiuel ſeyϟt Und pit⸗
32 tend mein frawϯeŋ  ſy ſol da mit ew
33 komeŋ  Wann daʒ der winter ein
34 ennde hab genomeŋ  voꝛ diſen Sunne⸗

Geren den vil reichen    Pat man an den sidel gan

743 Erlaubt vnns die potschafft    Ee daz sitzen geen
vnns wegmüede geste    lat vnns die weil steen
Wir süllen euch sagen märe    was euch empoten hat
Gunther vnd Praunhilt    der ding vil hochlichen stat

744 Und auch was Fraw Vote    ewr muoter heer empot
Giselher der junge    vnd auch herr Gernot
vnd Ewr pesten mage    die haben vnns heer gesant
die empieten euch jr dienst    aus Gunthers lant

745 Nun lon jn got sprach Seyfrid    Jch getraw jn hart wol
trewen vnd guotes    als man Freunden sol
also tuot auch jr Swester    Ir solt vnns mer sagen
ob vnnser lieben Freunde    dahaime icht hohes muotes tragen

746 Seyt daz wir von dann schieden    hat man jn icht getan
den meinen kuenen magen    daz solt jr mich wissen lan
das wil ich jn ymmer    mit trewen helfen tragen
vϡntz daz Ir veinde    meinen dienst müessen clagen

747 Da sprach der Marggraf Gere    ein Recke vil guot
sy sein in allen tuogenden    so recht hochgemuot
sy ladent euch ze Rein    zu einer hochzeit
sy sähen euch vil gerne    daz jr des on zweiuel seyt

 748 Und pittend mein frawen    sy sol da mit ew komen
Wann daz der winter    ein ennde hab genomen
vor disen Sunnewennden    so wolten sy euch sehen
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35 wenndeŋ  ſo wolteŋ ſy euch ſeheŋ  da
36 ſpꝛach der Seyfꝛid  daɞ kund muᷓelich
37 geſcheheŋ · Da ſprach aber Gere
38 voŋ Burgunden lant  Ewꝛ muͦter
39 VϷte hat euch gemant  Gerno  ỽnn∂
40 Giſelher jr ſolt jnɞ nit verſageŋ  daʒ
41 jr In ſeyt ſo verre  daɞ hoᷓꝛ ich taϟgelich
42 clagen · Praunhilt mein frawe
43 vnd alle jr magedin  die frewϯeteŋ
44 ſich der meϟre  vnd ob daɞ moᷓcht ſin ·
45 daʒ ſy euch noch geſeϟheŋ  daɞ geϟb jn
46 hoheŋ muͦt  da dauchteŋ diſe maϟre 
47 der ſchoᷓneŋ Chrimhildeŋ guͦt Gere
48 waɞ jr ſippe  der ⱳiert jn ſiꜩen hieſσ
49 den geſteen hieſσ Er ſchennckeŋ  nicht
50 lennger er daɞ lieſσ · da waɞ komen
51 Sigemŭnd  da Er die poteŋ ſach · der
52 herre freundtlich zu den Burgundi⸗
53 erŋ ſprach · Seyt willekomeŋ jr
54 Gunthereɞ man  ſeyt ∂aʒ Chrimhilt
55 ze weibe gewan Seyϡfꝛid  der mein
56 Sŭn  maŋ ſolt euch dicker ſehen  hie
57 in diſem lannde  wolt jr vnnɞ
58 freuntſcheffte ieheŋ Sy ſpracheŋ
59 Wenn Er wolte ſy ſolteŋ geren komeŋ 
60 Jn wardt Ir michel muᷓede mit
61 freuᷓdeŋ vil benomeŋ  die poteŋ pat
62 man ſiꜩeŋ  ſpeyſe man jn truͦg ·
63 der hieſσ ∂o Seyfrid ſeineŋ geſten
64 geben genuͦg · Sy mueſten da be⸗
65 leibeŋ  volleŋ Neŭŋ tage · deɞ hettŋ̄
66 endeklicheŋ die ſchnelleŋ Ritter kla⸗
67 ge · daʒ ſy nicht wider ſolten reyϟteŋ 
68 iŋ Jr lanndt · da het ∂er kuᷓnig

vor disen Sunnewennden    so wolten sy euch sehen
da sprach der Seyfrid    das kund müelich geschehen

749 Da sprach aber Gere    von Burgunden lant
Ewr muoter Vote    hat euch gemant
Gerno vnnd Giselher    jr solt jns nit versagen
daz jr In seyt so verre    das hör ich tägelich clagen

750 Praunhilt mein frawe    vnd alle jr magedin
die freweten sich der mere    vnd ob das möcht sin
daz sy euch noch gesehen    das geb jn hohen muot
da dauchten dise märe    der schönen Chrimhilden guot

751 Gere was jr sippe    der wiert jn sitzen hiess
den gesteen hiess Er schenncken    nicht lennger er das liess
da was komen Sigemund    da Er die poten sach
der herre freundtlich    zu den Burgundiern sprach

752 Seyt willekomen    jr Guntheres man
seyt daz Chrimhilt    ze weibe gewan
Seyfrid der mein Sun    man solt euch dicker sehen
hie in disem lannde    wolt jr vnns freuntscheffte iehen

753 Sy sprachen Wenn Er wolte    sy solten geren komen
Jn wardt Ir michel müede    mit freuden vil benomen
die poten pat man sitzen    speyse man jn truog
der hiess do Seyfrid    seinen gesten geben genuog

 754 Sy muesten da beleiben    vollen Neun tage
des hetten endeklichen    die schnellen Ritter klage
daz sy nicht wider solten    reyten in Jr lanndt
da het der künig Seyfrid    nach seinen freunden gesant
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1 Seyϟfꝛid nach ſeineŋ freuᷓndeŋ ge⸗
2 ſant · Ir fragt waɞ ſy rieteŋ  ob
3 Sy ſolteŋ aŋ deŋ Rein · eɞ hat nach
4 mir geſenndet  Gŭnther der freūt
5 mein  Er vnd ſeine mage  durch
6 ein hochʒeit · nu kome ich jn ỽil geꝛne 
7 wann daʒ ſein lanndt ze verre leit ·
8 Und pittend Chrimhildeŋ daʒ ſyϡ
9 mit mir var  nu ratet liebe freŭnde

10 wie ſol ſy kumeŋ ∂ar · Vnd ſol jch her⸗
11 ferteŋ durch ſy in dꝛeyϡſſig lant · da
12 muͦσ jch jn gerne hin dieneŋ  die
13 Seyfꝛideɞ handt · Da ſprachen
14 ſeine Recken  habt jr der Rayϟſe muͦt ·
15 hin zu der Hochʒeit wir rateŋ waʒ
16 jr tuͦt  Ir ſolt mit Tauſent Reckhen
17 reiteŋ aŋ den Rein  ſo muᷓgt jr wol
18 da ze Burgunden ſein · Da ſpꝛach
19 von Niderlanndeŋ der Herre Sige⸗
20 mŭnd  ⱳelt jr zu der Hochʒeit  waŋ̄
21 thŭet jr mir daɞ kundt  ob eɞ euch
22 nicht verſchmahet  ſo ryϡtt jch mit
23 euch dar  Ich fuᷓer Hundert Degene
24 damit mere ich ewr ſchar Und
25 welt jr mit vnnɞ reiten vil lieber
26 Vater mein  ſprach der kuene Seifꝛi∂
27 vil fro ſol jch deɞ ſein · ynner zwelf
28 tagen  ſo raŭmb ich meine landt ·
29 alle die eɞ do begerteŋ  deŋ gab maŋ
30 Roſσ vnd auch gewant · Da der
31 kuᷓnig edel der rayſe herre muͦt · da
32 hieſσ man wider reiten  die ſnellŋ̄
33 poteŋ guͦt · den ſeineŋ koneŋ magŋ̄
34 empot Er an den Rein  er wolt haꝛt

da het der künig Seyfrid    nach seinen freunden gesant

755 Ir fragt was sy rieten    ob Sy solten an den Rein
es hat nach mir gesenndet    Gunther der freunt mein
Er vnd seine mage    durch ein hochzeit
nu kome ich jn vil gerne    wann daz sein lanndt ze verre leit

756 Und pittend Chrimhilden    daz sy mit mir var
nu ratet liebe freunde    wie sol sy kumen dar
Vnd sol jch herferten    durch sy in dreyssig lant
da muos jch jn gerne hin dienen    die Seyfrides handt

757 Da sprachen seine Recken    habt jr der Rayse muot
hin zu der Hochzeit    wir raten waz jr tuot
Ir solt mit Tausent Reckhen    reiten an den Rein
so mügt jr wol    da ze Burgunden sein

758 Da sprach von Niderlannden    der Herre Sigemund
welt jr zu der Hochzeit    wann thuet jr mir das kundt
ob es euch nicht verschmahet    so rytt jch mit euch dar
Ich füer Hundert Degene    damit mere ich ewr schar

759 Und welt jr mit vnns reiten    vil lieber Vater mein
sprach der kuene Seifrid    vil fro sol jch des sein
ynner zwelf tagen    so raumb ich meine landt
alle die es do begerten    den gab man Ross vnd auch gewant

 760 Da der künig edel    der rayse herre muot
da hiess man wider reiten    die snellen poten guot
den seinen konen magen    empot Er an den Rein
er wolt hart gerne    da zu jr hochzeit sein
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35 gerne da zu jr hochʒeit ſein  Seyfri∂
36 vnd Chrimhilt alσ wir hoᷓꝛeŋ ſagŋ̄ 
37 ſo vil deŋ poteŋ gabeŋ  daʒ eɞ nicht
38 mochten tragen  Ir moꝛe hayϡm ze
39 lannde  er waɞ ein reicher man 
40 jr ſtarchen aϟmere traib maŋ frö⸗
41 lich ỽon dann  Ir Volck daɞ claidet
42 Seyfꝛid vnd auch Sigemŭnd · Ecke⸗
43 wart der Gꝛaŭe der hieſσ an der ſtū∂
44 Frawϯenklaider ſchoᷓneŋ  die peſten
45 die man vant · oder ynndert kŭn∂
46 erwerbeŋ · vϟber al in deɞ Seyfꝛi∂σ lant ·
47 Die aϟtel zu den Schilteŋ  beraitŋ̄
48 man began · Ritterŋ  ỽnd frawϯeŋ
49 die mit jn ſolteŋ von danŋ  den gab
50 man waσ ſyϟ wolten  daʒ jn nicht
51 gepraſt · da bꝛacht Er ſeineŋ Freuᷓn∂ŋ̄
52 vil manigen herꝛlichen gaſt Deŋ
53 poten zogete ze ſere ze lannde auf deŋ
54 wegeŋ  da kam ze Burgŭndeŋ Gere
55 der degeŋ · Er ward ỽil wole emphang⸗
56 en  da erpayϡſʒteŋ ſy ze tal  voŋ Roſſŋ̄
57 vnd ỽon Moꝛeŋ fŭr den Gŭnthσˀ
58 al · Die thumbeŋ vnd die weyϟſeŋ 
59 die giengen ſo man thuͦt  frageŋ
60 vmb maϟre · da ſpꝛach der Ritter
61 guͦt · ⱳenŋ ich ſy ſage dem kuᷓnige
62 da hoꝛet ſy ze hant · Er gieng mit
63 den geſelleŋ da Er Guntherŋ ỽant ·
64 Der kuᷓnig durch groſſe liebe voŋ
65 ∂em edel ſpꝛang  daʒ ſy ſo pal∂e ko⸗
66 meŋ  deɞ ſagt jn do danck  Praŭnhilt
67 die ſchoᷓne · Gunther zu den poten
68 ſpꝛach · wie gehabt ſich Seyfꝛi∂t

er wolt hart gerne    da zu jr hochzeit sein

761 Seyfrid vnd Chrimhilt    als wir hören sagen
so vil den poten gaben    daz es nicht mochten tragen
Ir more haym ze lannde    er was ein reicher man
jr starchen sämere    traib man frölich von dann

762 Ir Volck das claidet Seyfrid    vnd auch Sigemund
Eckewart der Graue    der hiess an der stund
Frawenklaider schönen    die pesten die man vant
oder ynndert kund erwerben    vϡber al in des Seyfrids lant

763 Die sätel zu den Schilten    beraiten man began
Rittern vnd frawen    die mit jn solten von dann
den gab man was sy wolten    daz jn nicht geprast
da bracht Er seinen Freunden    vil manigen herrlichen gast

764 Den poten zogete ze sere    ze lannde auf den wegen
da kam ze Burgunden    Gere der degen
Er ward vil wole emphangen    da erpayszten sy ze tal
von Rossen vnd von Moren    fur den Gunthers sal

765 Die thumben vnd die weysen    die giengen so man thuot
fragen vmb märe    da sprach der Ritter guot
wenn ich sy sage dem künige    da horet sy ze hant
Er gieng mit den gesellen    da Er Gunthern vant

 766 Der künig durch grosse liebe    von dem sedel sprang
daz sy so palde komen    des sagt jn do danck
Praunhilt die schöne    Gunther zu den poten sprach
wie gehabt sich Seyfridt     Von dem mir liebes vil geschach
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1 Voŋ dem mir liebeɞ vil geſchach ·
2 Da ſprach der kuᷓene Gere  da waꝛt
3 Er freuden rot · Er vnd Ewꝛ Schweſter
4 nie freuᷓnden baɞ empot · ſo getrewϯe
5 maϟre dhainer ſchlachte man · alσ
6 der herre Seyϡfꝛi∂  vnd auch ſeiŋ Vateꝛ
7 hat getaŋ  Da ſpꝛach zum Marg⸗
8 graŭeŋ deɞ edlen kunigσ weyϟb · nu
9 ſagt mir kumet vnnɞ Chrimhilt 

10 hat noch jr ſchoᷓner leib behalteŋ
11 icht der zuᷓchte  der ſy wol kunde phle⸗
12 gen  Sy kumbt euch ſicherlicheŋ 
13 alſo ſprach do Gere der Degen Ute
14 pat do dꝛate die poteŋ fŭr ſich ze geeŋ 
15 daɞ mocht man an jr frage vaſt
16 wol verſteen  daʒ ſy daɞ hoꝛte gerne 
17 waɞ Chrimhilt noch geſunt · er
18 ſaget wie Er ſyϡ funde  vnd daʒ ſyϟ kaϟ⸗
19 me in kurꜩer ſtŭnde Auch waꝛ∂
20 voŋ jn die gabe ze hofe nicht verdait ·
21 die jn gab herꝛ Seyfꝛi∂ golt vnd aŭch
22 die clait  daɞ pꝛacht ze ſeheŋ der dꝛeyϟeꝛ
23 kuᷓnige man · der Ir vil groſſeŋ
24 myete ward jn do danckeŋ getaŋ ·
25 Er mag ſpꝛach da Hagene voŋ
26 jm ſanffte gebeŋ Er kund eɞ nicht
27 verſchwenndeŋ  vnd ſolt er immer
28 lebeŋ  Hoꝛt ∂er Nibelŭnge beſloʒʒŋ̄ 
29 hat ſein hant · Hey ſolt er komeŋ
30 ymmer in der Burgundier lant ·
31 Alleɞ daɞ geſinde freŭte ſich ∂aꝛ
32 zuͦ  daʒ ſy komeŋ ſolteŋ ſpat vnd fꝛuͦ ·
33 wareŋ vil vnmuᷓeſſig der ∂reyϟer
34 kuᷓnige man · vil manig her geſidele

wie gehabt sich Seyfridt     Von dem mir liebes vil geschach

767 Da sprach der küene Gere    da wart Er freuden rot
Er vnd Ewr Schwester    nie freunden bas empot
so getrewe märe    dhainer schlachte man
als der herre Seyfrid    vnd auch sein Vater hat getan

768 Da sprach zum Marggrauen    des edlen kunigs weyb
nu sagt mir kumet vnns Chrimhilt    hat noch jr schöner leib
behalten icht der züchte    der sy wol kunde phlegen
Sy kumbt euch sicherlichen    also sprach do Gere der Degen

769 Ute pat do drate    die poten fur sich ze geen
das mocht man an jr frage    vast wol versteen
daz sy das horte gerne    was Chrimhilt noch gesunt
er saget wie Er sy funde    vnd daz sy käme in kurtzer stunde

770 Auch ward von jn die gabe    ze hofe nicht verdait
die jn gab herr Seyfrid    golt vnd auch die clait
das pracht ze sehen    der dreyer künige man
der Ir vil grossen myete    ward jn do dancken getan

771 Er mag sprach da Hagene    von jm sanffte geben
Er kund es nicht verschwennden    vnd solt er immer leben
Hort der Nibelunge    beslozzen hat sein hant
Hey solt er komen ymmer    in der Burgundier lant

 772 Alles das gesinde    freute sich dar zuo
daz sy komen solten    spat vnd fruo
waren vil vnmüessig    der dreyer künige man
vil manig her gesidele     man da richten began
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35 man da richten began Hunolt
36 der kuᷓene vnd Sindolt der ∂egen 
37 die hetten vil vnmuͦſſe die zeit ſyϡ
38 mueſteŋ phlegen  Dꝛuchkſeʒʒeŋ vn∂
39 chencken zerichteŋ manige panck ·
40 deɞ half jn auch her Oꝛtwein  deɞ
41 ſaget Gunther do ∂anck · Rumolt
42 der kuchenmaiſter  wie wol Er
43 richtet ſeyt  die ſeineŋ vndertaneŋ
44 vil manigeŋ keſſel weyϟt  Hafeŋ
45 vnd phanneŋ  Hey waɞ man der
46 da vant · da beraitet man ∂ie ſpeyϡſe
47 die da komeŋ in daɞ lanndt ·

48 Abentheur · Wie Seyϡfrid mit
49 ſeinem weybe zu der hochʒeit fuͦr ·

vil manig her gesidele     man da richten began

773 Hunolt der küene    vnd Sindolt der degen
die hetten vil vnmuosse    die zeit sy muesten phlegen
Druchksezzen vnd schencken    zerichten manige panck
des half jn auch her Ortwein    des saget Gunther do danck

774 Rumolt der kuchenmaister    wie wol Er richtet seyt
die seinen vndertanen    vil manigen kessel weyt
Hafen vnd phannen    Hey was man der da vant
da beraitet man die speyse    die da komen in das lanndt

13 Abentheur Wie Seyfrid mit seinem weybe zu der hochzeit fuor
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1 A lle Jr vnmuͦσ
2 die laſſeŋ wir
3 nu ſein  ỽnnd
4 ſageŋ ⱳie fraŭ
5 Chrimhilt vnd
6 auch jr mage
7 dein  gegeŋ Rein fuͦren  ỽon
8 Nybelunge lanndt · nie getruͦgŋ̄
9 mere  ſo manig reich gewant ·

10 Uil der ſchoneŋ Schreine man
11 ſchickte zu den waϟgeŋ da rait mit
12 ſeinen freuᷓnden Seyfꝛid der degeŋ
13 vnd auch die kuᷓnigine  dar ſy het⸗
14 teŋ freuᷓdeŋ waŋ · ſeyt ward eɞ jn
15 allen zu groſſem laide getaŋ ·
16 Dahaym ſy do lieſſeŋ Seyfꝛideɞ
17 kindelein vnd Sŭn  den Chrimhil∂e
18 daɞ muͦɞ et alſo ſein · ỽnd jr hofrayϡ⸗
19 ſe erſtuͦnden michel ſer · ſeineŋ
20 Vater vnd ſein Muͦter geſach daσ
21 kindel nyϡmmermer Da rayϡt
22 auch mit jn danneŋ der herre
23 Sigemŭnd  ſolt er rechte wiſſeŋ
24 wie eɞ nach der ſtŭnd zu der hoch⸗
25 ʒeit ergienge  Er het jr nicht geſe⸗
26 heŋ  im kund an liebeŋ Freundŋ̄ 
27 nyϡmmer laider ſein geſcheheŋ ·
28 Die poteŋ man fuᷓr ſande  die
29 die maϟre ſagteŋ dar  da rait auch
30 jn entgegen mit wŭnneklicheꝛ
31 ſchar  vil VϷteŋ freŭnde vnd Gunt⸗
32 herɞ maŋ · der Wiert geŋ ſeineŋ
33 geſteŋ ſich ſere vleiſſen begaŋ ·
34 Er gieng zu Praŭnhilden da

775 Alle Jr vnmuos    die lassen wir nu sein
vnnd sagen wie frau Chrimhilt    vnd auch jr mage dein
gegen Rein fuoren    von Nybelunge lanndt
nie getruogen mere    so manig reich gewant

776 Uil der schonen Schreine    man schickte zu den wägen
da rait mit seinen freunden    Seyfrid der degen
vnd auch die künigine    dar sy hetten freuden wan
seyt ward es jn allen    zu grossem laide getan

777 Dahaym sy do liessen    Seyfrides kindelein
vnd Sun den Chrimhilde    das muos et also sein
vnd jr hofrayse    erstuonden michel ser
seinen Vater vnd sein Muoter    gesach das kindel nymmermer

778 Da rayt auch mit jn dannen    der herre Sigemund
solt er rechte wissen    wie es nach der stund
zu der hochzeit ergienge    Er het jr nicht gesehen
im kund an lieben Freunden    nymmer laider sein geschehen

779 Die poten man für sande    die die märe sagten dar
da rait auch jn entgegen    mit wunneklicher schar
vil Voten freunde    vnd Gunthers man
der Wiert gen seinen gesten    sich sere vleissen began

 780 Er gieng zu Praunhilden    da Er die sitzen fant
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35 Er die ſiꜩeŋ fant · wie emphieng
36 et eŭch mein Sweſter  da jr kamt
37 in meine lant  alſo ſolt jr empha⸗
38 hen deɞ Seyfꝛideɞ weyb  daɞ tuͦn
39 ich ſprach ſyϡ gerne  von ſchuldeŋ
40 holt iſt jr mein leib  Da ſpꝛach
41 der kunig reich ſy kŭmend vnns
42 moꝛgeŋ fruͦe · welt jr ſy empha⸗
43 heŋ da greyffet balde zuͦ  daʒ wir
44 in der Purge nicht erpeiten hie 
45 mir komen in alleŋ weyϡleŋ ſo
46 rechte liebe geſte nie · Ir magete
47 vnd jr fraweŋ  hieſɞ ſy do ſo zehant
48 ſuechen guͦte claider  die peſten
49 die man vant · die jr jngeſinde
50 voꝛ geſten ſolten trageŋ  daɞ tettŋ̄
51 Sy do gerne  daɞ mag man leich⸗
52 te geſageŋ Auch eylteŋ jn doch
53 dienen  die Gŭntherɞ man  alle
54 ſeine Recken  der wiert zuͦ jm ge⸗
55 wan  da rait die kuᷓniginne vil
56 herꝛlich daŋ  da ward vil michel
57 gruᷓeſſeŋ  die liebe geſte getan ·
58 Seyt wie getaneŋ frewϯden
59 man die helden emphie · Sy daŭcɧt
60 daʒ fraw Chrimhilde nie · ſo recht
61 ⱳol emphienge in Burgunden
62 lant · die ſy Ee nie geſahen  den
63 ward ỽil hoher muͦt bekant Nu
64 waɞ auch kumeŋ Seyϡfꝛid mit
65 ſeineŋ man · man ſach die helde
66 wenndeŋ  fuder vnd dann deɞ ỽel∂eσ
67 allenthalbeŋ mit vngefuᷓegeŋ
68 ſcharŋ  dringeŋ vnd ſtaubeŋ 

780 Er gieng zu Praunhilden    da Er die sitzen fant
wie emphieng et euch mein Swester    da jr kamt in meine lant
also solt jr emphahen    des Seyfrides weyb
das tuon ich sprach sy gerne    von schulden holt ist jr mein leib

781 Da sprach der kunig reich    sy kumend vnns morgen fruoe
welt jr sy emphahen    da greyffet balde zuo
daz wir in der Purge    nicht erpeiten hie
mir komen in allen weylen    so rechte liebe geste nie

782 Ir magete vnd jr frawen    hiess sy do so zehant
suechen guote claider    die pesten die man vant
die jr jngesinde    vor gesten solten tragen
das tetten Sy do gerne    das mag man leichte gesagen

783 Auch eylten jn doch dienen    die Gunthers man
alle seine Recken    der wiert zuo jm gewan
da rait die küniginne    vil herrlich dan
da ward vil michel grüessen    die liebe geste getan

784 Seyt wie getanen frewden    man die helden emphie
Sy daucht daz fraw Chrimhilde    nie
so recht wol emphienge    in Burgunden lant
die sy Ee nie gesahen    den ward vil hoher muot bekant

 785 Nu was auch kumen Seyfrid    mit seinen man
man sach die helde wennden    fuder vnd dann
des veldes allenthalben    mit vngefüegen scharn
dringen vnd stauben     kunde nyemand da bewaren
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1 kŭnde nyeman∂ da bewareŋ 
2 Da der wirt deɞ Lanndeɞ Seyϡ⸗
3 friden ſach  vnd auch Sigmundeŋ 
4 wie myϡnneklich er ſpꝛach · nu ſeyϡt
5 mir groσ willekomeŋ vnd alleŋ den
6 Freuᷓnden mein · Ewꝛer hohen rayϡſe
7 ſolleŋ wir hochgemuͦt ſeiŋ · Nu loŋ
8 euch got ſprach Sigmŭnd der ere
9 gernde man · ſeyϟt daʒ eŭch mein ŭŋ

10 Seyfrid ze freŭnde gewan · da rietŋ̄
11 meine ſynne  ∂aʒ Ich euch ſolte ſehŋ̄
12 da ſprach der kuᷓnig Gŭnther
13 nu iſt mir lieb ∂aran geſcheheŋ ·
14 Seyfꝛid ward emphangeŋ alσ
15 im daɞ wol geʒam · mit vil groſſŋ̄
16 ereŋ  im waɞ da nyϡemand graɱ ·
17 deɞ half mit groſſeŋ zuᷓchteŋ Giſel⸗
18 herꝛ vnd Gernot  ich waϟne maŋ
19 eɞ geſten noch nie ſo guᷓettlich erpot 
20 Da nahendten zu einander
21 der zwayer kunige weib  da waꝛ∂
22 vil ſatel laϟre  maniger frawϯeŋ
23 ſchoᷓner leib  ward von Helde han⸗
24 deŋ erhabeŋ auf daɞ graσ · die
25 fraweŋ gerne dienten  waɞ der
26 vnmuᷓeſſiger waɞ · Da giengŋ̄
27 zu einander die myϟnneklichen
28 weib  daɞ waɞ in groſſen freuᷓdeŋ
29 vil manigeɞ Ritterɞ leib  daʒ Ir
30 baider gruᷓeſſen ſo ſchoᷓne waꝛ∂
31 getan · da ſach man ỽil der Reckŋ̄ 
32 bey jr Junckfrawϯeŋ ſtan Daσ
33 herꝛlich geſinde  daɞ fieng ſich beyϡ
34 der hanndt  in zuᷓchteŋ groſſeɞ

dringen vnd stauben     kunde nyemand da bewaren

786 Da der wirt des Lanndes    Seyfriden sach
vnd auch Sigmunden    wie mynneklich er sprach
nu seyt mir gros willekomen    vnd allen den Freunden mein
Ewrer hohen rayse    sollen wir hochgemuot sein

787 Nu lon euch got sprach Sigmund    der ere gernde man
seyt daz euch mein sun Seyfrid    ze freunde gewan
da rieten meine synne    daz Ich euch solte sehen
da sprach der künig Gunther    nu ist mir lieb daran geschehen

788 Seyfrid ward emphangen    als im das wol gezam
mit vil grossen eren    im was da nyemand gram
des half mit grossen züchten    Giselherr vnd Gernot
ich wäne man es gesten    noch nie so güettlich erpot

789 Da nahendten zu einander    der zwayer kunige weib
da ward vil satel läre    maniger frawen schöner leib
ward von Helde handen    erhaben auf das gras
die frawen gerne dienten    was der vnmüessiger was

790 Da giengen zu einander    die mynneklichen weib
das was in grossen freuden    vil maniges Ritters leib
daz Ir baider grüessen    so schöne ward getan
da sach man vil der Recken    bey jr Junckfrawen stan

 791 Das herrlich gesinde    das fieng sich bey der hanndt
in züchten grosses naigen    des man vil da vandt
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35 naigen  deɞ man ỽil da vandt ·
36 vnd küſſen myϡnneklichen voŋ
37 Frawϯeŋ wol getan · daʒ waɞ jneŋ
38 ze ſeheŋ Guntherɞ vnd Seyϡfꝛideɞ
39 maŋ  Die piteŋ da nicht lengeꝛ
40 Sy riten zu der ſtat · der Wirt
41 deŋ ſeineŋ geſteŋ  deɞ wol erʒaigŋ̄
42 pat  daʒ ſy geren ſeϟheŋ in Burgun⸗
43 den landt · vil manigen Bunaiσ
44 reicheŋ man voꝛ deŋ junckfraŭeŋ
45 vandt · Auſſer Tronege Hage⸗
46 ne  vnd auch Oꝛtwein  daʒ ſy ge⸗
47 waltig weϟrŋ  deɞ tetten ſy wol
48 ſchein · waɞ ſy gepieten wolteŋ 
49 deɞ toꝛſt man nicht lan · voŋ jn
50 ward michel dienſt deŋ liebeŋ geſtŋ̄
51 getaŋ Uil Schildeŋ hoꝛt man
52 helleŋ da zum Purgetoꝛ  von ſtichŋ̄
53 vnd von ſtoᷓʒʒeŋ  lanng habt daꝛuoꝛ 
54 der wiert mit ſeineŋ geſteŋ  Ee
55 daʒ ſy kameŋ darein  Ia gieng jn
56 die ſtunde mit groſſer kurꜩweil
57 hin · Fuᷓr den Palaɞ reicheŋ 
58 mit freuᷓden ſy do riten · manigŋ̄
59 Pheller ſpecheŋ guͦt vnd wol geſch⸗
60 niteŋ  ſach maŋ vϟber ∂ie aϟtel deŋ
61 fraweŋ wolgetan · allenthalbŋ̄
62 hanngeŋ  da kameŋ Guntherσ
63 maŋ · Die geſte hieſσ man fuᷓe⸗
64 reŋ palde aŋ jr gemach · vnder⸗
65 weyleŋ plicken man Praŭnhil⸗
66 den ſach  aŋ fraw Chrimhildeŋ
67 die ſchoᷓne waɞ genuͦg · jr varbe
68 gegeŋ ∂em golde deŋ glannꜩ vil

in züchten grosses naigen    des man vil da vandt
vnd küssen mynneklichen    von Frawen wol getan
daz was jnen ze sehen    Gunthers vnd Seyfrides man

792 Die piten da nicht lenger    Sy riten zu der stat
der Wirt den seinen gesten    des wol erzaigen pat
daz sy geren sehen    in Burgunden landt
vil manigen Bunais reichen    man vor den junckfrauen vandt

793 Ausser Tronege Hagene    vnd auch Ortwein
daz sy gewaltig wern    des tetten sy wol schein
was sy gepieten wolten    des torst man nicht lan
von jn ward michel dienst    den lieben gesten getan

794 Uil Schilden hort man hellen    da zum Purgetor
von stichen vnd von stözzen    lanng habt daruor
der wiert mit seinen gesten    Ee daz sy kamen darein
Ia gieng jn die stunde    mit grosser kurtzweil hin

795 Für den Palas reichen    mit freuden sy do riten
manigen Pheller spechen    guot vnd wol geschniten
sach man vϡber die sätel    den frawen wolgetan
allenthalben hanngen    da kamen Gunthers man

 796 Die geste hiess man füeren    palde an jr gemach
vnderweylen plicken    man Praunhilden sach
an fraw Chrimhilden    die schöne was genuog
jr varbe gegen dem golde    den glanntz vil herrlichen truog
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1 herꝛlicheŋ truͦg · Allenthalbŋ̄
2 ſchalleŋ ze Wurmɞ in der ſtat ·
3 hoꝛte man daɞ geſinde · Gunther
4 do pat Danckwarteŋ ſeineŋ
5 Marſchalck daʒ er jr ſolte phlegŋ̄
6 da begund Er daɞ geſinde vaſt guᷓet⸗
7 licheŋ legeŋ · Daraŭɞ vnd auch
8 darynne ſpeyſen man ſy lie · da
9 ward frombder geſte baɞ gephle⸗

10 gen nie  alleɞ deσ ſy begerteŋ  deɞ
11 waɞ man Jn berait  der kuᷓnig
12 waɞ ſo reiche  daʒ da nyϡeman∂
13 ward nicht verſayϟt  Man dient
14 jn fruntlicheŋ vnd oŋ alleŋ haσ 
15 der ⱳirt do ze tiſche mit ſeineŋ
16 geſten ſaσ · man pat Seyfꝛiden
17 ſiꜩeŋ · alɞ er Ee het getan  da gieng
18 mit jm ze tiſche vil maniger
19 waydelicher man Wol zwelf⸗
20 Hundert recken an dem ringe
21 ſein  da ze tiſche ſaſſeŋ  Praun⸗
22 hildt die kunigin gedacht  daʒ ai⸗
23 gen holde nicht reicher kunde we⸗
24 ſen  ſy waɞ im noch weger daʒ ſy
25 jn gerne lieσ geneſeŋ · In ainem
26 abende da der kunig ſaſσ  Vil der
27 Recken klaider ward voŋ weine
28 naſσ · da die Schenckeŋ ſolteŋ zu
29 den tiſchen gaŋ · da ward mit vol⸗
30 lem dienſt mit groſſem vleiσσ ge⸗
31 tan  So man ze Hochʒeiteŋ lange
32 hat gephlegeŋ  Frawen vnd magete
33 die hieſɞ maŋ ſchone legeŋ  ỽoŋ
34 wanne ſy dar komeŋ  der wirt

jr varbe gegen dem golde    den glanntz vil herrlichen truog

797 Allenthalben schallen    ze Wurms in der stat
horte man das gesinde    Gunther do pat
Danckwarten seinen Marschalck    daz er jr solte phlegen
da begund Er das gesinde    vast güetlichen legen

798 Daraus vnd auch darynne    speysen man sy lie
da ward frombder geste    bas gephlegen nie
alles des sy begerten    des was man Jn berait
der künig was so reiche    daz da nyemand ward nicht versayt

799 Man dient jn fruntlichen    vnd on allen has
der wirt do ze tische    mit seinen gesten sas
man pat Seyfriden sitzen    als er Ee het getan
da gieng mit jm ze tische    vil maniger waydelicher man

800 Wol zwelfHundert recken    an dem ringe sein
da ze tische sassen    Praunhildt die kunigin
gedacht daz aigen holde    nicht reicher kunde wesen
sy was im noch weger    daz sy jn gerne lies genesen

801 In ainem abende    da der kunig sass
Vil der Recken klaider    ward von weine nass
da die Schencken solten    zu den tischen gan
da ward mit vollem dienst    mit grossem vleiss getan

 802 So man ze Hochzeiten    lange hat gephlegen
Frawen vnd magete    die hiess man schone legen
von wanne sy dar komen    der wirt jn willen truog
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35 jŋ willeŋ truͦg  iŋ guettlichen
36 eren man gab jn alleŋ genuͦg ·
37 Da die nacht het ennde vnd
38 daʒ der tag erſchain · auɞ den ſaϟɱ
39 ſchreyϟneŋ ỽil manig edel ſtaiŋ ·
40 erleŭchtet in guͦter wate die ruͦrte
41 frawen handt  da wart herfuᷓr
42 geſuͦcht manig herlich gewant ·
43 Ee daʒ eɞ voꝛ tagete  da kamen
44 fur den ſal  vil ritter vnd knechte
45 da huͦb ſich aber ſchar voꝛ einer
46 Fruᷓemeſſe  die man ∂em kuᷓnige
47 ſang · da riteŋ iunge helde  ∂aʒ
48 ſein der kunig ſagte danck · Uil
49 krefftiklicheŋ laute manig Pu⸗
50 ſaune erdoσ · ỽoŋ Trummeŋ
51 vnd voŋ Floyϟteŋ ward der chal
52 ſo groσ · daʒ Wurmſe die vil weite
53 ſtat darnach laute erſchal  die
54 hochgemuͦteŋ heldeŋ zu den roſſŋ̄
55 komen ỽЧberal  Da hub ſich in
56 dem Lannde vil harte hoch ein ſpil
57 voŋ manigeŋ guͦteŋ Reckeŋ  der
58 ſach man da vil  deŋ Ir thŭmbe
59 herꜩeŋ gabeŋ hoheŋ muͦt  der ſach
60 in an vnnder Schil∂eŋ vil ma⸗
61 nigeŋ zierteŋ Ritter guͦt · In die
62 Venſter ſaſſeŋ die herꝛlicheŋ ⱳeib ·
63 vnd vil der ſchoᷓnen magede  ge⸗
64 ʒieret waɞ jr leib  ſy ſahen kurꜩ⸗
65 weyle voŋ manigeɱ küenen
66 man · der ⱳirt mit ſeineŋ freun⸗
67 den  ſelber reiten da began Suᷓſt
68 vertriben ſy weyle die doch nicɧt

von wanne sy dar komen    der wirt jn willen truog
in guettlichen eren    man gab jn allen genuog

803 Da die nacht het ennde    vnd daz der tag erschain
aus den säm schreynen    vil manig edel stain
erleuchtet in guoter wate    die ruorte frawen handt
da wart herfür gesuocht    manig herlich gewant

804 Ee daz es vor tagete    da kamen fur den sal
vil ritter vnd knechte    da huob sich aber schar
vor einer Früemesse    die man dem künige sang
da riten iunge helde    daz sein der kunig sagte danck

805 Uil krefftiklichen laute    manig Pusaune erdos
von Trummen vnd von Floyten    ward der schal so gros
daz Wurmse die vil weite    stat darnach laute erschal
die hochgemuoten helden    zu den rossen komen vϡberal

806 Da hub sich in dem Lannde    vil harte hoch ein spil
von manigen guoten Recken    der sach man da vil
den Ir thumbe hertzen    gaben hohen muot
der sach in an vnnder Schilden    vil manigen zierten Ritter guot

807 In die Venster sassen    die herrlichen weib
vnd vil der schönen magede    gezieret was jr leib
sy sahen kurtzweyle    von manigem küenen man
der wirt mit seinen freunden    selber reiten da began

 808 Süst vertriben sy weyle    die doch nicht lang
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1 lang maŋ hoꝛte  daʒ Zŭɱ
2 Thume vil maniger gloggen
3 klang  do komeŋ in die maϟre  die
4 Fraweŋ riten dann  deŋ edleŋ
5 kuᷓniginneŋ deŋ ỽolget manig
6 kuᷓene maŋ Sy ſtuͦnden voꝛ dem
7 muᷓnſter  nider auf daɞ graσ  Pꝛaŭŋ⸗
8 hilt Ir geſteŋ dannoch vil wege waσ
9 Syϡ giengen vnnder krone in daɞ

10 muᷓnſter  ⱳeyϟte die liebe ward ſeyϟt
11 geſchaiden  daɞ fruᷓmbdt groſʒlicheꝛ
12 neyϡ∂  Da ſy gehoꝛten meſſe  ſy fuͦꝛeŋ
13 wider ∂ann  mit vil manigen eꝛeŋ 
14 man ſach ſy ſeyder gan  ze tiſche 
15 frolicheŋ jr freude nie gelag  ∂a jn
16 der hochʒeit  vnnꜩ an den aindliftŋ̄
17 tag · Da gedacht die kuᷓnigin jch
18 mag nicht lennger dageŋ  wie
19 ich daɞ gefuᷓege Chrimhilt muͦσ
20 mir ſagen  warumb vnnɞ alſo
21 lannge  den zyϡnnſσ verſeſſen hat ·
22 Jr man der iſt vnnſer aigen  der
23 frag han jch kaineŋ rat  Suᷓnſt
24 warte ſy der weyle alɞ eɞ der teŭfl
25 riet  die freude vnd auch die hoch⸗
26 ʒeit mit layϡde ſy do ſchied  daʒ Ir lag
27 am herꜩen  ze Liechtmeſſe komeŋ 
28 deɞ ward in manigen Lannden 
29 voŋ Ir jamerσ ỽil vernomeŋ ·

808 Süst vertriben sy weyle    die doch nicht lang
man horte daz Zum Thume    vil maniger gloggen klang
do komen in die märe    die Frawen riten dann
den edlen küniginnen    den volget manig küene man

809 Sy stuonden vor dem münster    nider auf das gras
Praunhilt Ir gesten    dannoch vil wege was
Sy giengen vnnder krone    in das münster weyte
die liebe ward seyt geschaiden    das frümbdt groszlicher neyd

810 Da sy gehorten messe    sy fuoren wider dann
mit vil manigen eren    man sach sy seyder gan
ze tische frolichen    jr freude nie gelag
da jn der hochzeit    vnntz an den aindliften tag

C  821 Da gedacht die künigin    jch mag nicht lennger dagen
wie ich das gefüege    Chrimhilt muos mir sagen
warumb vnns also lannge    den zynnss versessen hat
Jr man der ist vnnser aigen    der frag han jch kainen rat

C  822 Sünst warte sy der weyle    als es der teufl riet
die freude vnd auch die hochzeit    mit layde sy do schied
daz Ir lag am hertzen    ze Liechtmesse komen
des ward in manigen Lannden    von Ir jamers vil vernomen
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30 Abentheŭr · Wie die kuᷓnigine
31 an einander ſchulten

32 U oꝛ ainer Veſper
33 zeite huͦb ſich
34 groσ vngemacɧ 
35 daʒ voŋ mani⸗
36 gen Reckeŋ  auf
37 dem hofe geſch⸗
38 ach  Sy phlagŋ̄
39 Ritterſchefften  durch kurꜩweyϡle
40 wan  da lieffen daɞ durch ſchawϯ⸗
41 en vil manig weib ỽnd man ·
42 Zeſamen da geſaſſeŋ die kuᷓni⸗
43 ginne reich  ſy gedachten zwayϡeꝛ
44 Reckeŋ  die waren lobeleich  Da
45 ſpꝛach die ſchoᷓne Chrimhilt  Jch
46 han einen man  daʒ alle diſe reicɧe
47 zu ſeinen hannden ſolten ſtan 
48 Da ſpꝛach ∂ie Praŭnhilt wie
49 kŭnd daɞ geſein  ob annder nyϟe⸗
50 mandt lebte  wann ſein vnd deiŋ

14 Abentheur Wie die künigine an einander schulten

811 Uor ainer Vesper zeite    huob sich gros vngemach
daz von manigen Recken    auf dem hofe geschach
Sy phlagen Ritterschefften    durch kurtzweyle wan
da lieffen das durch schawen    vil manig weib vnd man

812 Zesamen da gesassen    die küniginne reich
sy gedachten zwayer Recken    die waren lobeleich
Da sprach die schöne Chrimhilt    Jch han einen man
daz alle dise reiche    zu seinen hannden solten stan

 813 Da sprach die Praunhilt    wie kund das gesein
ob annder nyemandt lebte    wann sein vnd dein
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1 ſo moᷓcht Jm die reiche wol weſeŋ
2 vnndertan  die weile daɞ lebt Gunt⸗
3 herɞ Sun ſo kund eɞ nyϡmmer er⸗
4 gan · Da ſprach aber Chrimhilt
5 nu ſich ſtu wie er ſtat  wie recht
6 herlichen Er voꝛ den Recken gat · alσ
7 ſam der liecht mane voꝛ den teꝛneŋ
8 tuͦt  deɞ muͦɞ ich ỽoŋ ſchul∂en tragŋ̄
9 froᷓlichen muͦt Da ſprach die

10 Frawe Praŭnhil∂t wie wayϡde⸗
11 lich ſey dein man  wie piderb ỽn∂
12 ſo ſchone  ſo muͦſtu voꝛ jm lan  Gunt⸗
13 herren den Reckeŋ  den edlen pꝛŭe⸗
14 der dein  der muͦſɞ voꝛ allen kuᷓnigŋ̄ 
15 daɞ wiſſeſt werlichen ſein · Da
16 ſpꝛach die frawe Chrimhilt  ſo teŭꝛ
17 iſt wol mein man  daʒ Ich jn one
18 ſchul∂ nicht gelobet han · an ỽil
19 manigen ∂ingen  ſo iſt ſein ere groσ 
20 gelaubſtu deɞ Praunhilt  Er iſt
21 wol Guntherɞ genoσ · Nu ſoltu
22 mirɞ Chrimhilt ze arge nicht
23 verſtaŋ  wann ich on ſchulde die
24 rede nicht han getan  Ich hoꝛt ſyϡ
25 iehen baide da ich ſyϡ aller erſt ſach 
26 vnd da deɞ kunigσ wille an mei⸗
27 nem leib geſchach Und da Er
28 mein mynne ſo Ritterlich gewaŋ
29 da ſprach Seyfꝛid ſelbσ  Er weϟre
30 deɞ kunigeɞ man · deɞ han Ich jn
31 fŭr aigen ſeyϟt ichɞ jn hoꝛte iehŋ̄ 
32 da ſprach die ſchone Chrimhilt 
33 ſo were mir vbel geſchehen  Wie
34 hetten ſo gewoꝛben die edlen pꝛuᷓe⸗

so möcht Jm die reiche    wol wesen vnndertan
die weile das lebt Gunthers Sun    so kund es nymmer ergan

814 Da sprach aber Chrimhilt    nu sich stu wie er stat
wie recht herlichen    Er vor den Recken gat
als sam der liecht mane    vor den sternen tuot
des muos ich von schulden    tragen frölichen muot

815 Da sprach die Frawe Praunhildt    wie waydelich sey dein man
wie piderb vnd so schone    so muostu vor jm lan
Guntherren den Recken    den edlen prueder dein
der muoss vor allen künigen    das wissest werlichen sein

816 Da sprach die frawe Chrimhilt    so teur ist wol mein man
daz Ich jn one schuld    nicht gelobet han
an vil manigen dingen    so ist sein ere gros
gelaubstu des Praunhilt    Er ist wol Gunthers genos

817 Nu soltu mirs Chrimhilt    ze arge nicht verstan
wann ich on schulde    die rede nicht han getan
Ich hort sy iehen baide    da ich sy aller erst sach
vnd da des kunigs wille    an meinem leib geschach

818 Und da Er mein mynne    so Ritterlich gewan
da sprach Seyfrid selbs    Er were des kuniges man
des han Ich jn fur aigen    seyt ichs jn horte iehen
da sprach die schone Chrimhilt    so were mir vbel geschehen

 819 Wie hetten so geworben    die edlen prüeder mein
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35 der mein  daʒ Ich aigeŋ manneσ
36 wine ſolte ſein  deɞ wil ich dich
37 Praunhilt vil freŭndtlich pitŋ̄
38 daʒ du die rede laſſeſt durch mich
39 mit guᷓettlichen ſiten · Ich mag
40 Ir nicht gelaſſen  ſprach aber
41 deɞ kunigσ weib  zweu ſolt Ich
42 verkieſen ſo manigeɞ Ritterσ
43 leib  der vnnɞ mit dem degene
44 dienſtlich iſt vnndertan  Chꝛiɱ⸗
45 hilt die vil ſchöne vil ſere zuᷓrn⸗
46 nen began  Da muͦſt jn ỽer⸗
47 kieſen daʒ Er dir ymmer beyϡ 
48 wone dhainer dienſte  Er iſt
49 tewrer danne ſeyϡ Gŭnther
50 mein Brueder  der vil edele man
51 du ſolt mich deɞ erlaſſen  daʒ Ich
52 von dir vernomeŋ han Und
53 nyϡmbt mich ymmer wunder
54 ſeyt Er dein aigen iſt  ỽnd daʒ du
55 vber vnnɞ baide alſo gewaltig
56 biſt  daʒ Er dir den zinſσ ſo lang
57 verſeſſen hat · deineɞ ỽbermuͦt
58 ſolt ich voŋ rechte haben rat Du
59 zeuheſt dich ze hohe  ſprach do deσ
60 kunigσ weib  nu wil jch ſehen
61 gerne  ob man deinen leib  habŋ̄
62 zu ſolhen eren  ſo man dem mei⸗
63 nen tuͦt  die frawen wurden
64 baide vil ſere zoꝛnigσ gemuͦt ·
65 Da ſprach die frawe Chꝛim⸗
66 hilt daʒ muɞ nu geſchehen  ſeyϡt
67 du meinen manne fuᷓr aigen
68 haſt verieheŋ · nu muᷓeſſen heŭt 

819 Wie hetten so geworben    die edlen prüeder mein
daz Ich aigen mannes    wine solte sein
des wil ich dich Praunhilt    vil freundtlich piten
daz du die rede lassest    durch mich mit güettlichen siten

820 Ich mag Ir nicht gelassen    sprach aber des kunigs weib
zweu solt Ich verkiesen    so maniges Ritters leib
der vnns mit dem degene    dienstlich ist vnndertan
Chrimhilt die vil schöne    vil sere zürnnen began

821 Da muost jn verkiesen    daz Er dir ymmer bey
wone dhainer dienste    Er ist tewrer danne sey
Gunther mein Brueder    der vil edele man
du solt mich des erlassen    daz Ich von dir vernomen han

822 Und nymbt mich ymmer wunder    seyt Er dein aigen ist
vnd daz du vber vnns baide    also gewaltig bist
daz Er dir den zinss    so lang versessen hat
deines vbermuot    solt ich von rechte haben rat

823 Du zeuhest dich ze hohe    sprach do des kunigs weib
nu wil jch sehen gerne    ob man deinen leib
haben zu solhen eren    so man dem meinen tuot
die frawen wurden baide    vil sere zornigs gemuot

 824 Da sprach die frawe Chrimhilt    daz mus nu geschehen
seyt du meinen manne    für aigen hast veriehen
nu müessen heut khyesen    der baide künige man
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1 khyeſeŋ der baide kuᷓnige maŋ ·
2 ob jch voꝛ kunigeɞ weibe  zum
3 münſter tuᷓre gegan  Du muͦſt
4 daɞ hewte ſchaweŋ  daʒ ich bin
5 Adelfreyϡ  vnd daʒ mein man iſt
6 tewrer dann der dein · ſeyϡ  damit
7 wil jch ſelb nicht geſcholteŋ ſeiŋ 
8 du ſolt noch heinte kieſen wie du
9 aigneſt die dein  Ze hofe gieng

10 voꝛ Reckeŋ in Burgunden Lant ·
11 jch wil ſelber weſeŋ tewϯrer dan̄
12 yemand habe bekant · dhain kuᷓ⸗
13 neginne die kroŋ ye heer getruͦg ·
14 da huͦb ſich ỽnnder den frawϯeŋ 
15 deɞ groſſen neideɞ genuͦg Da
16 ſprach aber Praunhilt  wilt
17 du nicht aigen ſein  ſo muͦſt ∂u
18 dich ſchaiden mit den Frawen ·
19 dein · von meinem yngeſinde  da
20 wir zum Muᷓnſter gan  deɞ ant⸗
21 wurt Chrimhilt entraun daσ
22 ſol ſein getan Nu claidet euch
23 meine magede ſprach Seyϡfꝛideσ
24 weib  eɞ muɞ on ſchande beleibŋ̄
25 hie mein leib · jr ſolt wol laſſen
26 ſchawϯen  vnd habt jr reiche wat 
27 Sy mag ſein gerne laŭgeŋ  deɞ
28 Praunhilt veriehen hat  Man
29 möcht jn leichte raten  ſy ſuͦchtŋ̄
30 reiche klaid  da ward ỽil wol geʒie⸗
31 ret  manige frawe  vnd manige
32 mayϟd  da gieng mit jr geſinde
33 deɞ edlen kunigɞ weib  da ward
34 auch geʒieret  der ſchöneŋ Chrim⸗

nu müessen heut khyesen    der baide künige man
ob jch vor kuniges weibe    zum münster türe gegan

825 Du muost das hewte schawen    daz ich bin Adelfrey
vnd daz mein man ist tewrer    dann der dein sey
damit wil jch selb    nicht gescholten sein
du solt noch heinte kiesen    wie du aignest die dein

826 Ze hofe gieng vor Recken    in Burgunden Lant
jch wil selber wesen tewrer    dann yemand habe bekant
dhain küneginne    die kron ye heer getruog
da huob sich vnnder den frawen    des grossen neides genuog

827 Da sprach aber Praunhilt    wilt du nicht aigen sein
so muost du dich schaiden    mit den Frawen dein
von meinem yngesinde    da wir zum Münster gan
des antwurt Chrimhilt    entraun das sol sein getan

828 Nu claidet euch meine magede    sprach Seyfrides weib
es mus on schande    beleiben hie mein leib
jr solt wol lassen schawen    vnd habt jr reiche wat
Sy mag sein gerne laugen    des Praunhilt veriehen hat

 829 Man möcht jn leichte raten    sy suochten reiche klaid
da ward vil wol gezieret    manige frawe vnd manige mayd
da gieng mit jr gesinde    des edlen kunigs weib
da ward auch gezieret    der schönen Chrimhilden leib
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35 hilden leib · Mit Dreyϡundvierꜩigk
36 maideŋ  die brachtenɞ an den Reiŋ
37 die truͦgen liechte phelle gewoꝛcht
38 in Arabein · ſuᷓnſt komeŋ zu dem
39 Muᷓnſter die maide wol getan ·
40 Jr wartetŋ̄ voꝛ dem hawſe alle
41 Seyϡfꝛideɞ man · Die leŭte naɱ
42 deɞ wunder wauoŋ daɞ geſchach 
43 daʒ man die kuniginne alſo ge⸗
44 ſchaideŋ ſach · daʒ ſy beyϡeinandeꝛ
45 nicht giegeŋ alſſam ee  dauoŋ
46 ward manigem degene ſeyt ỽil
47 yedlichem wee · Hie ſtuͦnd voꝛ
48 dem Munſter deɞ Gunthereσ
49 weyb  da het Chrimhilde vil ma⸗
50 nigeɞ Ritterσ leib  mit den ſchoᷓ⸗
51 nen fraweŋ  der ſy da namen
52 war · da kam die fraw Chrimhilt
53 mit maniger herꝛlichen ſchaꝛ 
54 Waɞ klaider ye getruͦgen edler
55 Ritter kind wider jr geſinde  daɞ
56 waɞ gar ein wint  ſy waɞ ſo
57 reich deɞ guͦteɞ  daʒ Dreyϡſſig
58 kunig weib eɞ mochteŋ nicht
59 erꜩeugeŋ  daɞ tette Chrimhil∂e
60 leib · O wie maŋ wunſchŋ̄
61 kunde  der moᷓcht nicht geſagŋ̄
62 daʒ man ſo reiche claider geſeɧe
63 ye mer getragen · alɞ do ze ſtun∂ŋ̄
64 truͦgen jr mayϡde wolgetan 
65 wann ze layϡde Praunhil∂e eσ
66 het Chrimhilt verlan  Ze ſa⸗
67 men ſy da komeŋ voꝛ dem
68 Muᷓnſter weyϡt  eɞ tet ∂ie hauſ⸗

da ward auch gezieret    der schönen Chrimhilden leib

830 Mit Dreyundviertzigk maiden    die brachtens an den Rein
die truogen liechte phelle    geworcht in Arabein
sünst komen zu dem Münster    die maide wol getan
Jr warteten vor dem hawse    alle Seyfrides man

831 Die leute nam des wunder    wauon das geschach
daz man die kuniginne    also geschaiden sach
daz sy beyeinander    nicht giegen alssam ee
dauon ward manigem degene    seyt vil yedlichem wee

832 Hie stuond vor dem Munster    des Guntheres weyb
da het Chrimhilde    vil maniges Ritters leib
mit den schönen frawen    der sy da namen war
da kam die fraw Chrimhilt    mit maniger herrlichen schar

833 Was klaider ye getruogen    edler Ritter kind
wider jr gesinde    das was gar ein wint
sy was so reich des guotes    daz Dreyssig kunig weib
es mochten nicht ertzeugen    das tette Chrimhilde leib

834 O wie man wunschen kunde    der möcht nicht gesagen
daz man so reiche claider    gesehe ye mer getragen
als do ze stunden truogen    jr mayde wolgetan
wann ze layde Praunhilde    es het Chrimhilt verlan

 835 Ze samen sy da komen    vor dem Münster weyt
es tet die hausfraw    durch einen grossen neid
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1 frawϯ durch eineŋ groſſeŋ nei∂
2 ſy hieſɞ vil vϟbelich Chrimhildeŋ
3 ſtille ſtan  Ja ſol voꝛ kunigeɞ wei⸗
4 be nyϡmmer aigeŋ die gegaŋ ·
5 Da ſprach die ſchone Chrimhilt
6 zoꝛnig waɞ jr muͦt  kuᷓndeſt du
7 noch geſweigeŋ daɞ weϟre dir guͦt
8 du haſt geſchenndet ſelb deineŋ
9 ſchoᷓneŋ leib  wie moᷓchte manneσ

10 chebede  werdeŋ ymmer künigeɞ
11 weib  Deŋ haſt du hie verkebeʒet 
12 ſprach do deɞ kuᷓnigσ weib  daɞ tuͦŋ
13 jch dich ſprach Chrimhilt deŋ dei⸗
14 neŋ ſchonen leib  den myϡnnet erſte
15 Seyfꝛid der mein vil lieber man  Ja
16 waɞ eɞ nicht mein Bꝛueder  der dir
17 den magthumb an gewan War
18 komen deine ſynne  eɞ waɞ ein ar⸗
19 ger liſt  zweu lieſſeſt du jn myϡnn⸗
20 eŋ  ſeyt Er dein aigen iſt  wil ich dich
21 ſprach Crimhilt an alle ſchulde
22 klagen  entrawŋ ſprach do Praun⸗
23 hilt  daɞ wil jch Gunther ſagen 
24 Waɞ mag mir daɞ gewereŋ  deiŋ
25 vϟbermuͦt dich hat betrogeŋ  du haſt
26 mich ze dienſte mit rede dich angeʒo⸗
27 gen  daɞ wiſſe in rechten trewϯeŋ
28 eɞ iſt mir yϟmmer laid  getrewer
29 haimliche ſol jch dir weſeŋ ỽnbeꝛait
30 Praunhilt do wainende Chꝛiɱ⸗
31 hilt nicht lennger lie  voꝛ deɞ kuni⸗
32 geɞ weybe in daɞ muᷓnſter ſy do gie 
33 mit jrem yngeſinde  da huͦb ſich
34 groſſer haσ · deɞ wurdeŋ jr liechte

es tet die hausfraw    durch einen grossen neid
sy hiess vil vϡbelich    Chrimhilden stille stan
Ja sol vor kuniges weibe    nymmer aigen die gegan

836 Da sprach die schone Chrimhilt    zornig was jr muot
kündest du noch gesweigen    das were dir guot
du hast geschenndet selb    deinen schönen leib
wie möchte mannes chebede    werden ymmer küniges weib

837 Den hast du hie verkebezet    sprach do des künigs weib
das tuon jch dich sprach Chrimhilt    den deinen schonen leib
den mynnet erste Seyfrid    der mein vil lieber man
Ja was es nicht mein Brueder    der dir den magthumb an

gewan                

838 War komen deine synne    es was ein arger list
zweu liessest du jn mynnen    seyt Er dein aigen ist
wil ich dich sprach Crimhilt    an alle schulde klagen
entrawn sprach do Praunhilt    das wil jch Gunther sagen

839 Was mag mir das geweren    dein vϡbermuot dich hat betrogen
du hast mich ze dienste    mit rede dich angezogen
das wisse in rechten trewen    es ist mir ymmer laid
getrewer haimliche    sol jch dir wesen vnberait

 840 Praunhilt do wainende    Chrimhilt nicht lennger lie
vor des kuniges weybe    in das münster sy do gie
mit jrem yngesinde    da huob sich grosser has
des wurden jr liechte augen    vil starche trüebe vnd nass
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35 aŭgeŋ vil ſtarche truᷓebe vnd naſσ
36 Wieuil man got gediente  oder
37 yemand da geſang  deɞ daucht
38 Praŭnhilde die weyl gar ze lang ·
39 wann Ir waɞ ỽil truᷓebe der leib
40 vnd der muͦt  deɞ muͦɞ ſeyt entgel⸗
41 ten manig helt kuᷓeŋ vnd guͦt ·
42 Praŭnhilt mit jr fraweŋ gieϞg
43 fuᷓr daɞ muᷓnſter ſtan  Sy gedachte
44 mich muͦɞ Chrimhilt mer hoᷓꝛeŋ
45 lan · deɞ mich ſo laute zeihet daɞ
46 woꝛt reϟſſe weib  hat Er ſichσ geruᷓe⸗
47 met eɞ geet an Seyfꝛideɞ leib Da
48 kom die Edel Chrimhilt mit ma⸗
49 nigem kueneŋ man  da ſprach
50 die Frawϯ Praŭnhilt Jr ſolt noch
51 ſtille ſtan jr ſpracht mein ze chebe⸗
52 ſeŋ daɞ ſolt jr laſſeŋ ſeheŋ  mir
53 iſt voŋ Ewꝛŋ ſpruᷓcheŋ  daɞ wiſt
54 laide geſcheheŋ  Da ſprach die
55 Fraw Chrimhilt Jr mocht mich
56 laʒʒen gan · Ich erʒeuᷓg eɞ mit dem
57 golde  daʒ jch an der hannde han ·
58 daɞ bracht mir mein Vꝛiedel 
59 da Er erſt bey eŭch lag · nie gelebet
60 Praunhilt dhaineŋ laiderŋ tag 
61 Sy ſprach diꜩ golt vil edle waꝛ∂
62 mir verſtolen  vnd iſt mir haꝛt
63 lannge vil vϟbel verholeŋ  Ich kumb
64 eɞ an ein ennde  wer mir eɞ hat
65 genomen  die Frawen ware baide
66 in groσ vngemuͦt kŭmeŋ Da
67 ſprach aber Chrimhilt  Ich wilσ
68 nit weſen dieb  du moᷓcht eɞ wol

des wurden jr liechte augen    vil starche trüebe vnd nass

841 Wieuil man got gediente    oder yemand da gesang
des daucht Praunhilde    die weyl gar ze lang
wann Ir was vil trüebe    der leib vnd der muot
des muos seyt entgelten    manig helt küen vnd guot

842 Praunhilt mit jr frawen    gieng für das münster stan
Sy gedachte mich muos Chrimhilt    mer hören lan
des mich so laute zeihet    das wort resse weib
hat Er sichs gerüemet    es geet an Seyfrides leib

843 Da kom die Edel Chrimhilt    mit manigem kuenen man
da sprach die Fraw Praunhilt    Jr solt noch stille stan
jr spracht mein ze chebesen    das solt jr lassen sehen
mir ist von Ewrn sprüchen    das wist laide geschehen

844 Da sprach die Fraw Chrimhilt    Jr mocht mich lazzen gan
Ich erzeug es mit dem golde    daz jch an der hannde han
das bracht mir mein Vriedel    da Er erst bey euch lag
nie gelebet Praunhilt    dhainen laidern tag

845 Sy sprach ditz golt vil edle    ward mir verstolen
vnd ist mir hart lannge    vil vϡbel verholen
Ich kumb es an ein ennde    wer mir es hat genomen
die Frawen ware baide    in gros vngemuot kumen

 846 Da sprach aber Chrimhilt    Ich wils nit wesen dieb
du möcht es wol gedaget han    Vnd were dir ere lieb
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1 gedaget haŋ · Vnd were dir eꝛe
2 lieb  Ich erꜩeuᷓg eɞ mit dem guᷓꝛtl
3 den jch hie vmb han  daʒ jch nicht
4 enleuge Ia ward mein Seyfꝛid
5 dein man · Uoŋ Syϡnnewe der
6 ſeydeŋ ſy den poꝛteŋ truͦg  mit
7 edlem geſtaine ia waɞ er guͦt ge⸗
8 nuͦg · do den geſach Fraw Praŭn⸗
9 hilt  waineŋ ſy begaŋ  daɞ muͦſ⸗

10 ſe frayſcheŋ Gŭnther  vnd alle
11 Burgundieŋ man  Do ſpꝛach
12 die kuᷓnigin hayϡſſet heere gan deŋ
13 Fuᷓrſteŋ voŋ Reine  jch wil jn hoᷓꝛeŋ
14 lan · wie mich hat gehoᷓnet ſeineꝛ
15 Sweſter leib · ſagt hie offennlich
16 Ich ſey Seyϡfꝛideɞ weib  Der kuᷓnig
17 kam mit reckeŋ wayϡneŋ Er do ſacɧ 
18 die ſeineŋ trauttine  wie guᷓet⸗
19 lichen er ſprach · ſagt mir liebe
20 Frawϯe wer hat euch icht getaŋ ·
21 ſy ſprach zu dem kunige jch muͦσ
22 vnfrolich ſtan  Uoŋ alleŋ mei⸗
23 nen ereŋ  mich die ſchweſter dein
24 gerne wolte ſchaiden  dir ſol ge⸗
25 claget ſein  ſy ſpricht  mich hab
26 gechebeſet Seyfrid jr man  Da
27 ſprach der kunig Gŭnther ſo
28 het erɞ ỽbel getan  Sy tregt hie
29 meinen Guᷓrtl  den ich da han
30 verloꝛeŋ  vnd mein gold daɞ rote 
31 daʒ ich ye ward gepoꝛŋ  daɞ rewϯet
32 mich ỽil ſere  du beredeſt kuᷓnig
33 mich  der vil groſſeŋ ſchannde 
34 daσ dieŋ ich ymmer vmb dich 

du möcht es wol gedaget han    Vnd were dir ere lieb
Ich ertzeug es mit dem gürtl    den jch hie vmb han
daz jch nicht enleuge    Ia ward mein Seyfrid dein man

847 Uon Synnewe der seyden    sy den porten truog
mit edlem gestaine    ia was er guot genuog
do den gesach Fraw Praunhilt    wainen sy began
das muosse frayschen Gunther    vnd alle Burgundien man

848 Do sprach die künigin    haysset heere gan
den Fürsten von Reine    jch wil jn hören lan
wie mich hat gehönet    seiner Swester leib
sagt hie offennlich    Ich sey Seyfrides weib

849 Der künig kam mit recken    waynen Er do sach
die seinen trauttine    wie güetlichen er sprach
sagt mir liebe Frawe    wer hat euch icht getan
sy sprach zu dem kunige    jch muos vnfrolich stan

850 Uon allen meinen eren    mich die schwester dein
gerne wolte schaiden    dir sol geclaget sein
sy spricht mich hab gechebeset    Seyfrid jr man
Da sprach der kunig Gunther    so het ers vbel getan

851 Sy tregt hie meinen Gürtl    den ich da han verloren
vnd mein gold das rote    daz ich ye ward geporn
das rewet mich vil sere    du beredest künig mich
der vil grossen schannde    das dien ich ymmer vmb dich
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35 Da ſprach der kunig Gŭntɧeꝛ
36 Er ſol herfuᷓr gaŋ · vnd hat Er ſichσ
37 geruᷓemet daσ ſol er hoꝛeŋ laŋ 
38 oder Sy muͦſɞ liegen  der helt auσ
39 Niderlandt  den Chrimhilde ỽꝛie⸗
40 del  deŋ hieɞ maŋ bringeŋ  ſo ze⸗
41 hant · Da der herre Seyfꝛid die
42 vngemuͦten ſach  Er wiſſte nicɧt
43 der maϟre  wie balde er da ſpracɧ 
44 wainent diſe frawϯeŋ  daɞ het
45 ich gerne erkant · oder voŋ ⱳelcɧŋ̄
46 ſchul∂en mich der kuᷓnig habe
47 beſant · Da ſprach der kunig
48 Gunther daɞ iſt mir hardt laid
49 mir hat meiŋ frawe Praŭn⸗
50 hilt ein maϟre hie geſait  du ha⸗
51 beſt dich deɞ geruᷓemet  daʒ ∂u jr
52 ſchonen leib  allererſt habeſt ge⸗
53 myϡnnet  daɞ ſagt fraw Cꝛimɧilt
54 dein weib · Da ſprach der ſtaꝛcɧ
55 Seyfꝛid vnd ſeyϡ daɞ geſayϡt · Ee daʒ
56 erwinde eɞ ſol jr werden laid 
57 vnd wil ich dir daɞ empheteŋ 
58 voꝛ alleŋ deineŋ maŋ  mit mei⸗
59 nem hohen ayd · daʒ Ich jrɞ nit
60 geſagt han Da ſprach der kuᷓ⸗
61 nig von Rein  daσ ſoltu laſſen
62 ſeheŋ  dein Aid den du da peuteſt
63 vnd mag der hie geſcheɧeŋ  alleꝛ
64 Valſchen dingen  wil ich dich ledig
65 lan  da hieſσ man zu dem ringe 
66 die ſtolꜩen Burgunder ſtan 
67 Seyfrid der vil kuᷓene zum ai∂e
68 pot die handt  da ſprach ∂er kuᷓ⸗

852 Da sprach der kunig Gunther    Er sol herfür gan
vnd hat Er sichs gerüemet    das sol er horen lan
oder Sy muoss liegen    der helt aus Niderlandt
den Chrimhilde vriedel    den hies man bringen so zehant

853 Da der herre Seyfrid    die vngemuoten sach
Er wisste nicht der märe    wie balde er da sprach
wainent dise frawen    das het ich gerne erkant
oder von welchen schulden    mich der künig habe besant

854 Da sprach der kunig Gunther    das ist mir hardt laid
mir hat mein frawe Praunhilt    ein märe hie gesait
du habest dich des gerüemet    daz du jr schonen leib
allererst habest gemynnet    das sagt fraw Crimhilt dein weib

855 Da sprach der starch Seyfrid    vnd sey das gesayt
Ee daz erwinde    es sol jr werden laid
vnd wil ich dir das empheten    vor allen deinen man
mit meinem hohen ayd    daz Ich jrs nit gesagt han

856 Da sprach der künig von Rein    das soltu lassen sehen
dein Aid den du da peutest    vnd mag der hie geschehen
aller Valschen dingen    wil ich dich ledig lan
da hiess man zu dem ringe    die stoltzen Burgunder stan

 857 Seyfrid der vil küene    zum aide pot die handt
da sprach der künig reiche    mir ist so wol bekant
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1 nig reiche mir iſt ſo wol bekant 
2 ewr groſſe vnſchuld  Jch wil eŭch
3 ledig lan  deɞ euch mein Sweſter
4 zeyhet  daʒ jr deɞ nyϡene habt getan 
5 Da ſprach aber Seyfrid genuiſſt
6 eɞ mein weib  daʒ ſy hat ertruᷓebet
7 deŋ Praŭnhilde leib · daɞ iſt mir
8 ſicherlichen one maſſeŋ laid  da
9 ſahen zu einander die guͦteŋ Ritteꝛ

10 gemait  Maŋ ſol ſo frawϯeŋ ſpꝛach
11 Seyfꝛid der degeŋ  daʒ ſy vϟppikliche
12 pruᷓch laʒʒeŋ vnnderwegeŋ  ỽer⸗
13 peut eɞ deinem weibe  der meineŋ
14 thuͦn ich ſam  Jr groſſen vngefuᷓe⸗
15 ge  jch mich werlichen ſcham ·
16 Mit rede waɞ geſchaiden manig
17 ſchoᷓŋ weib  da trauret alſo ſere
18 Praunhilde leib  daʒ erparme
19 muᷓeſſe  die Guntherɞ man  da
20 kam von Tꝛonege Hagene zu ſei⸗
21 ner Frawen gegan  Er fraget
22 waɞ jr ware  wainende Er ſy vant 
23 da ſaget ſy jm die maϟre  Er lobet jr
24 ſo zehant  daʒ eɞ erarneŋ muᷓeſſe
25 der Chrimhil∂e man · oder er wolt
26 nymmer froᷓlich geſtan Zu der
27 rede da kamen Oꝛtwein  vnd Gernot
28 da die Helde rieteŋ den Seyϡfꝛideσ tot 
29 darꜩuͦ kaɱ auch Giſelher  der
30 edel VϷteŋ kind  da Er jr rede gehoꝛte 
31 er ſprach getreulichen ſint · Ir
32 vil guͦten Recken  warumb tuͦt
33 jr daɞ  Ja gediente Seyϡfꝛid nyϟe ſoᷓlhŋ̄
34 haſʒ  daʒ Er darumb ſolte verlieſŋ̄

da sprach der künig reiche    mir ist so wol bekant
ewr grosse vnschuld    Jch wil euch ledig lan
des euch mein Swester zeyhet    daz jr des nyene habt getan

858 Da sprach aber Seyfrid    genuisst es mein weib
daz sy hat ertrüebet    den Praunhilde leib
das ist mir sicherlichen    one massen laid
da sahen zu einander    die guoten Ritter gemait

859 Man sol so frawen    sprach Seyfrid der degen
daz sy vϡppikliche sprüch    lazzen vnnderwegen
verpeut es deinem weibe    der meinen thuon ich sam
Jr grossen vngefüege    jch mich werlichen scham

860 Mit rede was geschaiden    manig schön weib
da trauret also sere    Praunhilde leib
daz erparme müesse    die Gunthers man
da kam von Tronege Hagene    zu seiner Frawen gegan

861 Er fraget was jr ware    wainende Er sy vant
da saget sy jm die märe    Er lobet jr so zehant
daz es erarnen müesse    der Chrimhilde man
oder er wolt nymmer    frölich gestan

862 Zu der rede da kamen    Ortwein vnd Gernot
da die Helde rieten    den Seyfrides tot
dartzuo kam auch Giselher    der edel Voten kind
da Er jr rede gehorte    er sprach getreulichen sint

 863 Ir vil guoten Recken    warumb tuot jr das
Ja gediente Seyfrid    nye sölhen hasz
daz Er darumb solte    verliesen seinen leib
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35 ſeineŋ leib  Ja iſt eɞ hart leichte
36 darumb zurnennt die weyb Suᷓllŋ̄
37 wir goᷓche ziehen  ſprach aber Ha⸗
38 gene  deɞ haben luᷓꜩel ere  ſo guet de⸗
39 genne  daʒ Er ſich hat geruᷓemet 
40 der liebeŋ fraweŋ mein  darumb
41 wil ich ſterbeŋ  eɞ gee im danŋ an
42 daɞ leben ſein  Da ſprach der kuᷓ⸗
43 nig ſelber  Er hat vnnɞ nicht getaŋ 
44 wann nun guͦt vnd eren  maŋ
45 ſol jn leben lan  waɞ taugt ob jch
46 dem Recken were nu gehaſσ · Er
47 waɞ vnnɞ ye getrewϯe  vnd tet ỽil
48 williklichen daσ  Da ſprach voŋ
49 Meꜩen der degeŋ Oꝛtweiŋ · Ja kan
50 jn nicht gehelffeŋ  die groſſe ſterche
51 ſein  erlaubet mirɞ mein herre 
52 Ich thuͦ jm laid  da hetteŋ im die hel∂ŋ̄
53 on ſchulde widerſait  Sein geuol⸗
54 get nun daɞ Hagene riet · iŋ alleŋ
55 zeiteŋ Gunther deɱ degene  ob Seyϡ⸗
56 fꝛid nicht enlebte  ſo wurde im vn⸗
57 dertan  vil der kunige lannde  der
58 Heldt deɞ traŭren begaŋ Da lieſſŋ̄
59 ſys beleiben  ſpilen man do ſach 
60 hey waɞ maŋ ſtarcher ſcheϟffte voꝛ
61 dem Muᷓnſter brach voꝛ deɞ Seyϡfꝛi∂σ
62 weibe all zu dem ſale dann  da wa⸗
63 reŋ in vngemuͦte genuͦg Gunthσ
64 man  Der kunig ſprach lat belei⸗
65 beŋ den moꝛtlicheŋ zoꝛn · Er iſt vnnσ
66 zu ſel∂en vnd ze ereŋ gepoꝛn  auch
67 iſt ſo gryϡmne ſtarch der wunder
68 kuᷓene man  ob Er ſein yϟnneŋ wuꝛ∂e

daz Er darumb solte    verliesen seinen leib
Ja ist es hart leichte    darumb zurnennt die weyb

864 Süllen wir göche ziehen    sprach aber Hagene
des haben lützel ere    so guet degenne
daz Er sich hat gerüemet    der lieben frawen mein
darumb wil ich sterben    es gee im dann an das leben sein

865 Da sprach der künig selber    Er hat vnns nicht getan
wann nun guot vnd eren    man sol jn leben lan
was taugt ob jch dem Recken    were nu gehass
Er was vnns ye getrewe    vnd tet vil williklichen das

866 Da sprach von Metzen    der degen Ortwein
Ja kan jn nicht gehelffen    die grosse sterche sein
erlaubet mirs mein herre    Ich thuo jm laid
da hetten im die helden    on schulde widersait

867 Sein geuolget nun    das Hagene
riet in allen zeiten    Gunther dem degene
ob Seyfrid nicht enlebte    so wurde im vndertan
vil der kunige lannde    der Heldt des trauren began

868 Da liessen sys beleiben    spilen man do sach
hey was man starcher scheffte    vor dem Münster brach
vor des Seyfrids weibe    all zu dem sale dann
da waren in vngemuote    genuog Gunthers man

 869 Der kunig sprach lat beleiben    den mortlichen zorn
Er ist vnns zu selden    vnd ze eren geporn
auch ist so grymne starch    der wunder küene man
ob Er sein ynnen wurde     so dörst jn nyemand bestan
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1 ſo doᷓꝛſt jn nyϡemand beſtaŋ Nain
2 Er ſprach der Hagene  jr muᷓgt wol
3 ſtille dageŋ  jch getrawe eɞ haimlicɧe
4 alſo wol angetrageŋ  daʒ Praŭn⸗
5 hilt waineŋ ſol im werden laid 
6 Ja ſol jm voŋ Hagenen immer
7 weſen widerſait  Da ſpꝛach der
8 kunig Gunther  wie mochte daɞ
9 ergan  deɞ antwurt Hagene Ich

10 wilɞ euch hoᷓꝛeŋ laŋ  Wier haiſſeŋ
11 poteŋ reiteŋ  zu vnnɞ in daɞ Lan∂ ·
12 widerſageŋ offennlicheŋ die hie
13 nyeman∂ ſein bekannt · So ſprecht
14 jr voꝛ den geſten  daʒ Ir vnd ewr maŋ̄ 
15 wellet heerfertŋ̄ alſo daɞ iſt getaŋ
16 ſo lobt er euch dar dieneŋ  deɞ verleŭ⸗
17 ſet Er den leib  ſo erfar ich vnnɞ die
18 maϟre ab deɞ kuenen Reckeŋ ⱳeib 
19 Der kunig geuolget vϡbele Hagene
20 ſeinem man  die ſtarchen vntrewϯ⸗
21 eŋ  begunden trageŋ aŋ  Ee yeman∂
22 daɞ erfunde  die Ritter auſerkoꝛŋ 
23 voŋ zwayer frawϯeŋ wagen  war∂
24 vil manig hel∂ verloꝛeŋ 

ob Er sein ynnen wurde     so dörst jn nyemand bestan

870 Nain Er sprach der Hagene    jr mügt wol stille dagen
jch getrawe es haimliche    also wol angetragen
daz Praunhilt wainen    sol im werden laid
Ja sol jm von Hagenen    immer wesen widersait

871 Da sprach der kunig Gunther    wie mochte das ergan
des antwurt Hagene    Ich wils euch hören lan
Wier haissen poten reiten    zu vnns in das Land
widersagen offennlichen    die hie nyemand sein bekannt

872 So sprecht jr vor den gesten    daz Ir vnd ewr mann
wellet heerferten    also das ist getan
so lobt er euch dar dienen    des verleuset Er den leib
so erfar ich vnns die märe    ab des kuenen Recken weib

873 Der kunig geuolget vϡbele    Hagene seinem man
die starchen vntrewen    begunden tragen an
Ee yemand das erfunde    die Ritter auserkorn
von zwayer frawen wagen    ward vil manig held verloren



25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

328 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CVIIIva ll. 25–52



NIBELUNGENLIED 329

25 Abentheuᷓr · Wie Seyϡfꝛid
26 verraten ward ·

27 A n dem ỽierden
28 moꝛgen  zwen⸗
29 unddreyϡſſig maŋ 
30 ſach man ze hofe
31 reiteŋ  daɞ waꝛd
32 do kunt getan 
33 Gunther dem vil reichen  Jm ware
34 widerſait  voŋ Bonge erwuͦchſen frawϯ⸗
35 en die aller groſſiſten laid · Uꝛlaub
36 ſy gewunneŋ  daʒ ſy fuᷓr ſolteŋ gaŋ 
37 vnd iahen do daʒ ſy waϟren Ludegerσ
38 man · deŋ ee da het heer beꜩwungeŋ
39 die Seyfꝛideɞ hant · vnd jn ze giſel
40 bꝛacht in deɞ Guntherɞ lanndt Sy
41 poten er do gruᷓeſte vnd hieſσ ſy ſiꜩeŋ
42 gan  Jr ainer ſprach darŭndter heꝛre
43 lat ỽnnɞ ſtan  vϟnꜩ wir euch geſagŋ̄
44 meϟre  die euch empoten ſin∂  Ja habt
45 jr ze veinden  daɞ wiſſet maniger
46 muͦter kind Nu widerſagt Lude⸗
47 gaſt vnd Ludeger den jr da weyleŋ 
48 tatet  die gryϡmlichen ſeer die wellŋ̄
49 ewch zuͦreiteŋ mit heer iŋ diꜩ lant 
50 der kunig begunde zuᷓrneŋ  da Er
51 die mare bekant  Da hieſɞ man
52 die mainraten zu den Herbergeŋ

15 Abentheur Wie Seyfrid verraten ward

874 An dem vierden morgen    zwenunddreyssig man
sach man ze hofe reiten    das ward do kunt getan
Gunther dem vil reichen    Jm ware widersait
von Bonge erwuochsen frawen    die aller grossisten laid

875 Urlaub sy gewunnen    daz sy für solten gan
vnd iahen do daz sy wären    Ludegers man
den ee da het heer betzwungen    die Seyfrides hant
vnd jn ze gisel bracht    in des Gunthers lanndt

876 Sy poten er do grüeste    vnd hiess sy sitzen gan
Jr ainer sprach darundter    herre lat vnns stan
vϡntz wir euch gesagen mere    die euch empoten sind
Ja habt jr ze veinden    das wisset maniger muoter kind

877 Nu widersagt Ludegast    vnd Ludeger
den jr da weylen tatet    die grymlichen seer
die wellen ewch zuoreiten    mit heer in ditz lant
der kunig begunde zürnen    da Er die mare bekant

 878 Da hiess man die mainraten    zu den Herbergen varn
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1 varŋ  Wie moᷓcht ſich herꝛ Seyϡfꝛi∂
2 do daruoꝛ bewareŋ  Er  oder anderσ
3 yemandσ  daʒ ſy da truͦgen an  daσ
4 ward ſeyd jn ſelber zu groſſem lai∂
5 getan  Der kuᷓnig mit ſeineŋ freuᷓn⸗
6 den rueende gie  Hagene von Tꝛo⸗
7 nege jn nie gerŋ von lie  noch hetteŋ
8 eɞ geſchaiden genuͦg kuᷓnigeɞ man 
9 da wolt et Hagene nie deɞ rateɞ abe

10 gan · Eineɞ tageɞ Seyϡfꝛid ſy ruen⸗
11 de vant  da begunde frageŋ der helt
12 von Niderlant  wie ſo traŭriklich
13 der kuᷓnig  ỽnd ſeine man  daɞ hilf
14 ich yϡmmer recheŋ  hat im yϡeman∂
15 icht getan  Da ſprach der herre
16 Gunther  mir iſt von ſchul∂en
17 laid  Ludegaſt vnd Ludeger  die
18 habend mir widerſait · ſy wellent
19 offenlichen reiten in mein lant ·
20 da ſprach der degen küene  daɞ ſol
21 die Seyϡfꝛideɞ hant Nach allen
22 Ewren eren mit vleiɞ vnnderſtaŋ 
23 jch getuͦn noch degenen  alɞ ich haŋ
24 Ee getan  jch geleg jn wuᷓeſte  jr puꝛ⸗
25 ge  vnd auch jr lant  Ee daʒ Ich er⸗
26 winde  deɞ ſey mein haubt ewr
27 phant  Ir ỽnd ewr Recken ſolt
28 hie hayϡme beſtan  Vnd lat mich
29 zuͦ jn reiten  mit ∂en die jch han 
30 daʒ ich euch gerne diene  daɞ laſσ
31 ich euch geſehen  voŋ mir ſo werdŋ̄
32 vinden daɞ wiſſet lai∂ geſchehen 
33 So wol mich diſer maϟre  ſpꝛach
34 der kuᷓnig do  alɞ ob ernnſtlich der

878 Da hiess man die mainraten    zu den Herbergen varn
Wie möcht sich herr Seyfrid    do daruor bewaren
Er oder anders yemands    daz sy da truogen an
das ward seyd jn selber    zu grossem laid getan

879 Der künig mit seinen freunden    rueende gie
Hagene von Tronege    jn nie gern von lie
noch hetten es geschaiden    genuog küniges man
da wolt et Hagene    nie des rates abe gan

880 Eines tages Seyfrid    sy ruende vant
da begunde fragen    der helt von Niderlant
wie so trauriklich    der künig vnd seine man
das hilf ich ymmer rechen    hat im yemand icht getan

881 Da sprach der herre Gunther    mir ist von schulden laid
Ludegast vnd Ludeger    die habend mir widersait
sy wellent offenlichen    reiten in mein lant
da sprach der degen küene    das sol die Seyfrides hant

882 Nach allen Ewren eren    mit vleis vnnderstan
jch getuon noch degenen    als ich han Ee getan
jch geleg jn wüeste    jr purge vnd auch jr lant
Ee daz Ich erwinde    des sey mein haubt ewr phant

883 Ir vnd ewr Recken    solt hie hayme bestan
Vnd lat mich zuo jn reiten    mit den die jch han
daz ich euch gerne diene    das lass ich euch gesehen
von mir so werden vinden    das wisset laid geschehen

 884 So wol mich diser märe    sprach der künig do
als ob ernnstlich    der helffe wäre fro
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35 helffe waϟre fro  iŋ valſche naigt
36 im tieffe der vngetrewe man ·
37 da ſprach der herre Seyϡfꝛid jr ſolt
38 ỽil klaiŋ ſoꝛge han Da ſchickten
39 Sy die rayϡſe  mit den knechten
40 dan  Seyfꝛid vnd den ſeineŋ ze ſe⸗
41 hen  eɞ waɞ getaŋ  da hieſɞ Er ſich
42 beraiteŋ  die von Niderlant  die
43 Seyfꝛideɞ Recken die ſuͦchten ſtreit⸗
44 lich gewant  Da ſpꝛach der ſtaꝛcɧ
45 Seyfꝛid mein Vater Sigmŭnd 
46 jr ſolt hie beleibeŋ  wir kumeŋ
47 in kurꜩer ſtŭn∂  gibt vnnɞ got
48 geluᷓcke  herwider an den Rein  Ir
49 ſolt bey dem kunig hie vil froᷓlich
50 ſein · Die zaichen ſy anpŭndeŋ 
51 alɞ ſy wolteŋ von dann · da waꝛŋ̄
52 genuͦg  die Gŭntherɞ man  die
53 weſten nicht der mare  wauoŋ
54 eɞ waɞ geſcheheŋ  man mochte
55 groσ geſynnde  da bey Seyϡfꝛide ſehŋ̄ 
56 Ir helme vnd auch jr prewϯne 
57 Sy punden auf die maꝛch  ſich
58 beraite vom Lannde vil manig
59 ritter ſtarch · da gieng von Tꝛo⸗
60 nege Hagene  da er Chrimhil∂ŋ̄
61 vant · vnd im gebeŋ Vꝛlaub  ſyϡ
62 wolteŋ raumen daɞ lanndt ·
63 Nu wol mich ſprach do Chrim⸗
64 hilt daʒ Ich yϡe gewaŋ den man 
65 der meineŋ Freŭnden ſo wol tet 
66 voꝛ geſtan  alσ mir herꝛ Seyϡfꝛi∂
67 tuͦt den Frewϯnden mein  deɞ wil
68 Jch hoheɞ muͦteɞ ſprach ∂ie kuᷓni⸗

als ob ernnstlich    der helffe wäre fro
in valsche naigt im tieffe    der vngetrewe man
da sprach der herre Seyfrid    jr solt vil klain sorge han

885 Da schickten Sy die rayse    mit den knechten dan
Seyfrid vnd den seinen    ze sehen es was getan
da hiess Er sich beraiten    die von Niderlant
die Seyfrides Recken    die suochten streitlich gewant

886 Da sprach der starch Seyfrid    mein Vater Sigmund
jr solt hie beleiben    wir kumen in kurtzer stund
gibt vnns got gelücke    herwider an den Rein
Ir solt bey dem kunig    hie vil frölich sein

887 Die zaichen sy anpunden    als sy wolten von dann
da waren genuog    die Gunthers man
die westen nicht der mare    wauon es was geschehen
man mochte gros gesynnde    da bey Seyfride sehen

888 Ir helme vnd auch jr prewne    Sy punden auf die march
sich beraite vom Lannde    vil manig ritter starch
da gieng von Tronege Hagene    da er Chrimhilden vant
vnd im geben Vrlaub    sy wolten raumen das lanndt

 889 Nu wol mich sprach do Chrimhilt    daz Ich ye gewan den man
der meinen Freunden    so wol tet vor gestan
als mir herr Seyfrid    tuot den Frewnden mein
des wil Jch hohes muotes    sprach die künigine sein
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1 gine ſein  Vil lieber freundt
2 Hagene gedencke jm an daσ  ∂aʒ
3 ich euch gerne diene · ỽnd noch nie
4 ward gehaſʒ  deɞ laſſet mich genieſſŋ̄
5 aŋ meineɱ liebeŋ maŋ · er ſol deɞ
6 nicht entgelteŋ  hab ich jcht Praŭŋ⸗
7 hildeŋ getaŋ Daɞ hat mich ſeyt
8 gerawϯeŋ  ſprach daɞ edel weib · auch
9 hat Er ſo zerplaweŋ darumb mein⸗

10 eŋ leib · daʒ Ich eɞ ye geriete · daɞ beſchwaϟ⸗
11 ret jr deŋ muͦt · daɞ hat vil wol errocɧŋ̄
12 der Heldt kuᷓen vnd gŭet Er ſprach
13 Er were verſaumet wol nach diſeŋ
14 tageŋ  Chrimhilt liebe frawϯe  Ja
15 ſult jr mir ſageŋ  wie ich euch muᷓg
16 gedienen  an Seyfꝛideŋ ewꝛem
17 man  daɞ tuͦn jch gerne Fraw waŋ̄
18 jchσ nyemand paɞ engan · Ich
19 were on alle ſoꝛge  ſprach do daɞ edel
20 weib  daʒ im nyϡeman∂ in tuᷓrm 
21 neϟme ſeinen leib  ob er nicht wolte
22 volgeŋ  ſeiner vϟbermuͦt  ſo were im⸗
23 mer ſicher der degeŋ kuᷓeŋ ỽn∂ gŭet
24 Fraw ſprach do Hagene nu habt
25 jr deɞ wan  daʒ man jn muᷓg verſchnei⸗
26 den  Ir ſolt mich wiſſeŋ  mit wie ge⸗
27 tanen liſten  ich daɞ ſol vnderſteen ·
28 Ich wil jm ze huͦte yϟmmer reiten
29 vnd geen · Sy ſprach du biſt mein
30 mage  alſo bin ich auch der ∂ein Jch
31 beuilch dir mit trewϯeŋ den hol∂eŋ
32 veineŋ mein · daʒ du mir wol behuᷓe⸗
33 teſt meineŋ liebeŋ man · Syϡ ſaget
34 jm kunde maϟre  die peſſer waϟren

des wil Jch hohes muotes    sprach die künigine sein

890 Vil lieber freundt Hagene    gedencke jm an das
daz ich euch gerne diene    vnd noch nie ward gehasz
des lasset mich geniessen    an meinem lieben man
er sol des nicht entgelten    hab ich jcht Praunhilden

getan                

891 Das hat mich seyt gerawen    sprach das edel weib
auch hat Er so zerplawen    darumb meinen leib
daz Ich es ye geriete    das beschwäret jr den muot
das hat vil wol errochen    der Heldt küen vnd guet

892 Er sprach Er were versaumet    wol nach disen tagen
Chrimhilt liebe frawe    Ja sult jr mir sagen
wie ich euch müg gedienen    an Seyfriden ewrem man
das tuon jch gerne Fraw    wann jchs nyemand pas engan

893 Ich were on alle sorge    sprach do das edel weib
daz im nyemand in stürm    neme seinen leib
ob er nicht wolte volgen    seiner vϡbermuot
so were immer sicher    der degen küen vnd guet

894 Fraw sprach do Hagene    nu habt jr des wan
daz man jn müg verschneiden    Ir solt mich wissen
mit wie getanen listen    ich das sol vndersteen
Ich wil jm ze huote    ymmer reiten vnd geen

 895 Sy sprach du bist mein mage    also bin ich auch der dein
Jch beuilch dir mit trewen    den holden veinen mein
daz du mir wol behüetest    meinen lieben man
Sy saget jm kunde märe    die pesser wären verlan
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35 verlan · Sy ſprach mein man iſt
36 kuᷓene · vnd darꜩuͦ ſtarch genuͦg ·
37 da Er den Lintracken an ∂em peꝛge
38 erſchluͦg · Ja padet ſich in dem pluͦt 
39 der Recke vil gemait · dauoŋ jn ſeyϟt
40 in tuᷓrmeŋ  nie kain waffeŋ ỽer⸗
41 ſchnai∂ · Yedoch biŋ jch in ſoꝛgeŋ 
42 wenn Er in ſtreite ſtat · ỽnd vil der
43 geerſchuſſe voŋ Hel∂eŋ hannde gat ·
44 daʒ Ich da verlieſe meineŋ lieben maŋ 
45 Heyϡ waɞ jch groſſer laide  dick vmb
46 Seyfꝛi∂eŋ han · Sich maide eɞ auf
47 genade vil lieber Freundt ∂ir  ∂aʒ
48 ∂u dein trew behalteſt aŋ mir  da
49 man da mag verhaweŋ meineŋ
50 liebeŋ man · daɞ laſɞ ich ∂ich hoᷓꝛeŋ
51 daɞ iſt auf gena∂ getan  Die voŋ
52 deɞ Trackeŋ wundeŋ floσ  daɞ haiſ⸗
53 ſe pluͦt  vnd ſich ∂aryϡnne padete  der
54 kuene Ritter guͦt · da viel jm zwiſchŋ̄
55 die herte eiŋ lindeŋ plat vil prait ·
56 da mag man jn ỽerſchnei∂eŋ  deɞ
57 iſt mir ſoꝛgeŋ vil berait · Da ſpꝛach
58 von Tronege Hagene  auf daɞ ſein
59 gewant naϟet jr ein klaineɞ zaichŋ̄ 
60 dabey iſt mir bekant  wo ich jn muᷓ⸗
61 ge behuᷓeteŋ  ſo wir in ſtuᷓrmeŋ ſtaŋ 
62 Sy maynte den helt ze fꝛiſten  eɞ waσ
63 auf ſeinen todt getan · Sy ſprach
64 mit klainer ſeydeŋ  naϟe jch auf ſeiŋ
65 gewant · ein taugenlicheɞ creuꜩe
66 da ſol Helt dein hant  meineŋ maŋ
67 behuᷓeteŋ  ſo eɞ an die haꝛte gat · ⱳeŋ̄
68 Er in den ſtuᷓrmeŋ voꝛ ſeineŋ ỽein∂ŋ̄ 

Sy saget jm kunde märe    die pesser wären verlan

896 Sy sprach mein man ist küene    vnd dartzuo starch genuog
da Er den Lintracken    an dem perge erschluog
Ja padet sich in dem pluot    der Recke vil gemait
dauon jn seyt in stürmen    nie kain waffen verschnaid

897 Yedoch bin jch in sorgen    wenn Er in streite stat
vnd vil der geerschusse    von Helden hannde gat
daz Ich da verliese    meinen lieben man
Hey was jch grosser laide    dick vmb Seyfriden han

898 Sich maide es auf genade    vil lieber Freundt dir
daz du dein trew    behaltest an mir
da man da mag verhawen    meinen lieben man
das lass ich dich hören    das ist auf genad getan

899 Die von des Tracken wunden    flos das haisse pluot
vnd sich darynne padete    der kuene Ritter guot
da viel jm zwischen die herte    ein linden plat vil prait
da mag man jn verschneiden    des ist mir sorgen vil berait

900 Da sprach von Tronege Hagene    auf das sein gewant
näet jr ein klaines zaichen    dabey ist mir bekant
wo ich jn müge behüeten    so wir in stürmen stan
Sy maynte den helt ze fristen    es was auf seinen todt getan

 901 Sy sprach mit klainer seyden    näe jch auf sein gewant
ein taugenliches creutze    da sol Helt dein hant
meinen man behüeten    so es an die harte gat
wenn Er in den stürmen    vor seinen veinden stat
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1 ſtat · Daɞ thuͦŋ Jch ſprach da
2 Hagene  ỽil liebe frawe mein  da
3 maynet auch deɞ die frawϯe  eɞ ſolt
4 im frumme ſein · do waɞ damit
5 verrateŋ der Chrimhil∂eŋ man 
6 Vrlaub naɱ do Hagene  da gieng
7 Er froᷓlich voŋ ∂an  Daʒ Er erfaꝛŋ
8 hette  pat jm ſein herre ze ſageŋ · da
9 wil ich die rayſe wennden  wir ſuᷓl

10 leŋ reiteŋ Iageeŋ  Jch han nu gaꝛ
11 die maϟre  wie jch jn gewyϡnne
12 muᷓgt jr daɞ gefuᷓegeŋ daɞ tuͦŋ ich
13 ſprach der kunig ⱳol  Da die vil
14 vngetrewϲeŋ gelaiteŋ auf ſeineŋ
15 todt  Sy weſteŋ all geleiche Giſel⸗
16 her vnd Gernot  wolteŋ nicht ja⸗
17 gen reiteŋ · Ich wayϝſɞ nit durch
18 welcheŋ neidt  daʒ ſy jn nicht en⸗
19 warnden  Yedoch erarnt eɞ ſeyt 
20 Deɞ kunigeɞ yϡnngeſinde  waɞ
21 alleſſambt gemuͦt  jch wene ym⸗
22 mer Recke dhainer mer getuͦt · ſo
23 groſſer mainrate  ſo da voŋ im ergie
24 do ſich an ſein trew  Chrimhilt
25 die kunigin lie · Deɞ annderŋ
26 moꝛgeŋ wol tauſent ſeiner maŋ 
27 rait der herre Seyfꝛid vil froᷓlich
28 voŋ dan  er wande er ſolt Recheŋ
29 ſeiner Freunde laid · Hagene jm
30 rait ſo nahen  daʒ Er geſchawet
31 die claid Alɞ er geſach daɞ pilde
32 da ſchicke er taugen von dann · die
33 ſagteŋ annder maϟre zweŋ ſein⸗
34 er man  mit frid ſolte beleibeŋ  deσ

wenn Er in den stürmen    vor seinen veinden stat

902 Das thuon Jch sprach da Hagene    vil liebe frawe mein
da maynet auch des die frawe    es solt im frumme sein
do was damit verraten    der Chrimhilden man
Vrlaub nam do Hagene    da gieng Er frölich von dan

C  913 Daz Er erfarn hette    pat jm sein herre ze sagen
da wil ich die rayse wennden    wir süllen reiten Iageen
Jch han nu gar die märe    wie jch jn gewynne
mügt jr das gefüegen    das tuon ich sprach der kunig wol

C  923 Da die vil vngetrewoen    gelaiten auf seinen todt
Sy westen all geleiche    Giselher vnd Gernot
wolten nicht jagen reiten    Ich wayss nit durch welchen neidt
daz sy jn nicht enwarnden    Yedoch erarnt es seyt

903 Des kuniges ynngesinde    was allessambt gemuot
jch wene ymmer Recke    dhainer mer getuot
so grosser mainrate    so da von im ergie
do sich an sein trew    Chrimhilt die kunigin lie

904 Des anndern morgen    wol tausent seiner man
rait der herre Seyfrid    vil frölich von dan
er wande er solt Rechen    seiner Freunde laid
Hagene jm rait so nahen    daz Er geschawet die claid

 905 Als er gesach das pilde    da schicke er taugen von dann
die sagten annder märe    zwen seiner man
mit frid solte beleiben    des Gunthers lanndt
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35 Gŭntherɞ lanndt  ỽnd ſy hette
36 Ludeger zu dem kunige geſant ·
37 Wie gerne Seyfꝛid do hinwider
38 rait · Er het ettwaɞ errochen ſeinˀ
39 Freunde laid  ⱳann jn vil kaŭɱ
40 erwandeŋ deɞ Gunthereɞ man ·
41 da rait Er zu dem kuᷓnige  der
42 vart im dancken began  Nu loŋ
43 euch got deɞ willeŋ Freuᷓndt Seyϡ⸗
44 fꝛi∂  ∂aʒ Ir ſo williklichen thuet
45 deɞ ich euch pit · daɞ ſol ich ymmˀ⸗
46 verdieneŋ  alɞ ich von rechte ſol ·
47 voꝛ alleŋ meineŋ Freuᷓndeŋ  ſo ge⸗
48 traw ich euch wol · Nu wir der
49 Herfert ledig ſein  ſo wil jch Jagŋ̄
50 reiteŋ  Pern vnd Schwein  hin
51 zum Waſetheŋ ⱳalde  alɞ ich
52 vil dickɧ haŋ · daɞ hete gerateŋ  Ha⸗
53 gene der vil vngetrewe man ·
54 Alleŋ meineŋ Geſten deŋ ſol
55 man daɞ ſageŋ  daʒ wir vil fruᷓe
56 reiteŋ  die welleŋ mit mir iageŋ 
57 daʒ ſy ſich beraiteŋ  die aber hie be⸗
58 ſtan · Hoᷓuiſcheŋ mit deŋ frawϯeŋ
59 daʒ ſeyϡ mir liebe getan · Da ſpꝛach
60 der ſtarche Seyfꝛid mit herꝛlicɧɱ̄
61 ſite  wenn Ir jagen reitet · da wil
62 ich gerne mit · ſo ſult jr mir leihŋ̄
63 eineŋ ſuechman  vnd ettlichŋ̄
64 pracken  ſo wil ich reiteŋ in den
65 tan  Welt jr nicht nemen aineŋ 
66 ſprach der kunig ze hant · Ich
67 leyhe euch welt jr Viere  den vil
68 wol iſt bekant der ⱳal∂  vnd aucɧ

mit frid solte beleiben    des Gunthers lanndt
vnd sy hette Ludeger    zu dem kunige gesant

906 Wie gerne Seyfrid    do hinwider rait
Er het ettwas errochen    seiner Freunde laid
wann jn vil kaum erwanden    des Guntheres man
da rait Er zu dem künige    der vart im dancken began

907 Nu lon euch got des willen    Freundt Seyfrid
daz Ir so williklichen    thuet des ich euch pit
das sol ich ymmer verdienen    als ich von rechte sol
vor allen meinen Freunden    so getraw ich euch wol

908 Nu wir der Herfert    ledig sein
so wil jch Jagen reiten    Pern vnd Schwein
hin zum Wasethen walde    als ich vil dickh han
das hete geraten    Hagene der vil vngetrewe man

909 Allen meinen Gesten    den sol man das sagen
daz wir vil früe reiten    die wellen mit mir iagen
daz sy sich beraiten    die aber hie bestan
Höuischen mit den frawen    daz sey mir liebe getan

910 Da sprach der starche Seyfrid    mit herrlichem site
wenn Ir jagen reitet    da wil ich gerne mit
so sult jr mir leihen    einen suechman
vnd ettlichen pracken    so wil ich reiten in den tan

 911 Welt jr nicht nemen ainen    sprach der kunig ze hant
Ich leyhe euch welt jr Viere    den vil wol ist bekant
der wald vnd auch die steyge    wo die Tiere hingant
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1 die ſteyϟge  ⱳo die Tiere hingant ·
2 die euch nicht auɞ der weyϡſe zu
3 den Herbergen reiten land  Da
4 rait zu ſeinem weibe der Recke
5 vil gemait · ſchier het Hagene
6 dem kuᷓnig geſait · wie er gewin⸗
7 neŋ wolte den tewꝛlicheŋ degeŋ 
8 ſuᷓſt groſſer vntrewϯ ſolt nym⸗
9 mer man phlegeŋ Da die vn⸗

10 getrewϯeŋ aufgelegteŋ ſeineŋ tot ·
11 Sy weſten alle gleiche  Giſelhrˀ
12 vnd Gernot  wolt nicht iageŋ
13 reiten  jch wayϡσ nit durch wel⸗
14 hen neit  daʒ ſy jn nicht warntŋ̄ 
15 Yedoch erarnet eσ ſeit ·

der wald vnd auch die steyge    wo die Tiere hingant
die euch nicht aus der weyse    zu den Herbergen reiten land

912 Da rait zu seinem weibe    der Recke vil gemait
schier het Hagene    dem künig gesait
wie er gewinnen wolte    den tewrlichen degen
süst grosser vntrew    solt nymmer man phlegen

C  923 Da die vngetrewen    aufgelegten seinen tot
Sy westen alle gleiche    Giselher vnd Gernot
wolt nicht iagen reiten    jch ways nit durch welhen neit
daz sy jn nicht warnten    Yedoch erarnet es seit
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16 Abentheŭr · Wie Seyϡfrid
17 erſlagen ward
18 G unther vnd Ha⸗
19 gene  die Reckheŋ
20 ỽil bald  lobteŋ
21 mit vntrewϯeŋ
22 ein pierſeŋ iŋ
23 den wald  mit
24 Jr ſcharffeŋ geren  Sy wolteŋ
25 Iageŋ Schwein perŋ  vnd wiſſen∂e
26 waɞ mocht kuenerɞ geſein Da⸗
27 mit rait auch Seyfꝛid in herꝛ⸗
28 lichem ſite · maniger hannde ſpei⸗
29 ſe die fuert man jn mitte  zu ei⸗
30 nem kalten prunne  verloσ Er
31 ſeyt den leib  daɞ het geraten
32 Praunhilt deɞ künig Gŭntherσ
33 weib  Da gieng der degen kuᷓe⸗
34 ne da Er Chrimhildeŋ vant · da
35 waɞ nu auf geſaŭmet ſein edel
36 Pierſgewant · ſein vnd der geſel⸗
37 len  Sy wolten vϟber Rein · da doꝛfft
38 Chrimhilde nymmer laider ge⸗
39 ſein  Die ſeineŋ traŭttineŋ 
40 die kuſſt er aŋ deŋ mŭnd  got laſ⸗
41 ſe mich dich frawe  geneſeŋ noch
42 geſŭnt  vnd mich die deineŋ au⸗
43 geŋ mit holdeŋ mageŋ · dein  ſolt
44 du kurꜩweileŋ jch mag hie haiɱ
45 nicht geſein  Da gedacht eɞ aŋ

16 Abentheur Wie Seyfrid erslagen ward

913 Gunther vnd Hagene    die Reckhen vil bald
lobten mit vntrewen    ein piersen in den wald
mit Jr scharffen geren    Sy wolten Iagen Schwein
pern vnd wissende    was mocht kueners gesein

914 Damit rait auch Seyfrid    in herrlichem site
maniger hannde speise    die fuert man jn mitte
zu einem kalten prunne    verlos Er seyt den leib
das het geraten Praunhilt    des künig Gunthers weib

915 Da gieng der degen küene    da Er Chrimhilden vant
da was nu auf gesaumet    sein edel Piersgewant
sein vnd der gesellen    Sy wolten vϡber Rein
da dorfft Chrimhilde    nymmer laider gesein

916 Die seinen trauttinen    die kusst er an den mund
got lasse mich dich frawe    genesen noch gesunt
vnd mich die deinen augen    mit holden magen dein
solt du kurtzweilen    jch mag hie haim nicht gesein

 917 Da gedacht es an die märe    Sy getorst Jr nicht gesagen
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1 die maϟre Sy getoꝛſt Jr nicht
2 geſageŋ  die ſy da Hagene ſagte 
3 do begunde clageŋ die edel kunigiŋ
4 daʒ Sy ye gewan den leib  da wai⸗
5 net on maſſe deɞ herreŋ Seyϟfꝛidσ
6 weib  Sy ſprach zu dem Reckeŋ
7 lat ewr jageŋ ſein · mir trawϯmet
8 heint layde  wie euch zwayϡ ⱳil∂e
9 Schwein iageten vϟber hayϟde · da

10 wurdeŋ pluͦmen rot  daʒ jch ſo ſeꝛe
11 waine daɞ geet mir waϟrlicheŋ not 
12 Ich fuᷓrcht hart ſere ettlicheŋ rat 
13 ob maŋ der dhaineŋ miſſedient 
14 hat · die vnnɞ gefuegeŋ kuᷓnneŋ
15 veintlicheŋ haſσ  beleibet lieber
16 herre  mit treweŋ rat ich euch daɞ 
17 Er ſprach mein trawttine  jch
18 kumb in kurꜩen tageŋ  Ich wayſσ
19 hie nicht der leuᷓte die mir icht haſ⸗
20 ſeɞ trageŋ  alle die mage ſind mir
21 gemaine holt · auch hab ich aŋ
22 deŋ degeneŋ nicht annderɞ verſcholt ·
23 Naina herre Seyϡfrid ja fuᷓrcht
24 ich deineŋ fal  mir traumbt heint
25 laide  wie ob dier ze tal vieleŋ zweŋ
26 perg  Ich geſach dich nyϟmmermeꝛ 
27 Wilt du voŋ mir ſchaideŋ  daɞ tuͦt
28 mir in dem herꜩeŋ ⱳee  Er vmb⸗
29 fieng mit armeŋ daɞ tugentreicɧ
30 weib · mit myϡnniklicheŋ kuᷓſſeŋ
31 traŭtet Er jrŋ ſchoᷓneŋ leib · mit
32 Vrlaub er danneŋ ſchied  in kuꝛꜩ⸗
33 er ſtuͦnd  ſy geſach jn laider daꝛ⸗
34 nach nyϡmmermer geſŭnt · Da

917 Da gedacht es an die märe    Sy getorst Jr nicht gesagen
die sy da Hagene sagte    do begunde clagen
die edel kunigin    daz Sy ye gewan den leib
da wainet on masse    des herren Seyfrids weib

918 Sy sprach zu dem Recken    lat ewr jagen sein
mir trawmet heint layde    wie euch zway wilde Schwein
iageten vϡber hayde    da wurden pluomen rot
daz jch so sere waine    das geet mir wärlichen not

919 Ich fürcht hart sere    ettlichen rat
ob man der dhainen    missedient hat
die vnns gefuegen künnen    veintlichen hass
beleibet lieber herre    mit trewen rat ich euch das

920 Er sprach mein trawttine    jch kumb in kurtzen tagen
Ich wayss hie nicht der leute    die mir icht hasses tragen
alle die mage    sind mir gemaine holt
auch hab ich an den degenen    nicht annders verscholt

921 Naina herre Seyfrid    ja fürcht ich deinen fal
mir traumbt heint laide    wie ob dier ze tal
vielen zwen perg    Ich gesach dich nymmermer
Wilt du von mir schaiden    das tuot mir in dem hertzen wee

922 Er vmbfieng mit armen    das tugentreich weib
mit mynniklichen küssen    trautet Er jrn schönen leib
mit Vrlaub er dannen schied    in kurtzer stuond
sy gesach jn laider    darnach nymmermer gesunt

 923 Da ryten sy von dannen    in einen tieffen walt
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35 ryteŋ ſy voŋ danneŋ in eineŋ tief⸗
36 fen walt · durch kurꜩweil willŋ̄
37 vil manig Ritter pal∂  volgeteŋ
38 Gunther vnd ſeinen man  Ger⸗
39 not ỽnd Giſelher die waren da
40 hayϡm beſtaŋ  Geladen vil der
41 Roſſe kom voꝛ jn vϟber Rein · die deŋ
42 jag geſellen prot truͦgeŋ vnd weiŋ ·
43 daɞ fleiſch mit ∂en Viſcheŋ  vnd
44 annderŋ manigeŋ rat · deŋ eiŋ
45 kuᷓnig ſo reiche vil harte billichŋ̄ 
46 hat · Sy hieſſeŋ herbergeŋ fuᷓr den
47 gruᷓeneŋ walt  geŋ deɞ ⱳil∂eɞ ab⸗
48 laŭffe  die ſtolꜩen jaϟger bal∂  da
49 ſy iageŋ ſolteŋ auf aineŋ ⱳerde
50 vil prait · da waɞ komeŋ Seyϡfꝛi∂
51 daɞ ward dem kuᷓnige geſait · Uoŋ
52 den jag geſellen wurden gar beſtaŋ 
53 die ward in alleŋ enndeŋ  da ſpꝛacɧ
54 der kuᷓene man  Seyfꝛid der ỽil ſtaꝛcɧe
55 wer ſol vnnɞ in deŋ ⱳal∂ weyſeŋ 
56 nach dem Wilde  jr helde kuᷓen
57 vnd pal∂ · Welleŋ wir vnnɞ ſchai⸗
58 deŋ ſprach da Hagene  Ee daʒ wir
59 hie begyϡnneŋ ze iagenne  dabeyϡ
60 wir muͦgeŋ bekenneŋ  Ich  ỽn∂
61 die herreŋ mein  wer die peſten
62 Jaϡger an diſer waltrayϟſe ſein ·
63 Leuᷓte vnd gehŭnde  ſuᷓlleŋ wiꝛ
64 taileŋ gar  ſo kere yϟeꜩlicher wo
65 Er gerne far · Wer ∂ann jage daσ
66 peſte  der ſol deɞ habeŋ dannck  da
67 ward der jaϟgere pitten  beyeinan∂ˀ
68 nicht ze lanch · Da ſprach der

923 Da ryten sy von dannen    in einen tieffen walt
durch kurtzweil willen    vil manig Ritter pald
volgeten Gunther    vnd seinen man
Gernot vnd Giselher    die waren da haym bestan

924 Geladen vil der Rosse    kom vor jn vϡber Rein
die den jag gesellen    prot truogen vnd wein
das fleisch mit den Vischen    vnd anndern manigen rat
den ein künig so reiche    vil harte billichen hat

925 Sy hiessen herbergen    für den grüenen walt
gen des wildes ablauffe    die stoltzen jäger bald
da sy iagen solten    auf ainen werde vil prait
da was komen Seyfrid    das ward dem künige gesait

926 Uon den jag gesellen    wurden gar bestan
die ward in allen ennden    da sprach der küene man
Seyfrid der vil starche    wer sol vnns in den wald
weysen nach dem Wilde    jr helde küen vnd pald

927 Wellen wir vnns schaiden    sprach da Hagene
Ee daz wir hie begynnen    ze iagenne
dabey wir muogen bekennen    Ich vnd die herren mein
wer die pesten Jäger    an diser waltrayse sein

928 Leute vnd gehunde    süllen wir tailen gar
so kere yetzlicher    wo Er gerne far
Wer dann jage das peste    der sol des haben dannck
da ward der jägere pitten    beyeinander nicht ze lanch

 929 Da sprach der herre Seyfrid    Jch han der Hunde rat
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1 herre Seyfrid · Jch haŋ der Hun⸗
2 de rat  ⱳann eineŋ Pracken der
3 ſo genoſſeŋ hat  daʒ er die ferte
4 erkenne der tier  durch deŋ taŋ 
5 Wir kumen wol ze gejaide  ſpꝛach
6 do Chrimhilde man Da nam
7 ein alter jaϟger  ein guͦteŋ ſpuᷓr
8 hŭnt  er pracht den herreŋ in
9 einer kurꜩen ſtŭnd  da ſy vil tiere

10 fundeŋ  waɞ der voŋ legere ſtuͦn∂
11 die eriageteŋ die geſelleŋ ſo noch
12 guͦt jaϟger tuͦnd  Waɞ jr der bꝛacɧt
13 erſprangte · die ſluͦg mit ſeiner
14 handt · Seyfꝛid der vil kuᷓene  der
15 Helt von Nyderlant  ſeiŋ Roſσ
16 daɞ lieff ſo ſere  daʒ Ir nicht entꝛaŋ 
17 daɞ lob Er voꝛ jn alleŋ  aŋ deɱ
18 gejaide gewaŋ  Ir waɞ an allŋ̄
19 dingen biderb genuͦg  ſein tier
20 daɞ waɞ daɞ erſte  daʒ Er ze tode
21 ſluͦg  ein vil ſtarcheɞ Halpſwϲl
22 mit ſeiner hant · darnach Er ỽil
23 ſchiere einen vngefuᷓegen lewϱeŋ 
24 vant  Do deŋ der prack erſpranckte
25 den ſchoɞ Er mit dem pogeŋ  ein
26 ſcharffe ſtraleŋ  het Er daryϡnne
27 geʒogeŋ  der lewϯe nach dem ſchuſ⸗
28 ſe waŋ  dreyϟer ſprŭnge lang 
29 die ſeineŋ jag geſelleŋ  die ſagetŋ̄
30 Seyfꝛideŋ danck  Darnach ſluͦg
31 Er ſchiere eineŋ Wiſent  ỽnd eineŋ
32 Elch ſtarcher VϷre viere  ỽnd ein⸗
33 eŋ gryϡmmeŋ Schelch  ſeiŋ Roſσ
34 truͦg jn ſo balde  daʒ Ir jm nicht

929 Da sprach der herre Seyfrid    Jch han der Hunde rat
wann einen Pracken    der so genossen hat
daz er die ferte erkenne    der tier durch den tan
Wir kumen wol ze gejaide    sprach do Chrimhilde man

930 Da nam ein alter jäger    ein guoten spür hunt
er pracht den herren    in einer kurtzen stund
da sy vil tiere funden    was der von legere stuond
die eriageten die gesellen    so noch guot jäger tuond

931 Was jr der bracht ersprangte    die sluog mit seiner handt
Seyfrid der vil küene    der Helt von Nyderlant
sein Ross das lieff so sere    daz Ir nicht entran
das lob Er vor jn allen    an dem gejaide gewan

932 Ir was an allen dingen    biderb genuog
sein tier das was das erste    daz Er ze tode sluog
ein vil starches Halpswol    mit seiner hant
darnach Er vil schiere    einen vngefüegen lewen vant

933 Do den der prack erspranckte    den schos Er mit dem pogen
ein scharffe stralen    het Er darynne gezogen
der lewe nach dem schusse    wan dreyer sprunge lang
die seinen jag gesellen    die sageten Seyfriden danck

 934 Darnach sluog Er schiere    einen Wisent vnd einen Elch
starcher Vore viere    vnd einen grymmen Schelch
sein Ross truog jn so balde    daz Ir jm nicht entran
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35 entraŋ  Hyerſσ  oder hinden kun∂
36 im wenig icht entgan  Eineŋ
37 Eber groſſeŋ den vant der Spuꝛ
38 hŭndt  alɞ Er begŭnde fliehen 
39 da kam an der ſtŭndt  deſſelbeŋ
40 jaidmaiſter  Er beſtuͦnd jn auf
41 der ſla  daɞ Schwein ỽil zoꝛni⸗
42 klichen lief aŋ den Helt ſa Da
43 ſluͦg jŋ mit dem ſchwerte der Chrī⸗
44 hil∂e man  Eσ het ein annder
45 jaϟger  ſo ſanffte nicht getan ·
46 da Er jn het erfellet  man fieng
47 den Spurhŭndt  da ward ſein
48 jagen daɞ reiche wol den Burguŋ
49 den kundt · Da ſprachen ſeine
50 jaϟger muᷓge eɞ mit fueg weſeŋ 
51 ſo lat vnnɞ herre Seyfꝛid der tieꝛ
52 ein tail geneſeŋ  Ir thuet vnɞ
53 hewt laϟreŋ den perg vnd auch
54 den ⱳalt  deɞ begunde ſchmielŋ̄
55 der degen kueŋ vnd pald Da
56 hoꝛtenɞ allenthalbeŋ Ludem
57 vnd doσ  voŋ leŭteŋ vnd auch
58 voŋ Hŭndeŋ  der ſchal der ⱳaɞ
59 auch ſo groσ  daʒ jn dauoŋ ant⸗
60 wurte der perg vnd auch die tal 
61 Vierundʒwainꜩigk ruͦre die
62 jager hetten ỽerlan  Da muͦſ⸗
63 ſet vil tiere verlieſeŋ da daɞ lebŋ̄ 
64 da mayϡnteŋ ſy daɞ fuᷓegeŋ  daʒ
65 maŋ jn ſolte gebeŋ  deŋ preyϡſσ
66 voŋ dem gejaide  deɞ kund nicɧt
67 geſcheɧeŋ  do der ſtarche Seyϡfꝛid
68 ward zu der Fewꝛſtat geſeheŋ 

sein Ross truog jn so balde    daz Ir jm nicht entran
Hyerss oder hinden    kund im wenig icht entgan

935 Einen Eber grossen    den vant der Spur hundt
als Er begunde fliehen    da kam an der stundt
desselben jaidmaister    Er bestuond jn auf der sla
das Schwein vil zorniklichen    lief an den Helt sa

936 Da sluog jn mit dem schwerte    der Chrimhilde man
Es het ein annder jäger    so sanffte nicht getan
da Er jn het erfellet    man fieng den Spurhundt
da ward sein jagen das reiche    wol den Burgunden kundt

937 Da sprachen seine jäger    müge es mit fueg wesen
so lat vnns herre Seyfrid    der tier ein tail genesen
Ir thuet vns hewt lären    den perg vnd auch den walt
des begunde schmielen    der degen kuen vnd pald

938 Da hortens allenthalben    Ludem vnd dos
von leuten vnd auch von Hunden    der schal der was auch so gros
daz jn dauon antwurte    der perg vnd auch die tal
Vierundzwaintzigk ruore    die jager hetten verlan

939 Da muosset vil tiere    verliesen da das leben
da maynten sy das füegen    daz man jn solte geben
den preyss von dem gejaide    des kund nicht geschehen
do der starche Seyfrid    ward zu der Fewrstat gesehen
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1 Daɞ geJaid waɞ ergangeŋ 
2 vnd noch nicht gar  die zu der
3 Fewϯꝛſtet wolteŋ  die prachteŋ mit
4 jn dar vil maniger tier haute 
5 vnd ⱳildeɞ genuͦg  Hey waɞ maŋ
6 deɞ zu der kucheŋ  deɞ kunigeɞ inge⸗
7 ſinde truͦg Da hieſɞ der kuᷓnig kuᷓn⸗
8 den den jaϟgeꝛn auſerkoꝛŋ  daʒ er
9 wiſſeŋ wolte  da ward ỽil laŭt

10 ein hoꝛŋ  zu einer ſtŭnd geplaſŋ̄ 
11 damit jn ward erkant  daʒ maŋ
12 den Fuᷓrſten edele  da zu deŋ herbeꝛgŋ̄
13 vant  Da ſprach ain Seyϡfꝛi⸗
14 deɞ jaϟger  herꝛ Ich han vernom⸗
15 men  voŋ eineɞ hoꝛn doſe  daʒ wir
16 nu ſolleŋ komeŋ zu den herbeꝛgŋ̄
17 antwurteŋ ich deɞ wil  da waꝛ∂
18 nach den geſellen gefraget pla⸗
19 ſende vil  Da ſprach der herre
20 Seyfꝛid nu raumen wir auch
21 den tan  ſein Roſσ daɞ truͦg jn
22 ebeŋ  ſy eylteŋ mit jm dan  Syϡ
23 erſprangeten mit jr ſchalle ein
24 tier vil gryϡmmeclich  daɞ waɞ
25 ein pere wilde  da ſprach der degŋ̄
26 hinder ſich  Ich wil vnnɞ herge
27 ſelle guͦter kurꜩweyϡl wereŋ 
28 Ir ſolt den pracken laſſen  Ia
29 ſich ich aineŋ perŋ  der ſol mit
30 vnnɞ voŋ hyϡnneŋ zu den heꝛbeꝛgŋ̄
31 ỽarŋ  Er fliech dann vil ſere Er
32 kan ſichσ nyϡmmer bewareŋ
33 Der pracke ware verlaſſen
34 der Pere ſprang von dann  da

940 Das geJaid was ergangen    vnd noch nicht gar
die zu der Fewrstet wolten    die prachten mit jn dar
vil maniger tier haute    vnd wildes genuog
Hey was man des zu der kuchen    des kuniges ingesinde truog

941 Da hiess der künig künden    den jägern auserkorn
daz er wissen wolte    da ward vil laut ein horn
zu einer stund geplasen    damit jn ward erkant
daz man den Fürsten edele    da zu den herbergen vant

942 Da sprach ain Seyfrides jäger    herr Ich han vernommen
von eines horn dose    daz wir nu sollen komen
zu den herbergen    antwurten ich des wil
da ward nach den gesellen    gefraget plasende vil

943 Da sprach der herre Seyfrid    nu raumen wir auch den tan
sein Ross das truog jn eben    sy eylten mit jm dan
Sy ersprangeten mit jr schalle    ein tier vil grymmeclich
das was ein pere wilde    da sprach der degen hinder sich

944 Ich wil vnns hergeselle    guoter kurtzweyl weren
Ir solt den pracken lassen    Ia sich ich ainen pern
der sol mit vnns von hynnen    zu den herbergen varn
Er fliech dann vil sere    Er kan sichs nymmer bewaren

 945 Der pracke ware verlassen    der Pere sprang von dann
da wolte jn erreiten    der Chrimhilde man
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35 wolte jn erreiteŋ der Chrimhil∂e
36 man  Er kam in ain geuelle
37 da kund eɞ in not weſen daɞ
38 ſtarche tier  da mayϡnet eɞ voꝛ
39 dem Iager geneſen Da ſpraϞg
40 von ſeinem Roſſe der ſtolꜩe rittˀ
41 guet  er begund im nach lauf⸗
42 fen  daɞ tier waɞ vnbehuet ·
43 eɞ kund jm nicht entryϡnnen
44 da vieng er eɞ zehant · an aller
45 ſchlachte wunden  der helt eσ
46 ſchiere gepant  Kraꜩen
47 noch gepeyſſen kun∂ eɞ nicht
48 Wanŋ Er pant eɞ zu dem atel
49 auf ſaſσ der ſchnelle ſan  Er
50 bracht eɞ an die fewꝛſtat durcɧ
51 ſeineŋ hoheŋ muͦt  zu einer kurꜩ⸗
52 weyϡle der Reck kuᷓen ỽnd guͦt 
53 Wie recht herliche  er zu der
54 herbergen rait  ſeiŋ geer waɞ ỽil
55 michel ſtarch  ỽnd prait · Im
56 hieng ſein zier waffen hin nideꝛ
57 an den ſpoꝛn  voŋ ỽil roteɱ gol∂e
58 fuͦrt der herre ein ſchoneɞ hoꝛŋ ·
59 Uon Beheim breiσ gewate
60 gehoꝛt Ich nie mer geſagen  eiŋ
61 Rockh voŋ Schwarꜩem phellel ·
62 den ſach man jn tragen  ỽnd
63 eineŋ huͦt zobele  der reich waσ
64 genuͦg  Heyϡ waɞ Er reicher poꝛ⸗
65 ten an ſeineɱ kocher trueg 
66 Uoŋ eineɱ Pantelle waσ
67 der vϟbergeꜩogen  eiŋ huͦt fuᷓꝛ
68 die ſchuſσ  fuert Er im pogeŋ 

da wolte jn erreiten    der Chrimhilde man
Er kam in ain geuelle    da kund es in not wesen
das starche tier da maynet    es vor dem Iager genesen

946 Da sprang von seinem Rosse    der stoltze ritter guet
er begund im nach lauffen    das tier was vnbehuet
es kund jm nicht entrynnen    da vieng er es zehant
an aller schlachte wunden    der helt es schiere gepant

947 Kratzen noch gepeyssen    kund es nicht Wann
Er pant es zu dem satel    auf sass der schnelle san
Er bracht es an die fewrstat    durch seinen hohen muot
zu einer kurtzweyle    der Reck küen vnd guot

948 Wie recht herliche    er zu der herbergen rait
sein geer was vil michel    starch vnd prait
Im hieng sein zier waffen    hin nider an den sporn
von vil rotem golde    fuort der herre ein schones horn

949 Uon Beheim breis gewate    gehort Ich nie mer gesagen
ein Rockh von Schwartzem phellel    den sach man jn tragen
vnd einen huot zobele    der reich was genuog
Hey was Er reicher porten    an seinem kocher trueg

 950 Uon einem Pantelle    was der vϡbergetzogen
ein huot für die schuss    fuert Er im pogen
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1 den man mit antwerch muͦſt
2 zieheŋ dan  der jn ſpannen ſolte 
3 er het eɞ ſelber getan  Uoŋ eineɱ
4 Ludemeɞ haŭte waɞ alleɞ ſein
5 gewant · voŋ anfang vnꜩ aŋ
6 daɞ ennde  geſtroᷓfft man darauf
7 vant  auɞ der liechteŋ raŭhe vil
8 manigeɞ goldeɞ zain  ze baiden
9 ſeineŋ ſeiteŋ  dem kuenen jaϟger⸗

10 maiſter ſchain  Da fuert Er
11 Palmungeŋ ein zierwaffeŋ pꝛait
12 daɞ waɞ alſo ſcharffe  daʒ eɞ nie
13 vermaid  wo man eɞ ſchluͦg auf
14 helme  ſein egke wareŋ guͦt  der
15 herlich jaϟgere der waɞ hochgemuͦt 
16 Seyt daʒ ich euch die maϟre gaꝛ
17 beſchaideŋ ſol  im waɞ ſein edler
18 koᷓcher vil guͦter ſtraleŋ vol  ỽoŋ
19 guldin tullin die ſachσ wol hen∂e
20 prait · eɞ muͦſt bal∂ ſterbeŋ waɞ
21 Er ∂amit verſchnaid Da rit
22 der Ritter edel  vil werdiclicheŋ
23 dan  jn ſahen zuͦ jne komeŋ heer
24 die Gunthereɞ man · Sy lieffen
25 jn entgegne  vnd emphiengen
26 im daɞ march  da fuert Er beyϡ
27 dem Satele eineŋ Peren groσ
28 vnd ſtaꝛch  Alɞ Er geſtuͦnd voɱ
29 Roſſe  da loeſʒt er im die pant voŋ
30 Fuᷓeſſe  vnd auch vom mŭnde  da
31 erlaute daɞ zehant vil groσ daσ
32 gehŭnde  waɞ deɞ den pereŋ ſach ·
33 daɞ tier ze walde wolt  die leuᷓt
34 hetteŋ vngemach · Der Per voŋ

den man mit antwerch    muost ziehen dan
der jn spannen solte    er het es selber getan

951 Uon einem Ludemes haute    was alles sein gewant
von anfang vntz an das ennde    geströfft man darauf vant
aus der liechten rauhe    vil maniges goldes zain
ze baiden seinen seiten    dem kuenen jägermaister schain

952 Da fuert Er Palmungen    ein zierwaffen prait
das was also scharffe    daz es nie vermaid
wo man es schluog auf helme    sein egke waren guot
der herlich jägere    der was hochgemuot

953 Seyt daz ich euch die märe    gar beschaiden sol
im was sein edler köcher    vil guoter stralen vol
von guldin tullin    die sachs wol hende prait
es muost bald sterben    was Er damit verschnaid

954 Da rit der Ritter edel    vil werdiclichen dan
jn sahen zuo jne komen    heer die Guntheres man
Sy lieffen jn entgegne    vnd emphiengen im das march
da fuert Er bey dem Satele    einen Peren gros vnd starch

955 Als Er gestuond vom Rosse    da loeszt er im die pant
von Füesse vnd auch vom munde    da erlaute das zehant
vil gros das gehunde    was des den peren sach
das tier ze walde wolt    die leut hetten vngemach

 956 Der Per von dem schalle    durch die kuchen geriet
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35 dem ſchalle  durch die kuchen geꝛiet ·
36 heyϡ waɞ Er kuchen knechte voŋ
37 dein fewꝛ ſchied  ỽil keſſel waꝛ∂
38 geruᷓeret · vnd zerfuᷓert manign̄
39 prant · Heyϟ waɞ man guͦter
40 Speyſe in dem Aſchen ligeŋ fant ·
41 Da ſprungen von dem edele
42 die herreŋ vnd jr man  der Per
43 begŭnde zuᷓrneŋ  der kuᷓnig hieſσ
44 alleɞ daɞ gehuᷓnde  daʒ an dem idele
45 lag · ỽnd waϟr eɞ wol verendet  ſyϡ
46 hetten froᷓlicheŋ tag · Mit pogeŋ
47 vnd mit ſpieſſeŋ  nicht lennger
48 man daɞ lie · do lieffen dar die
49 ſchnelleŋ  da der Per gie · da waɞ
50 ſo vil der hŭnde daʒ da nyϡeman∂
51 ſchoσ · von dem lauten ſchalle daσ
52 gepirg alleɞ erdoσ · Der herre
53 begunde flieheŋ  voŋ ∂eŋ hun∂ŋ̄
54 dan  im kund nicht geuolgeŋ
55 wann Chrimhil∂e man  der
56 erlieff jn mit dem Schwerte  ze
57 tode Er jn ſchluͦg · hinwider zu ∂eɱ
58 Fewϯr man den Peren ſyder tꝛuͦg 
59 Da ſprachen die daɞ ſaheŋ Er
60 wer ein krefftig man  die ſtolꜩeŋ
61 Jag geſelleŋ  hieſɞ man zu den
62 tiſcheŋ gan · auf einen ſchoᷓneŋ
63 Anger ſaſɞ jr da genuͦg · Hey waɞ
64 man reiche ſpeyϡſe  deŋ edleŋ jaϟ⸗
65 gerŋ da truͦg · Die ſchencken ka⸗
66 meŋ ſayϡne die tragen ſolten ⱳeiŋ
67 eɞ kunde baɞ gedienet nyϡmmer
68 heldeŋ ſeiŋ  hetteŋ ſy darŭndteꝛ 

956 Der Per von dem schalle    durch die kuchen geriet
hey was Er kuchen knechte    von dein fewr schied
vil kessel ward gerüeret    vnd zerfüert manigen prant
Hey was man guoter Speyse    in dem Aschen ligen fant

957 Da sprungen von dem sedele    die herren vnd jr man
der Per begunde zürnen    der künig hiess
alles das gehünde    daz an dem sidele lag
vnd wär es wol verendet    sy hetten frölichen tag

958 Mit pogen vnd mit spiessen    nicht lennger man das lie
do lieffen dar die schnellen    da der Per gie
da was so vil der hunde    daz da nyemand schos
von dem lauten schalle    das gepirg alles erdos

959 Der herre begunde fliehen    von den hunden dan
im kund nicht geuolgen    wann Chrimhilde man
der erlieff jn mit dem Schwerte    ze tode Er jn schluog
hinwider zu dem Fewr    man den Peren syder truog

960 Da sprachen die das sahen    Er wer ein krefftig man
die stoltzen Jag gesellen    hiess man zu den tischen gan
auf einen schönen Anger    sass jr da genuog
Hey was man reiche speyse    den edlen jägern da truog

 961 Die schencken kamen sayne    die tragen solten wein
es kunde bas gedienet    nymmer helden sein
hetten sy darundter     nicht so Valschen muot
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1 nicht ſo Valſcheŋ muͦt · ſo weϟreŋ
2 wol die Reckeŋ voꝛ alleŋ ſchandeŋ
3 behuet · Da ſprach der herre Sei⸗
4 fꝛid  wunder mich deɞ hat  ſeyt maŋ
5 vnnɞ von der kucheŋ gibt ſo manigŋ̄
6 rat  warumb vnnɞ die ſchenckeŋ 
7 bꝛingeŋ nicht deŋ ⱳeiŋ  maŋ phleϟ⸗
8 ge baɞ der Iaϟger  ich wil nit mer
9 jag geſelle ſein  Ich het wo gedie⸗

10 net daʒ man mein baɞ neϟme waꝛ ·
11 der kunig voŋ ſeinem tiſche ſprach
12 in valſch dar · man ſolt euchσ geꝛne
13 puᷓeſſeŋ weɞ wir gepreſteŋ han  daɞ
14 iſt voŋ Hageneŋ ſchuldeŋ  der wil
15 vnnɞ gerne erduᷓrſteŋ laŋ Da ſpꝛacɧ
16 voŋ Tronege Hagene ỽil lieber heꝛꝛe
17 mein  Ich wannde daʒ daɞ Pyϟꝛſen
18 hewte ſolte ſein  da zum Spechtſchaꝛ⸗
19 te den wein den ſand jch dar ſeiŋ wiꝛ
20 hie vngetrŭncken  wie wol jch maϟꝛe
21 daɞ bewar · Da ſprach der herꝛe
22 Seyfꝛid  jr leib der hab vndanckh ·
23 maŋ ſolt mir Sibeŋ aum met
24 vnd ſawꝛ tranck habeŋ heer gefuᷓe⸗
25 ret  do deɞ nicht mochte ſein  da ſolt
26 maŋ ỽnnɞ geſedelet habeŋ  naheŋ
27 an deŋ Rein  Da ſprach voŋ Trone⸗
28 ge Hagene  Ir edlen Ritter bal∂ ich
29 wayϡſɞ hiebeyϡ nahen eineŋ prun⸗
30 neŋ kalt  daʒ Ir icht zuᷓrnet  da
31 ſuᷓl wir hin gan  der rat ward
32 manigem degene ze ſoꝛgen getaŋ 
33 Da weſt nicht der ſynne der vai⸗
34 ge kuᷓene man · daʒ Er ſich jr vn⸗

hetten sy darundter     nicht so Valschen muot
so weren wol die Recken    vor allen schanden behuet

962 Da sprach der herre Seifrid    wunder mich des hat
seyt man vnns von der kuchen    gibt so manigen rat
warumb vnns die schencken    bringen nicht den wein
man phlege bas der Iäger    ich wil nit mer jag geselle sein

963 Ich het wo gedienet    daz man mein bas neme war
der kunig von seinem tische    sprach in valsch dar
man solt euchs gerne püessen    wes wir gepresten han
das ist von Hagenen schulden    der wil vnns gerne erdürsten

lan                

964 Da sprach von Tronege Hagene    vil lieber herre mein
Ich wannde daz das Pyrsen    hewte solte sein
da zum Spechtscharte    den wein den sand jch dar
sein wir hie vngetruncken    wie wol jch märe das bewar

965 Da sprach der herre Seyfrid    jr leib der hab vndanckh
man solt mir Siben saum    met vnd sawr tranck
haben heer gefüeret    do des nicht mochte sein
da solt man vnns gesedelet    haben nahen an den Rein

966 Da sprach von Tronege Hagene    Ir edlen Ritter bald
ich wayss hiebey nahen    einen prunnen kalt
daz Ir icht zürnet    da sül wir hin gan
der rat ward manigem degene    ze sorgen getan

C  973 Da west nicht der synne    der vaige küene man
daz Er sich jr vntrew    künde han verstan
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35 trew kuᷓnde han verſtan  eɞ waɞ
36 in ganꜩeŋ tugenden  alleɞ ỽalſcɧσ
37 ploσ  ſeineɞ todeɞ muͦſt entgelteŋ
38 ſeit der ſein nie nicht genoσ Seyϡ⸗
39 fꝛid den Recken zwang deɞ durſteσ
40 not  deŋ tiſch deſter zeiter ruckeŋ
41 danneŋ gepot  er wolte fuᷓr die
42 perge zu dem prŭnnen gan  da
43 waɞ der Rat mit gemaine voŋ
44 deŋ Recken getan  Die tier maŋ
45 hieſɞ auf ⱳaϟgeneŋ fuᷓereŋ  iŋ
46 daɞ lant  die da het verhawϯeŋ deσ
47 Seyϡfꝛideɞ handt  maŋ jach im
48 groſſer ereŋ  der eɞ yeϡ geſach  Ha⸗
49 gene ſein trewϯ vil ſere an Seyϡfꝛidŋ̄
50 prach Da ſy wolten voŋ danneŋ 
51 zu der Linden prait  da ſprach
52 voŋ Tronege Hagene mir iſt deσ
53 vil geſait  daɞ nicht geuolgeŋ kuᷓn⸗
54 de der Chrimhilde man  wenn
55 Er welle gaheŋ  hey wolt Er vnnσ
56 daɞ ſeheŋ lan · Da ſprach voŋ 
57 Niderland der kuᷓene Seyfꝛid  daɞ
58 mugt jr wol verſuechen  wellet
59 jr mir lauffen mit  zu wette
60 zu dem prunneŋ  ſo daɞ iſt getaŋ 
61 dem ſol maŋ ieheŋ dannen  den
62 man ſicht gewunneŋ han  Nu
63 welleŋ wirɞ auch ỽerſuecheŋ 
64 ſprach Hagene der degeŋ  da ſpꝛacɧ
65 ſchnelle Seyfꝛi∂ ſo wil ich mich
66 legen fuᷓr ewre fuᷓeſσ auf daσ gꝛaσ
67 da Er daɞ gehoꝛte  wie liebe eɞ Gunt⸗
68 her waɞ Da ſprach der Degene

daz Er sich jr vntrew    künde han verstan
es was in gantzen tugenden    alles valschs plos
seines todes muost entgelten    seit der sein nie nicht genos

967 Seyfrid den Recken    zwang des durstes not
den tisch dester zeiter    rucken dannen gepot
er wolte für die perge    zu dem prunnen gan
da was der Rat mit gemaine    von den Recken getan

968 Die tier man hiess auf wägenen    füeren in das lant
die da het verhawen    des Seyfrides handt
man jach im grosser eren    der es ye gesach
Hagene sein trew    vil sere an Seyfriden prach

969 Da sy wolten von dannen    zu der Linden prait
da sprach von Tronege Hagene    mir ist des vil gesait
das nicht geuolgen künde    der Chrimhilde man
wenn Er welle gahen    hey wolt Er vnns das sehen lan

970 Da sprach von Niderland    der küene Seyfrid
das mugt jr wol versuechen    wellet jr mir lauffen mit
zu wette zu dem prunnen    so das ist getan
dem sol man iehen dannen    den man sicht gewunnen han

971 Nu wellen wirs auch versuechen    sprach Hagene der degen
da sprach schnelle Seyfrid    so wil ich mich legen
für ewre füess    auf das gras
da Er das gehorte    wie liebe es Gunther was

 972 Da sprach der Degene küene    Noch wil Jch euch mer sagen



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

366 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXrb ll. 1–34



NIBELUNGENLIED 367

1 kuᷓene  Noch wil Jch eŭch mer
2 ſageŋ  alleɞ mein gewate daɞ wil
3 ich mit mir trageŋ  deŋ gere zu
4 dem Schilde  vnd alleɞ mein preiσ
5 gewant  deŋ kocher zu dem weꝛte 
6 vil ſchier Er vmbe gepant  da zu⸗
7 gen ſy die claider von dem leibe daŋ 
8 in zwaiŋ weyſſen hembden ſach
9 man ſy baide ſtan · ſam zwayϡ

10 wilde pantl  ſy lieffeŋ durch den
11 klee  da ſach man beyϡ dem pꝛun⸗
12 nen  deŋ kueneŋ Seyϡfꝛiden ee Den
13 preys an allen dingeŋ  truͦg voꝛ
14 manigem man  daɞ ſchwert loᷓſt
15 er ſchiere  den köcher legt Er dan 
16 den ſtarcheŋ geer er lainte aŋ die
17 Lindeŋ aſt  bey deɞ prunneŋ fluſſe
18 ſtuͦn∂ der herliche gaſt Die Seyϡ⸗
19 fꝛideɞ tugende die wareŋ haꝛt gꝛoσ
20 den Schilt er leget nyϡder all da der
21 prŭnne ỽloσ  wie harte  ſo in
22 duᷓrſte der helt doch niene tranck 
23 Ee daʒ der kuᷓnig getrungke deɞ
24 ſaget Er im vil boᷓeſen danck Der
25 prunne kuᷓel lauter vnd guͦt ·
26 Gunther ſich da naigete nider
27 zu der fluͦt · alɞ er hette getrunck⸗
28 en da richt Er ſich voŋ dan · alſo
29 het auch gerne der kuene Seifꝛid
30 getan · Da entgalt Er ſeiner
31 zucht  den pogen vnd daɞ ſwert
32 daɞ truͦg alleɞ Hagene  voŋ im
33 danne wert  da ſprang Er hin⸗
34 widere da Er ∂en ger da vant · Er

972 Da sprach der Degene küene    Noch wil Jch euch mer sagen
alles mein gewate    das wil ich mit mir tragen
den gere zu dem Schilde    vnd alles mein preis gewant
den kocher zu dem swerte    vil schier Er vmbe gepant

973 da zugen sy die claider    von dem leibe dan
in zwain weyssen hembden    sach man sy baide stan
sam zway wilde pantl    sy lieffen durch den klee
da sach man bey dem prunnen    den kuenen Seyfriden ee

974 Den preys an allen dingen    truog vor manigem man
das schwert löst er schiere    den köcher legt Er dan
den starchen geer er lainte    an die Linden ast
bey des prunnen flusse    stuond der herliche gast

975 Die Seyfrides tugende    die waren hart gros
den Schilt er leget nyder    all da der prunne vlos
wie harte so in dürste    der helt doch niene tranck
Ee daz der künig getrungke    des saget Er im vil böesen danck

976 Der prunne küel    lauter vnd guot
Gunther sich da naigete    nider zu der fluot
als er hette getruncken    da richt Er sich von dan
also het auch gerne    der kuene Seifrid getan

 977 Da entgalt Er seiner zucht    den pogen vnd das swert
das truog alles Hagene    von im danne wert
da sprang Er hinwidere    da Er den ger da vant
Er sach nach seinem pilde    an des kuenen gewant
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35 ſach nach ſeinem pilde aŋ deɞ
36 kueneŋ gewant · Da der herꝛe
37 Seyϡfꝛid ob dem prunne tranck 
38 Er ſchoσ jn durch daɞ creŭꜩe  ∂aʒ
39 von der wunden ſprang daɞ pluͦt 
40 im voŋ dem herꜩen  vaſt  an die
41 Hagene ward ſo groſſe miſſwen⸗
42 de  ein helt nu nyϡmmermer be⸗
43 gat · Deŋ ger im gen dem heꝛꜩŋ̄ 
44 ſtechen Er do lie  alſo grimmi⸗
45 klichen ze fluᷓchten Hagene nie
46 gelief  iŋ der welt voꝛ dhaineɱ
47 man  do ſich der herre Seyϡfꝛid
48 der ſtarcheŋ wun∂eŋ verſan 
49 Der herre tobelicheŋ voŋ deɱ
50 prunne ſprang  im ragete voŋ
51 dem herꜩen  ein geer ſtange lang 
52 der Fuᷓrſte mainte vinden pogŋ̄
53 oder Schwert · ſo mueſſe weſeŋ
54 Hagene nach ſeinem dienſt ge⸗
55 wert  Da der ſere wunde deɞ
56 Schwerteɞ nicht enfant  da het
57 Er nicht mere wann deɞ Schil⸗
58 deɞ rant  Er zugk jn von dem
59 prunneŋ da lieff Er Hageneŋ
60 an  da kund im nicht entryϡn⸗
61 neŋ  deɞ kunig Guntherɞ maŋ 
62 Wie wundt Er waɞ zum tode 
63 ſo creffticlich Er ſluͦg  daʒ auσ
64 Schil∂e dꝛate genuͦg  deɞ edleŋ
65 geſtaineɞ der Schilt vil gar zer⸗
66 praſt  ſich hette gerne errocheŋ
67 der vil herꝛliche gaſt  Da waɞ
68 geſtrauchet Hagene voꝛ ſeiner

Er sach nach seinem pilde    an des kuenen gewant

978 Da der herre Seyfrid    ob dem prunne tranck
Er schos jn durch das creutze    daz von der wunden sprang
das pluot im von dem hertzen    vast an die Hagene ward
so grosse misswende    ein helt nu nymmermer begat

979 Den ger im gen dem hertzen    stechen Er do lie
also grimmiklichen    ze flüchten Hagene nie
gelief in der welt    vor dhainem man
do sich der herre Seyfrid    der starchen wunden versan

980 Der herre tobelichen    von dem prunne sprang
im ragete von dem hertzen    ein geer stange lang
der Fürste mainte vinden    pogen oder Schwert
so muesse wesen Hagene    nach seinem dienst gewert

981 Da der sere wunde    des Schwertes nicht enfant
da het Er nicht mere    wann des Schildes rant
Er zugk jn von dem prunnen    da lieff Er Hagenen an
da kund im nicht entrynnen    des kunig Gunthers man

982 Wie wundt Er was zum tode    so creffticlich Er sluog
daz aus Schilde    drate genuog
des edlen gestaines    der Schilt vil gar zerprast
sich hette gerne errochen    der vil herrliche gast

 983 Da was gestrauchet Hagene    vor seiner handt ze tal
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1 handt ze tal  von deɞ ſlageɞ kref⸗
2 te der ⱳald vil laut erhal  het
3 Er daɞ ſchwert bey hennde  ſo weϟr
4 eɞ Hageneŋ todt · ſo ſere zuᷓrnet
5 der wunde  deɞ gieng jm werlichŋ̄
6 not · Erplichen waɞ ſein ỽaꝛbe
7 er kunde nicht geneſen  ſeineɞ
8 leibeɞ ſterche  die mueſſet gar
9 zer geeŋ  wann Er deɞ todeɞ zaichŋ̄ 

10 in liechter varbe truͦg · ſeyt waꝛ∂
11 Er bewainet  voŋ ſchonen fraw⸗
12 en genuͦg · Da viel in die pluͦ⸗
13 meŋ der Chrimhilden man  daσ
14 pluͦt von ſeiner wunden  ſach
15 man vil vaſte gan  deɞ begund
16 Er ſchelten  deɞ gieng im groſſe
17 not  die auf jn gerateŋ hetteŋ 
18 den vngetreweŋ tot · Da ſprach
19 der Ferchwunde ja jr vil boſen
20 zagen · waɞ helffent meine dienſt
21 daʒ jr mich habt erſlageŋ  Ich
22 waɞ euch getrewe deɞ ich entgoltŋ̄
23 han  Jr habt an ewreɱ mageŋ
24 laider vϡbel getan · Sy ſein dauoŋ
25 beſcholten  waɞ jr wirt geboꝛŋ 
26 heer nach diſen zeiten  jr habt
27 ewꝛeŋ zoꝛn gerocheŋ all ze ſere
28 an dem leibe mein · mit laſter
29 jr geſchaiden ſolt voŋ guͦten reckŋ̄
30 ſein  Hie Ritter alle lieffen
31 da Er erſchlagen lag · eɞ waɞ jr
32 genuᷓegen ein freuᷓdloſer tag  die
33 icht trewe hetten  voŋ den ward
34 Er geclagt · daɞ het wol verdienet

983 Da was gestrauchet Hagene    vor seiner handt ze tal
von des slages krefte    der wald vil laut erhal
het Er das schwert bey hennde    so wer es Hagenen todt
so sere zürnet der wunde    des gieng jm werlichen not

984 Erplichen was sein varbe    er kunde nicht genesen
seines leibes sterche    die muesset gar zer geen
wann Er des todes zaichen    in liechter varbe truog
seyt ward Er bewainet    von schonen frawen genuog

985 Da viel in die pluomen    der Chrimhilden man
das pluot von seiner wunden    sach man vil vaste gan
des begund Er schelten    des gieng im grosse not
die auf jn geraten hetten    den vngetrewen tot

986 Da sprach der Ferchwunde    ja jr vil bosen zagen
was helffent meine dienst    daz jr mich habt erslagen
Ich was euch getrewe    des ich entgolten han
Jr habt an ewrem magen    laider vϡbel getan

987 Sy sein dauon bescholten    was jr wirt geborn
heer nach disen zeiten    jr habt ewren zorn
gerochen all ze sere    an dem leibe mein
mit laster jr geschaiden    solt von guoten recken sein

 988 Hie Ritter alle lieffen    da Er erschlagen lag
es was jr genüegen    ein freudloser tag
die icht trewe hetten    von den ward Er geclagt
das het wol verdienet     der Ritter küen vnd gemait
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35 der Ritter küen vnd gemait ·
36 Der kunig voŋ Burgundeŋ kla⸗
37 get ſeinen todt · da ſpracɧ der Ferch
38 wunde daɞ iſt on not · daʒ der nach
39 ſchaden wainet  der jn da hat ge⸗
40 tan  der dienet michel ſchelten 
41 eɞ were peſſer verlan  Da ſpꝛach
42 der gryϡmmige hageŋ · Ia waiɞ
43 Er waɞ Er clait · eɞ hat nu alleσ
44 ennde vnnſer ſoꝛg vnd vnnſer
45 lait · ⱳir vinden jr vil wenig
46 die tureŋ vnnɞ beſtan  ⱳol mich
47 daʒ Ich ſeiner herſchaffte han ze
48 rate getan  Ir muᷓgt euch leicht
49 ruᷓemeŋ ſprach da Seyfꝛid het Ich
50 an euch erkennet den moꝛtlichŋ̄
51 ſit  Ich hette wol behalteŋ voꝛ euch
52 meineŋ leib  mich rewϯet nicht
53 ſo ſere danŋ fraw Chrimhilt meiŋ
54 weib  Nu muᷓeɞ got erpaꝛmeŋ
55 daʒ Ich ye gewan den Suͦn  dem
56 maŋ daɞ ichte wiſſeŋ ſol nach
57 den zeiten tuͦŋ · daʒ ſeine mage
58 yemand moꝛtlichen haben erſla⸗
59 gen  moᷓcht jch ſo ſprach Seyfꝛi∂ 
60 daɞ ſolt ich billichen clagen  Da
61 ſprach jammerlicheŋ der Feꝛch⸗
62 wunde man  welt jr kunig edle
63 treweŋ icht began  in der welt
64 an yemand  lat euch beuolheŋ
65 ſein  auf ewϯr gna∂  die holde traut⸗
66 tine mein Und lat ſy deɞ genieſ⸗
67 ſen daʒ Sy ewϯꝛ Schweſter ſeyϡ  duꝛch
68 aller Fuᷓrſten tugende  wont jr

das het wol verdienet     der Ritter küen vnd gemait

989 Der kunig von Burgunden    klaget seinen todt
da sprach der Ferch wunde    das ist on not
daz der nach schaden wainet    der jn da hat getan
der dienet michel schelten    es were pesser verlan

990 Da sprach der grymmige hagen    Ia wais Er was Er clait
es hat nu alles ennde    vnnser sorg vnd vnnser lait
wir vinden jr vil wenig    die turen vnns bestan
wol mich daz Ich seiner herschaffte    han ze rate getan

991 Ir mügt euch leicht rüemen    sprach da Seyfrid
het Ich an euch erkennet    den mortlichen sit
Ich hette wol behalten    vor euch meinen leib
mich rewet nicht so sere    dann fraw Chrimhilt mein weib

992 Nu mües got erparmen    daz Ich ye gewan den Suon
dem man das ichte wissen    sol nach den zeiten tuon
daz seine mage yemand    mortlichen haben erslagen
möcht jch so sprach Seyfrid    das solt ich billichen clagen

993 Da sprach jammerlichen    der Ferchwunde man
welt jr kunig edle    trewen icht began
in der welt an yemand    lat euch beuolhen sein
auf ewr gnad    die holde trauttine mein

 994 Und lat sy des geniessen    daz Sy ewr Schwester sey
durch aller Fürsten tugende    wont jr mit trewen bey
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1 mit treweŋ beyϟ · Wir muᷓeſſŋ̄
2 warteŋ lannge  meiŋ Vater
3 vnd meine man  eɞ ward nie
4 Frawen laider getan Die pluͦ
5 men allenthalbeŋ von pluͦte
6 waren naſσ · da rang Er mit deϞ
7 tode  vnlanng thet Er daɞ  Waŋ̄
8 deɞ todeɞ waffen ye ze ſere ſchnai∂ ·
9 da mocht reden nicht mere der

10 Recke kueŋ vnd gemait  Uoŋ
11 demſelben prunneŋ da Seyϡfꝛid
12 ward erſlageŋ  ſolt jr die rechtŋ̄
13 warhait voŋ mir hoᷓꝛen ſagen 
14 Voꝛ dem Ottenwal∂e ein doꝛff leit
15 Ottenhain  da iſt noch derſelbe
16 prunne deɞ iſt zweiuel ∂haiŋ ·
17 Da die herreŋ ſaheŋ  daʒ der
18 helt waɞ tot  Sy legten jn auf
19 aineŋ Schilt  der waɞ von gol∂e
20 rot  vnd wurden deɞ ze rate wie
21 daɞ ſolte ergan  daʒ man eɞ verheϟ⸗
22 le daʒ eɞ het Hagene getan · Da
23 ſprachen jr genuͦg vnnɞ iſt vil
24 vbel geſcheheŋ  jr ſolt eɞ helen alle
25 vnd ſuᷓlt geleiche iehen  da Er rit
26 iagen ayne  Chrimhil∂eŋ maŋ 
27 Jn ſchluͦgen Schachere  da Er da
28 fuͦr durch den tan · Dauoŋ Tro⸗
29 nege Hagene jch bꝛing jn in daɞ
30 Lanndt  mir iſt vil vnmaϟre  vn∂
31 wirt eɞ jr bekannt  die ſo hat be⸗
32 truebet den Praŭnhilden muͦt 
33 eɞ achtet mich ỽil ringe  waɞ ſyϡ
34 wainen getuͦt ·

durch aller Fürsten tugende    wont jr mit trewen bey
Wir müessen warten lannge    mein Vater vnd meine man
es ward nie Frawen laider    getan

995 Die pluomen allenthalben    von pluote waren nass
da rang Er mit dem tode    vnlanng thet Er das
Wann des todes waffen    ye ze sere schnaid
da mocht reden nicht mere    der Recke kuen vnd gemait

C 1 013 Uon demselben prunnen    da Seyfrid ward erslagen
solt jr die rechten warhait    von mir hören sagen
Vor dem Ottenwalde    ein dorff leit Ottenhain
da ist noch derselbe prunne    des ist zweiuel dhain

996 Da die herren sahen    daz der helt was tot
Sy legten jn auf ainen Schilt    der was von golde rot
vnd wurden des ze rate    wie das solte ergan
daz man es verhele    daz es het Hagene getan

997 Da sprachen jr genuog    vnns ist vil vbel geschehen
jr solt es helen alle    vnd sült geleiche iehen
da Er rit iagen ayne    Chrimhilden man
Jn schluogen Schachere    da Er da fuor durch den tan

998 Dauon Tronege Hagene    jch bring jn in das Lanndt
mir ist vil vnmäre    vnd wirt es jr bekannt
die so hat betruebet    den Praunhilden muot
es achtet mich vil ringe    was sy wainen getuot
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35 Abentheŭr · Wie Chꝛyϡmhilt
36 jren man claget · vnd wie Er begra⸗
37 ben ward ·
38 D o erpiten ſy
39 der nachte ·
40 vnd fuͦereŋ
41 vber Rein voŋ
42 helden nyϡm⸗
43 mer kundeŋ
44 wirɞ gejaget
45 ſein  ein tyer daʒ ſy da ſluͦgeŋ  daσ
46 wainteŋ edle kind · ja muᷓeſſen
47 ſein entgelteŋ  vil guͦte ⱳeygant
48 ſint · Uon groſſer vbermuͦte
49 muᷓgt jr hoᷓꝛen ſagen · vnd von
50 ayϡſlicher rache  da hieſɞ Hagen
51 tragen Seyϡfꝛiden alſo toten  von
52 Nybelunge lant fuᷓr ain kemme⸗
53 nateŋ  da man Chrimhilten ỽant ·
54 Er hieſɞ jn taugenlichen legeŋ 

17 Abentheur Wie Chrymhilt jren man claget vnd wie Er begraben
ward

999 Do erpiten sy der nachte    vnd fuoeren vber Rein
von helden nymmer kunden    wirs gejaget sein
ein tyer daz sy da sluogen    das wainten edle kind
ja müessen sein entgelten    vil guote weygant sint

1 000 Uon grosser vbermuote    mügt jr hören sagen
vnd von ayslicher rache    da hiess Hagen tragen
Seyfriden also toten    von Nybelunge lant
für ain kemmenaten    da man Chrimhilten vant

1 001 Er hiess jn taugenlichen    legen an die tür
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1 an die tuᷓr  daʒ Syϟ Jn da ſolte
2 vindeŋ  ſo ſy dargienge fuᷓr hin
3 zu der Mettine  Ee daɞ wurde
4 tag  der die Fraw Chꝛimhilt vil
5 ſelteŋ kaine verlag  Man leuᷓ⸗
6 tet da zum Muᷓnſter  nach ge⸗
7 wonhait  Fraw Chrimhilt die
8 ſchoᷓne wachte menige maid 
9 ein liecht bat ſy jr bꝛingeŋ  ỽnd

10 auch jr gewant  da kam ain
11 Cammerere da Er Seyfꝛiden
12 fant · Er ſach in pluͦteɞ roten
13 ſein wat waɞ alle naſs  daʒ eɞ
14 ſein herre weϟre  niemant weſſt
15 daɞ  hin zu der kemmenateŋ 
16 daɞ liecht truͦg an der hant · ỽoŋ
17 dem vil laideŋ maϟre · die fraw
18 Cꝛimhilt erfant  Do ſy mit jr
19 Frawϯeŋ ze muᷓnſter wolte gan ·
20 da ſprach der Cammerere ja ſolt
21 jr ſtille ſtan · eɞ leit voꝛ diſem
22 gaden ein Ritter tot erſlageŋ  da
23 begund Chrimhilt vil harte vn⸗
24 meſſlichen clagen  Ee daʒ ſyϡ
25 recht erfunde daʒ eɞ were jr man ·
26 aŋ die Hagene frage dencken ſy be⸗
27 gaŋ  wie Er jn ſolte fꝛiſten  da waꝛ∂
28 jr erſtɞ layϟd  voŋ jr waɞ allen freuᷓ⸗
29 den mit tode widerſait  Da ſayg
30 ſy zu der erdeŋ  daʒ ſy nicht enſpꝛacɧ 
31 die ſchoᷓn freuᷓdloſen ligen man do ſacɧ 
32 Chrimhilten jammer ward do gꝛoσ 
33 da erſchrayϡ ſy nach vncreffteŋ ∂aʒ
34 all die kemmenaten erdoσ · Da

1 001 Er hiess jn taugenlichen    legen an die tür
daz Sy Jn da solte vinden    so sy dargienge für
hin zu der Mettine    Ee das wurde tag
der die Fraw Chrimhilt    vil selten kaine verlag

1 002 Man leutet da zum Münster    nach gewonhait
Fraw Chrimhilt die schöne    wachte menige maid
ein liecht bat sy jr bringen    vnd auch jr gewant
da kam ain Cammerere    da Er Seyfriden fant

1 003 Er sach in pluotes roten    sein wat was alle nass
daz es sein herre were    niemant wesst das
hin zu der kemmenaten    das liecht truog an der hant
von dem vil laiden märe    die fraw Crimhilt erfant

1 004 Do sy mit jr Frawen    ze münster wolte gan
da sprach der Cammerere    ja solt jr stille stan
es leit vor disem gaden    ein Ritter tot erslagen
da begund Chrimhilt    vil harte vnmesslichen clagen

1 005 Ee daz sy recht erfunde    daz es were jr man
an die Hagene frage    dencken sy began
wie Er jn solte fristen    da ward jr ersts layd
von jr was allen freuden    mit tode widersait

1 006 Da sayg sy zu der erden    daz sy nicht ensprach
die schön freudlosen    ligen man do sach
Chrimhilten jammer    ward do gros
da erschray sy nach vncrefften    daz all die kemmenaten

erdos                

1 007 Da sprach daz jr ynngesynnde    was ob es ist ain gast
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35 ſprach daʒ jr ynngeſynnde waɞ 
36 ob eɞ iſt ain gaſt  daɞ pluͦt jr auσ
37 dem mŭnde  von herꜩen iammer
38 praſt  da ſprach ſy eɞ iſt Seyϡfꝛid
39 der mein vil lieber man  eɞ hatσ
40 geraten Praunhilt · daʒ eɞ hat
41 Hagene getan · Die fraw hieſσ
42 Sy weyϡſen  da ſy den Helt fant · Syϡ
43 huͦb ſein ſchoᷓnɞ haubt mit jr ỽil
44 weiſſen hant · wie rot er waɞ von
45 pluͦte  ſy het jn ſchier erkant · da
46 lag vil iammerlicheŋ der helt voŋ
47 Nibelunge lant · Da ỽil trauri⸗
48 klichen  die kuᷓniginne milt  owe
49 mich meineɞ laideɞ  nŭn iſt ∂ir
50 dein Schilt mit ſchwerteŋ nicht
51 verhawen  du ligſt ermoꝛdet rot
52 weſte ich wer daɞ tette  Ich riet iɱ
53 ymmer ſeinen todt · Alleɞ Ir
54 Yngeſynnde klaget vnd ſchrayϡ mit
55 jr liebe Frawϯen  wann jn ⱳaɞ
56 hart wee  vmb jr vil edlen herren 
57 den ſy da hetteŋ verloꝛeŋ  da gerocɧŋ̄
58 Hagene harte Praŭnhilde zoꝛŋ ·
59 Da ſpꝛach jr jammer hat jr
60 kammerere  jr ſolt hin gan  vnd
61 ⱳecket haꝛt pal∂e  deɞ Seyfꝛideɞ
62 man  Ir ſolt auch Sigemundŋ̄
63 meinen jammer ſageŋ  ob Er mir
64 helffen welle  den kuᷓenen Seyϡfꝛidŋ̄
65 klagen · Da lieff bal∂ ein pote
66 da Er Sy ligen vant · die Seyϡfꝛideσ
67 helde von Nibelunge lant  mit
68 den vil laiden maϟren  Ir freuᷓde

1 007 Da sprach daz jr ynngesynnde    was ob es ist ain gast
das pluot jr aus dem munde    von hertzen iammer prast
da sprach sy es ist Seyfrid    der mein vil lieber man
es hats geraten Praunhilt    daz es hat Hagene getan

1 008 Die fraw hiess Sy weysen    da sy den Helt fant
Sy huob sein schöns haubt    mit jr vil weissen hant
wie rot er was von pluote    sy het jn schier erkant
da lag vil iammerlichen    der helt von Nibelunge lant

1 009 Da vil trauriklichen    die küniginne milt
owe mich meines laides    nun ist dir dein Schilt
mit schwerten nicht verhawen    du ligst ermordet rot
weste ich wer das tette    Ich riet im ymmer seinen todt

1 010 Alles Ir Yngesynnde    klaget vnd schray
mit jr liebe Frawen    wann jn was hart wee
vmb jr vil edlen herren    den sy da hetten verloren
da gerochen Hagene    harte Praunhilde zorn

1 011 Da sprach jr jammer hat    jr kammerere jr solt hin gan
vnd wecket hart palde    des Seyfrides man
Ir solt auch Sigemunden    meinen jammer sagen
ob Er mir helffen welle    den küenen Seyfriden klagen

1 012 Da lieff bald ein pote    da Er Sy ligen vant
die Seyfrides helde    von Nibelunge lant
mit den vil laiden mären    Ir freude Er Jn benam
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1 Er Jn benam  Sy woltenɞ nit ge⸗
2 laubeŋ vϟnꜩ man daɞ wainen
3 vernam  Der pote kam auch
4 ſchiere da der kuᷓnig lag  Sigmun∂
5 der herre  der ſchlaffeɞ nicht emph⸗
6 lag  Ich weϟne ſein herꜩe eɞ im ſagte 
7 daɞ im waɞ geſchehen  er mochte ſei⸗
8 nen lieben Sŭn nyϡmmer lebentig
9 geſeheŋ Wachet herre Sigmŭn∂

10 mich pat nach euch gan · Chrimhil∂
11 mein frawϯe  der iſt ein laid getaŋ 
12 daʒ Ir voꝛ allen laiden an jr herꜩe
13 gat  daɞ ſolt jr clagen helffen  waŋ̄
14 eɞ euch ſere beſtat · Auffrichtet
15 ſich do Sigemŭnd  er ſprach waɞ
16 ſind die laiᷓd  der ſchoneŋ Chrim⸗
17 hildeŋ  die du mir haſt geſait · der
18 pote ſprach mit waineŋ jch kan
19 euch nicht verdagen  Ia iſt von Ni⸗
20 derlannd der kuene Seyϡfꝛi∂ erſlagŋ̄ 
21 Da ſprach der kunig Sigmun∂ 
22 lat daɞ ſchimphen ſein  ỽnd alſo
23 böſe mare durch den willeŋ meiŋ ·
24 daʒ jr eɞ ſaget nyeman∂  daʒ er ſeyϡ
25 erſlagen  wanŋ ich kunde jn nyϡm⸗
26 mer voꝛ meineɱ tode verklagen ·
27 Welt Ir mir nicht gelauben  daʒ
28 Ir mich hoᷓꝛet ſageŋ  ſo muᷓgt jr
29 ſelbσ hoꝛen Chrimhil∂e clagen · vn∂
30 alleɞ jr geſyϡnnde  den Seyfꝛideɞ to∂t ·
31 vil ſere erſchrack  do Sigemŭn∂ 
32 deɞ gieng im werlichen not Mit
33 Hundert manneŋ er voŋ dem
34 pete ſprang  zu zugkten zu den

mit den vil laiden mären    Ir freude Er Jn benam
Sy woltens nit gelauben    vϡntz man das wainen vernam

1 013 Der pote kam auch schiere    da der künig lag
Sigmund der herre    der schlaffes nicht emphlag
Ich wene sein hertze es im sagte    das im was geschehen
er mochte seinen lieben Sun    nymmer lebentig gesehen

1 014 Wachet herre Sigmund    mich pat nach euch gan
Chrimhild mein frawe    der ist ein laid getan
daz Ir vor allen laiden    an jr hertze gat
das solt jr clagen helffen    wann es euch sere bestat

1 015 Auffrichtet sich do Sigemund    er sprach was sind die laiᷓd
der schonen Chrimhilden    die du mir hast gesait
der pote sprach mit wainen    jch kan euch nicht verdagen
Ia ist von Niderlannd    der kuene Seyfrid erslagen

1 016 Da sprach der kunig Sigmund    lat das schimphen sein
vnd also böse mare    durch den willen mein
daz jr es saget nyemand    daz er sey erslagen
wann ich kunde jn nymmer    vor meinem tode verklagen

1 017 Welt Ir mir nicht gelauben    daz Ir mich höret sagen
so mügt jr selbs horen    Chrimhilde clagen
vnd alles jr gesynnde    den Seyfrides todt
vil sere erschrack do Sigemund    des gieng im werlichen not

1 018 Mit Hundert mannen    er von dem pete sprang
zu zugkten zu den hennden    die scharffen waffen lang
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35 henndeŋ  die ſcharffen waffeŋ
36 lang · Sy lieffeŋ zuͦ gar vil iaϟmer⸗
37 lichen da kamend tauſent Recken
38 deɞ kuᷓenen Seyfꝛidσ man · Da ſyϡ
39 ſo jammerlichen die frawϯeŋ hoꝛtŋ̄
40 clagen  da wandteŋ ſumelichen 
41 ſy ſolten claider tragen  ja mochtŋ̄
42 ſy der ſyϡnne voꝛ laide nicht geha⸗
43 ben  jn wart vil michel ſchweϟre 
44 iŋ jre herꜩeŋ begrabeŋ · Da
45 kam der kuᷓnig Sigmund  da
46 Er Chrimhildeŋ vant · er ſpꝛach
47 Awe der rayſe heer in diꜩ landt 
48 wer hat mich meineɞ kindeɞ vn∂
49 auch ewꝛɞ manɞ bey alſo guͦten
50 Freun∂en ſolich moꝛt angetan ·
51 Hey ſolt ich den erkenneŋ ſprach
52 daɞ vil edle weib  holt wirt im
53 mein herꜩe nyϡmmer vnd auch
54 mein leib · jch berait im alſo laide 
55 daʒ die freunde ſein  voŋ meinen
56 ſchul∂eŋ muᷓeſſen wainende ſeiŋ ·
57 Sigemŭnd der herre den Fuᷓrſtŋ̄
58 vmbe ſloσ · da ward von ſeineŋ fꝛŭn∂ŋ̄
59 der iamer alſo groσ  daʒ voŋ dem
60 ſtarcheŋ ruͦffe  Palaſt vnd ſal 
61 vnd auch die Stat ze Wurmſe
62 voŋ jrem wainen erſchal  Da
63 kunde jn nyϡeman∂ getroᷓſten daʒ
64 Seyϡfꝛideɞ weyb  man zoch auɞ den
65 klaiderŋ ſeineŋ ſchonen leib · maŋ
66 wuͦſch im ſeinen wunden  ỽn∂ leget
67 jn auf den re · da waɞ ſeinen leuᷓtŋ̄
68 voŋ groſſem iammer ſtarcɧ wee ·

zu zugkten zu den hennden    die scharffen waffen lang
Sy lieffen zuo gar    vil iämerlichen
da kamend tausent Recken    des küenen Seyfrids man

1 019 Da sy so jammerlichen    die frawen horten clagen
da wandten sumelichen    sy solten claider tragen
ja mochten sy der synne    vor laide nicht gehaben
jn wart vil michel schwere    in jre hertzen begraben

1 020 Da kam der künig Sigmund    da Er Chrimhilden vant
er sprach Awe der rayse    heer in ditz landt
wer hat mich meines kindes    vnd auch ewrs mans
bey also guoten Freunden    solich mort angetan

1 021 Hey solt ich den erkennen    sprach das vil edle weib
holt wirt im mein hertze    nymmer vnd auch mein leib
jch berait im also laide    daz die freunde sein
von meinen schulden    müessen wainende sein

1 022 Sigemund der herre    den Fürsten vmbe slos
da ward von seinen frunden    der iamer also gros
daz von dem starchen ruoffe    Palast vnd sal
vnd auch die Stat ze Wurmse    von jrem wainen erschal

1 023 Da kunde jn nyemand getrösten    daz Seyfrides weyb
man zoch aus den klaidern    seinen schonen leib
man wuosch im seinen wunden    vnd leget jn auf den re
da was seinen leuten    von grossem iammer starch wee
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1 Da ſpꝛachen ſeine Recken voŋ
2 Nybelŭnge lant · nu ſolt yϟmmer
3 rechen mit willeŋ vnnſer hant ·
4 Er iſt in diſer Burge der eɞ da hat
5 getan · da eylten nach waffen alle
6 Seyfꝛideɞ man · Die auſſerwel⸗
7 ten degene  mit Schildeŋ kamen
8 dar  Aindlif hŭndert recken  die
9 het an ſeiner ſchar  Sigemund der

10 herre  ſeineɞ Sŭneɞ tod  den wolt Er
11 gerne rechen deɞ gieng im werlicɧŋ̄
12 not · Sy weſten nit wen ſy mit
13 ſtreite ſolten beſteen  ſy tatteŋ eɞ
14 dann Gunthern vnd ſeine
15 man  mit deŋ der herre Seyfꝛid aŋ
16 daɞ gejaide rait · Chrimhilt ſach
17 ſy gewaffent daɞ waɞ Ir groſlichŋ̄
18 laid  Wie michel wer jr jamer
19 vnd ſo ſtarch jr not · da foꝛcht ſy ſo
20 harte der Nybelunge tot  voŋ jrɞ
21 Bruͦderɞ manneŋ  daʒ Sy eɞ vnder⸗
22 ſtuͦnd  ſy warnte ſy guettlicheŋ 
23 alɞ Freunde liebeŋ freunden tuͦn∂ 
24 Da ſprach die iamerɞ reiche
25 mein herre Sigmŭnd weɞ welt
26 jr begynneŋ  euch iſt nit recht
27 kunt · Ja hat der kunig Gŭnthˀ 
28 ſo manigen kuᷓenen man · Jr
29 welt euch alle verlieſen ſolt jr die
30 Recken beſtan · Mit auferpundŋ̄
31 Schilden  jn waɞ ze ſtreite not  die
32 edl kuᷓniginne Sy pat vnd auch
33 gepot · daʒ ſyɞ meiden ſolteŋ  die
34 Recken ỽil gemait · do ſys nicht laſ⸗
35 ſen wolten  daɞ waɞ jr werlichŋ̄

1 024 Da sprachen seine Recken    von Nybelunge lant
nu solt ymmer rechen    mit willen vnnser hant
Er ist in diser Burge    der es da hat getan
da eylten nach waffen    alle Seyfrides man

1 025 Die ausserwelten degene    mit Schilden kamen dar
Aindlif hundert recken    die het an seiner schar
Sigemund der herre    seines Sunes tod
den wolt Er gerne rechen    des gieng im werlichen not

1 026 Sy westen nit wen sy    mit streite solten besteen
sy tatten es dann    Gunthern vnd seine man
mit den der herre Seyfrid    an das gejaide rait
Chrimhilt sach sy gewaffent    das was Ir groslichen laid

1 027 Wie michel wer jr jamer    vnd so starch jr not
da forcht sy so harte    der Nybelunge tot
von jrs Bruoders mannen    daz Sy es vnderstuond
sy warnte sy guettlichen    als Freunde lieben freunden tuond

1 028 Da sprach die iamers reiche    mein herre Sigmund
wes welt jr begynnen    euch ist nit recht kunt
Ja hat der kunig Gunther    so manigen küenen man
Jr welt euch alle verliesen    solt jr die Recken bestan

1 029 Mit auferpunden Schilden    jn was ze streite not
die edl küniginne    Sy pat vnd auch gepot
daz sys meiden solten    die Recken vil gemait
do sys nicht lassen wolten    das was jr werlichen laid
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36 laid · Sy ſprach herre Sigmŭn∂
37 jr ſolt eɞ laſſen ſtan · vϟnꜩ daʒ eɞ ſich
38 baɞ gefuᷓege  ſo wil ich meineŋ maŋ 
39 ymmer mit euch recheŋ  der miꝛ
40 jn hat benomeŋ · wird ich deɞ bewei⸗
41 ſet jch ſol im ſchedlichen komeŋ ·
42 Ir iſt der vϟbermuͦteŋ hie beyϡ Rein
43 vil · dauoŋ ich euch deɞ ſtreiteɞ nit
44 rateŋ wil · Sy habeŋ wieder ainen
45 wol Dꝛeyſſig man · Nu laſɞ jn got
46 gelingen alɞ ſy vmb vnnɞ gedienet
47 han · Ir ſolt hie beleibeŋ vnd dult
48 mit mir daɞ layϟd · alɞ eɞ tageŋ be⸗
49 gyϟnne jr heldeŋ vil gemait · ſo helf⸗
50 fet mir beſarchen  meinen lieben
51 man · da ſpracheŋ die degenne daɞ ſol
52 werdeŋ getan  Deɞ kunde daɞ wŭndeꝛ
53 nyϡemand vollſageŋ  voŋ Ritterŋ vn∂
54 voŋ frawϯeŋ wie maŋ die hoꝛte clagŋ̄ 
55 alſo daʒ man deɞ Ruͦffeɞ ward in der
56 Stat gewaꝛ  die edlen Burgere die ko⸗
57 men gaϟhe dar · Sy klagten mit den
58 geſten  wann jn ward hart layϡd  die
59 Seyϡfrideɞ ſchulde jn nyϡemand het ge⸗
60 ſayϟt  durch waɞ der edle Recke verluᷓꝛe
61 den ſeinen leib  da wainten mit ∂en
62 fraweŋ  der guͦten Burgere weyϟb 
63 Amide hieſɞ man gahen wurchŋ̄
64 einen ſarche  ỽoŋ Silber ỽnd ỽoŋ gol∂e 
65 vil michel ỽn∂ ſtaꝛche  man hieſσ
66 jn ỽaſt ſpangen mit ſtahl der waσ
67 guͦt · da waɞ allen den leuᷓteŋ haꝛt
68 trawꝛig der muͦt  Die nacht
69 die waɞ zerganngeŋ  maŋ ſaget

do sys nicht lassen wolten    das was jr werlichen laid

1 030 Sy sprach herre Sigmund    jr solt es lassen stan
vϡntz daz es sich bas gefüege    so wil ich meinen man
ymmer mit euch rechen    der mir jn hat benomen
wird ich des beweiset    jch sol im schedlichen komen

1 031 Ir ist der vϡbermuoten    hie bey Rein vil
dauon ich euch des streites    nit raten wil
Sy haben wieder ainen    wol Dreyssig man
Nu lass jn got gelingen    als sy vmb vnns gedienet han

1 032 Ir solt hie beleiben    vnd dult mit mir das layd
als es tagen begynne    jr helden vil gemait
so helffet mir besarchen    meinen lieben man
da sprachen die degenne    das sol werden getan

1 033 Des kunde das wunder    nyemand vollsagen
von Rittern vnd von frawen    wie man die horte clagen
also daz man des Ruoffes    ward in der Stat gewar
die edlen Burgere    die komen gähe dar

1 034 Sy klagten mit den gesten    wann jn ward hart layd
die Seyfrides schulde    jn nyemand het gesayt
durch was der edle Recke    verlüre den seinen leib
da wainten mit den frawen    der guoten Burgere weyb

1 035 Amide hiess man gahen    wurchen einen sarche
von Silber vnd von golde    vil michel vnd starche
man hiess jn vast spangen    mit stahl der was guot
da was allen den leuten    hart trawrig der muot

1 036 Die nacht die was zerganngen    man saget es wolte tagen
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1 eɞ wolte tageŋ  da hieſɞ die edel fraw
2 zu dem Muᷓnſter trageŋ  Seyfꝛidŋ̄
3 den herreŋ jreŋ ỽil lieben man · ⱳaσ
4 Er da freunde hette  die ſach man wai⸗
5 nende gan  Da ſy zum Muᷓnſter
6 bꝛachten  ỽil der glocken klangk da
7 hoꝛt man allenthalben  ỽil mani⸗
8 geɞ pfaffen gſangk · da kam der kuᷓ⸗
9 nig Gunther mit den ſeinen manŋ 

10 vnd auch der gryϡmme Hagene 
11 zu dem rueffe gegaŋ · Er ſprach
12 vil liebe Schweſter awe der laide
13 dein · daʒ wir nicht kunden oŋ deɞ
14 groſſen ſchadeŋ ſein · Wir muᷓeſſŋ̄
15 clagen ymmer deɞ Seyϡfꝛideɞ leib
16 daɞ tuͦt jr on ſchulde  ſprach daɞ
17 jammerhaffte weib · Waϟr euch
18 daruͦmb laide ſo wer eɞ nicht ge⸗
19 ſcheheŋ  jr het mein vergeſſeŋ  daʒ
20 mag ich wol nu iehen  da ich da
21 ward geſchaideŋ  vnd mein lieber
22 man  daɞ wolte got ſpꝛach Chrim⸗
23 hilt  wer eɞ mir ſelb getan Syϡ
24 puten vaſt jr laŭgen  Chrimhil∂e
25 begunde iehen welher ſy vnſchul⸗
26 dig der laſſe daɞ geſcheheŋ  der ſol
27 zu pare voꝛ den leuten geeŋ  dabeyϡ
28 mag man die warhait hart
29 ſchiere verſteeŋ · Daɞ iſt ein
30 michel wŭnder vil dick eɞ noch
31 geſchicht  wo man den moꝛt mai⸗
32 len bey dem toten ſicht · ſo pluᷓeten
33 jn die wundeŋ  alɞ auch da geſch⸗
34 ach  dauoŋ man die ſchulde  da jn
35 Hagene geſach  Wie wunden

1 036 Die nacht die was zerganngen    man saget es wolte tagen
da hiess die edel fraw    zu dem Münster tragen
Seyfriden den herren    jren vil lieben man
was Er da freunde hette    die sach man wainende gan

1 037 Da sy zum Münster brachten    vil der glocken klangk
da hort man allenthalben    vil maniges pfaffen gsangk
da kam der künig Gunther    mit den seinen mann
vnd auch der grymme Hagene    zu dem rueffe gegan

1 038 Er sprach vil liebe Schwester    awe der laide dein
daz wir nicht kunden    on des grossen schaden sein
Wir müessen clagen ymmer    des Seyfrides leib
das tuot jr on schulde    sprach das jammerhaffte weib

1 039 Wär euch daruomb laide    so wer es nicht geschehen
jr het mein vergessen    daz mag ich wol nu iehen
da ich da ward geschaiden    vnd mein lieber man
das wolte got sprach Chrimhilt    wer es mir selb getan

1 040 Sy puten vast jr laugen    Chrimhilde begunde iehen
welher sy vnschuldig    der lasse das geschehen
der sol zu pare    vor den leuten geen
dabey mag man die warhait    hart schiere versteen

1 041 Das ist ein michel wunder    vil dick es noch geschicht
wo man den mort mailen    bey dem toten sicht
so plüeten jn die wunden    als auch da geschach
dauon man die schulde    da jn Hagene gesach

1 042 Wie wunden flussen sere    alsam Sy taten Ee
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36 fluſſen ſere  alſam Sy taten  Ee
37 die yeꜩ da ſere klageteŋ deɞ waꝛ∂
38 nu michel mee  da ſprach der
39 kunig Gŭnther Ich wilɞ euch
40 wiſſen lan · Jn ſchluͦgen Schach⸗
41 ere chachere  Hagene hat eɞ nicht
42 getan · Dir ſind die Schachere
43 vil wol bekant · nu laſσ eɞ got er⸗
44 recheŋ  noch ſein freunde hant
45 Gŭnther  vnd habt jr eɞ getan  die
46 Seyfrideɞ degene hetten do gen ewcɧ
47 ſtreiteɞ wan  Da ſprach aber
48 Chrimhilt nu traget mit mir die
49 not  da kamen diſe baide da ſy jn
50 funden todt · Gernot jr Bꝛuͦder
51 vnd Giſelher daɞ kin∂ · in trewϯeŋ
52 Sy jn clageten  mit den anndeꝛŋ
53 ſint  Sy wainten ynnerlicheŋ
54 der Chrimhilden man  man ſolte
55 meſſe ſingen zu dem Muᷓnſter
56 dan · giengen allenthalben weib
57 man vnd kind · die ſein doch leicht
58 empareŋ  die bewainten Seyfꝛidŋ̄
59 ſindt  Gernot vnd Giſelher
60 die ſprachen Sweſter mein nu
61 troſte dich nach tode  alɞ eɞ yedoch
62 muͦſσ ſein · wir welleŋ dichσ er⸗
63 geꜩen  die weil wir geleben · da
64 kund jr troſt  dhainen zu ∂er welte
65 nyϡemand gegeben  Ein arch
66 waɞ beraitet · wol vmb mitten⸗
67 tag  man huͦb jn von der pare
68 da Er auf lag  Jne wolt noch die
69 Frawϯe laſſen nicht begraben deσ 

1 042 Wie wunden flussen sere    alsam Sy taten Ee
die yetz da sere klageten    des ward nu michel mee
da sprach der kunig Gunther    Ich wils euch wissen lan
Jn schluogen Schachere schachere    Hagene hat es nicht getan

1 043 Dir sind die Schachere    vil wol bekant
nu lass es got errechen    noch sein freunde hant
Gunther vnd    habt jr es getan
die Seyfrides degene    hetten do gen ewch streites wan

1 044 Da sprach aber Chrimhilt    nu traget mit mir die not
da kamen dise baide    da sy jn funden todt
Gernot jr Bruoder    vnd Giselher das kind
in trewen Sy jn clageten    mit den anndern sint

1 045 Sy wainten ynnerlichen    der Chrimhilden man
man solte messe singen    zu dem Münster dan
giengen allenthalben    weib man vnd kind
die sein doch leicht emparen    die bewainten Seyfriden sindt

1 046 Gernot vnd Giselher    die sprachen Swester mein
nu troste dich nach tode    als es yedoch muoss sein
wir wellen dichs ergetzen    die weil wir geleben
da kund jr trost dhainen    zu der welte nyemand gegeben

1 047 Ein sarch was beraitet    wol vmb mittentag
man huob jn von der pare    da Er auf lag
Jne wolt noch die Frawe    lassen nicht begraben
des muesten alle die leut    michel arbait haben
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1 mueſten alle die leuᷓt michel aꝛbait
2 haben · In einen reicheŋ phelle
3 man den todten want · jch waϟne
4 man da yemand oŋ waineŋ vant 
5 do klaget herꜩenlicheŋ VϷte ein edel
6 weib  vnd alleɞ jr geſinde ſeinen
7 waydelicheŋ leib  Do man daɞ
8 gehoꝛte  daʒ man zum muᷓnſter
9 ſang · vnd man jn geſarchet het ·

10 da huͦb ſich gros gedꝛang  durch
11 willeŋ ſeiner ſeele  waɞ opherɞ
12 man da truͦg  Er het bey den vein⸗
13 den doch freŭnde genuͦg Chrimhilt
14 die arme zu den kamerereŋ ſprach
15 ſy ſuᷓllen durch mein liebe leideŋ
16 vngemach  die im icht guteɞ gun⸗
17 nen · vnd mir weſen holt  durch Seyϡ⸗
18 frideɞ eele ſol man tailen ſein golt ·
19 Kain kind waɞ da ſo klain  daʒ
20 icht wiꜩe mocht gehabeŋ  daɞ
21 mueſſet geeŋ zum opher  Ee Er
22 wurde begraben  baɞ dann Hundeꝛt
23 meſſe  man deɞ tageɞ da ſang  von
24 Seyfrideɞ Freundeŋ ward da groſſer
25 gedꝛang · Da man do het geſungŋ̄ 
26 daʒ volck ſich huͦb voŋ dann  da
27 ſpꝛach die Frawe Chrimhilt  jr ſolt
28 nicht aine lan  heint mich bewachŋ̄ 
29 den auſſerwelten degen  eɞ iſt an
30 ſeinem leibe all mein frewd gelegŋ̄ ·
31 Drey tag vnd drey nacht  wil
32 ich jn laſſen ſtan  vnꜩ ich mich ge⸗
33 niete meinɞ vil lieben man  waɞ
34 ob daɞ gepuᷓret daʒ mich auch nymbt
35 der tot · ſo weϟr wol verendet  mein ar⸗

des muesten alle die leut    michel arbait haben

1 048 In einen reichen phelle    man den todten want
jch wäne man da yemand    on wainen vant
do klaget hertzenlichen    Vote ein edel weib
vnd alles jr gesinde    seinen waydelichen leib

1 049 Do man das gehorte    daz man zum münster sang
vnd man jn gesarchet het    da huob sich gros gedrang
durch willen seiner seele    was ophers man da truog
Er het bey den veinden    doch freunde genuog

1 050 Chrimhilt die arme    zu den kamereren sprach
sy süllen durch mein liebe    leiden vngemach
die im icht gutes gunnen    vnd mir wesen holt
durch Seyfrides seele    sol man tailen sein golt

1 051 Kain kind was da so klain    daz icht witze mocht gehaben
das muesset geen zum opher    Ee Er wurde begraben
bas dann Hundert messe    man des tages da sang
von Seyfrides Freunden    ward da grosser gedrang

1 052 Da man do het gesungen    daz volck sich huob von dann
da sprach die Frawe Chrimhilt    jr solt nicht aine lan
heint mich bewachen    den ausserwelten degen
es ist an seinem leibe    all mein frewd gelegen

1 053 Drey tag vnd drey nacht    wil ich jn lassen stan
vntz ich mich geniete    meins vil lieben man
was ob das gepüret    daz mich auch nymbt der tot
so wer wol verendet    mein armer Chrimhilde not
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36 mer Chrimhil∂e not · Zu den her⸗
37 bergeŋ giengen die leuᷓte von der Stat ·
38 Phaffen vnd Muᷓniche ſy beliben bat ·
39 vnd alleɞ ſein geſinde  daʒ eɞ deɞ heldeσ
40 phlag  ſy hetten nach vil arge vnd
41 vil muᷓelichen tag  In eſſen vnd
42 an trincken  belib da manig maŋ 
43 die eɞ nemen wolten den waꝛdt daɞ
44 kŭndt getan  daʒ maŋ ỽnɞ deŋ ỽol⸗
45 len gebe  daɞ ſchuff herˀ Sigmŭnd
46 da waɞ den Nibelungen vil michel
47 arbait kunt  Die dꝛey tagzeite
48 ſo wir hoᷓꝛen ſagen  die da kunden
49 ſingen  daʒ ſy muͦſten tragen  vil
50 der arbaite waɞ  man jn opherɞ
51 truͦg  die vil arme waren  die wuꝛ⸗
52 den reich genuͦg  Waɞ maŋ ỽant
53 der armeŋ  die eɞ nicht mochten
54 han  die hieſɞ man doch zum opheꝛ
55 mit dem golde gan · auσ ſeinſelbσ
56 Camererŋ  da er nicht ſolte leben  vmb
57 ſein ſele ward manig tauſent maꝛck
58 gebeŋ  Urbar auf der erden tailt
59 ſo in die lant · ⱳo ſo man die cloᷓſteꝛ
60 vnd guͦt leuᷓte vant Silberɞ vnd wa⸗
61 te gab man den armeŋ genuͦg · ſy
62 tet dem wol geleich  daʒ ſy im hol∂ŋ̄
63 willeŋ truͦg  An dem dꝛitten moꝛ⸗
64 gen zu der rechten meſſe zeit  ſo waσ
65 beyϡ dem muᷓnſter der kirch hof alſo
66 weit · von den Lanndtleuᷓteŋ wai⸗
67 nenɞ alſo vol · Sy dienten im nach
68 tode  alɞ ſo man lieben Freuᷓn∂en
69 ſol · Jn den tagen Vieren man hat 

so wer wol verendet    mein armer Chrimhilde not

1 054 Zu den herbergen giengen    die leute von der Stat
Phaffen vnd Müniche    sy beliben bat
vnd alles sein gesinde    daz es des heldes phlag
sy hetten nach vil arge    vnd vil müelichen tag

1 055 In essen vnd an trincken    belib da manig man
die es nemen wolten    den wardt das kundt getan
daz man vns den vollen gebe    das schuff herr Sigmund
da was den Nibelungen    vil michel arbait kunt

1 056 Die drey tagzeite    so wir hören sagen
die da kunden singen    daz sy muosten tragen
vil der arbaite    was man jn ophers truog
die vil arme waren    die wurden reich genuog

1 057 Was man vant der armen    die es nicht mochten han
die hiess man doch zum opher    mit dem golde gan
aus seinselbs Camerern    da er nicht solte leben
vmb sein sele ward    manig tausent marck geben

1 058 Urbar auf der erden    tailt so in die lant
wo so man die clöster    vnd guot leute vant
Silbers vnd wate    gab man den armen genuog
sy tet dem wol geleich    daz sy im holden willen truog

1 059 An dem dritten morgen    zu der rechten messe zeit
so was bey dem münster    der kirch hof also weit
von den Lanndtleuten    wainens also vol
Sy dienten im nach tode    als so man lieben Freunden sol

1 060 Jn den tagen Vieren    man hat man hat gesaget daz
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1 man hat geſaget · daʒ ze Dreyϡſ⸗
2 ſig tauſent marcken  oder dan⸗
3 noch baɞ  ward durch ſein Seele
4 den armen do gegeben  da waɞ
5 gelegen ringe ſein groſſe ſchoᷓne
6 vnd auch ſein leben  Da got do
7 wart gedienet  daʒ man vol ge⸗
8 ſang  mit vngefuᷓegem laide vil
9 deɞ volckeɞ rang  man hieſɞ jn

10 auɞ dem muᷓnſter zu dem grabe
11 tragen  die ſein vngern empaꝛŋ 
12 die ſach man waineŋ vnd clagŋ̄ ·
13 Uil leute da ſchreyende daɞ laut
14 gieng mit jm dann · fro waɞ da
15 nyemand  weder weib noch maŋ ·
16 Ee daʒ man jn begruͦbe  man ſang
17 vnd laσ · hey waɞ guͦter phaffen 
18 zu ſeiner beuilde waɞ Ee daʒ
19 zu dem grabe kome deɞ Seyfꝛideɞ
20 weybe  da rang mit ſolichem
21 iammer  der Ir getrewer leib · daʒ
22 man ſeit mit dem prunne  vil
23 dick do vergoσ · Eɞ waɞ ein michl
24 wunder  daʒ ſy ye genaɞ  mit clag
25 jr helffende  da manig frawϯe waσ ·
26 da ſprach die kuniginne jr Seyϡ⸗
27 frideɞ man  jr ſolt durch ewr
28 trewϯe an mir gnade began ·
29 Lat mir nach meineɱ laide
30 daɞ klaine lieb geſchehen  daʒ Ich
31 ſein ſchoᷓŋ haubt noch aineſt muᷓeſ⸗
32 ſe ſeheŋ  da pat ſy alſo lange mit
33 Iammerɞ ſyϡnnen ſtarch  daʒ
34 man zerprecheŋ muͦſte do den

1 060 Jn den tagen Vieren    man hat man hat gesaget daz
ze Dreyssig tausent marcken    oder dannoch bas
ward durch sein Seele    den armen do gegeben
da was gelegen ringe    sein grosse schöne vnd auch sein leben

1 061 Da got do wart gedienet    daz man vol gesang
mit vngefüegem laide    vil des volckes rang
man hiess jn aus dem münster    zu dem grabe tragen
die sein vngern emparn    die sach man wainen vnd clagen

1 062 Uil leute da schreyende    das laut gieng mit jm dann
fro was da nyemand    weder weib noch man
Ee daz man jn begruobe    man sang vnd las
hey was guoter phaffen    zu seiner beuilde was

1 063 Ee daz zu dem grabe kome    des Seyfrides weybe
da rang mit solichem iammer    der Ir getrewer leib
daz man seit mit dem prunne    vil dick do vergos

1 064 Es was ein michl wunder    daz sy ye genas
mit clag jr helffende    da manig frawe was
da sprach die kuniginne    jr Seyfrides man
jr solt durch ewr trewe    an mir gnade began

1 065 Lat mir nach meinem laide    das klaine lieb geschehen
daz Ich sein schön haubt    noch ainest müesse sehen
da pat sy also lange    mit Iammers synnen starch
daz man zerprechen muoste    do den herrlichen sarch


